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Mach er Recte Becks vor qem polnischen Sefm

Merſeburg. Sonnabend, 6. Mai 1939
zügl. 36

Mur Ausfſüchte- keine Antwort
Die polniſche Regierung ſchlägt praktiſch die deutſche Hand aus und beteiligt ſich offen
an der Londoner Politik der Einkreiſung Nur Ausflüchte Becks ſtatt einer Antwort

Von unſerer Berliner Schriftleitung.
Borx der Vollverſammlung des polniſchen

Sejm hat Polens Außenminiſter Oberſt
Beck geſtern vormittag über Polens
Außenpolitik in einer Rede geſprochen, die
wir an anderer Stelle ausführlich wieder
geben. Er hat es in dieſer Rede, in der er
noch einmal die Ablehnung der Polen
von Dentſchland angetragenen Forderungen
begründete, vorgezogen, ſich auf das Glatt
eis der Polemik zu begeben, ſtatt eine wirk
liche Antwort zu erteilen. Den harten Tat
ſachen der Führerrede vom 28. April hat er
einen gewundenen Verteidigung s-
verſuch gegenübergeſtellt, zu rhetoriſchen
Kunſtſtückchen gegriffen und Ausflüchte ge
macht, die die innere Schwäche und Unhalt-
barkeit ſeiner Ausführungen von Satz zu
Satz mehr zutage treten ließen.

Was bleibt. von Becks Behauptungen,
Deutſchland wolle Polen von der Oſt
ſee verdrängen, übrig, da der Führer
wiederholt erklärt hat, daß Polen einen
Zugang zu dieſem Meer haben müſſe, und

da der deutſche Vorſchlag gerade dieſen end
gültig geſichert haben würde? Herr Beck
hat ſeine Rede offenbar mit etwas leichter
Hand und ohne ſich in geopolitiſche und hiſto
rifche Tatſachen zu vertiefen, vorbereitet,
ſonſt hätte er nicht von Pommerellen als
dem „ewig polniſchen Boden“ ſprechen kön
nen, daß Danzig ſchon immer eine freie
Stadt geweſen wäre, und daß Polen über
den deutſchen Vorſchlag nicht informiert ge
weſen ſei.

Tatſache iſt, daß das deutſche Ange
bot an Polen ſchon im Oktober vorigen
Jahres gemacht wurde. Weiter werde Bot
ſchafter Lipſki wiederholt im Auswärtigen
Amt empfangen, und Außenminiſter Beck
erhielt ſogar eine Einladung nach Berlin.
Wenn Polens Standpunkt zu den deutſchen
Vorſchlägen ſchon damals derſelbe geweſen
wäre wie heute, warum hat dann Beck den
dentfchen Botſchafter in Warſchan oder das
Auswärtige Amt in Berlin nicht alsbald
entſprechend informiert? Wir ſtellen feſt,
daß das nicht geſchehen iſt.

Beck ſtellt ſich hin und behauptet, das
engliſch-polniſche Abkommen ſeivon Deutſchland als Vorwand benützt
worden. Deutſchland habe ſchon immer das
deutſchpolniſche Abkommen als ein Mittel
aufgefaßt, um Polen zu iſolieren. Dieſer
Wunſch, den Spieß umzudrehen, ſcheitert
kläglich an der Tatſache, daß Deutſchland
das polniſch-franzöſiſche Bündnis in dem
Vertrag von 1934 ausdrücklich hingenommen
hat. Das polniſche Abkommen mit England
trug jedoch ganz anderen Charakter. Es
ſchrieb vor, daß Polen Deutſchland in jedem
Fall angreifen müſſe, wenn das Reich mit
England in einen Konflikt gexät. Der Aus
ſchluß von Gewalt, der in dem deutſch
polniſchen Abkommen enthalten war, iſt alſo
von Polen ganz offen durchbrochen
worden. Deutſchland braucht ſomit, um die
Hinfälkigkeit des polniſchen Abkommens zu
erkennen, durchaus nicht auf öritte
Jnformationen zu ſtützen, wie Beck be
hauptet. Die Umſtoßung des Vertrages mit
Deutſchland lag zwangsläufig im Weſen des
polniſchengliſchen Abkommens.

Nuter den deutſchen Vorſchlägen hätte
Polen den Korridor behalten können
und überdies wären alle übrigen Grenzen

olens von Deutſchland garantiert worden.
ganz ſchmaler deutſcher Korridor durch

den breiten polniſchen Korridor war alles,
was Deutſchland demgegenüber außer der
Rückkehr Danzigs zum Reich verlangte.
Politiſch und wirtſchaftlich wären dadurch
die Lebensinterefſſen Polens geſichert ge
weſen. Polen aber hat dieſe Chance aus
geſchlagen, durch die außerdem das Pulver-
faß unter Waſſer geſetzt worden wäre, das
insbeſondere nach engliſcher Auffaſſung
zwiſchen Oſtpreußen und. Pommern ſteht.
Die einzige Erklärung dafür liegt darin,
daß man in Polen ſeit dem Tode Pilſudſkis
den Wert einer deutſchen Freundſchaft
immer weniger verſtanden hat und ver
ſtehen wollte. Das Wort Becks, daß Polen
dem Abkommen mit Deutſchland nacht
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Der Freiſtaat Danzig

nachzutrauern brauche, iſt außer
ordentlich aufſchlußreich, auch wenn er es
mit einer Klauſel verbrämte.

Die unerhörten Ausſchreitun-
gen, die aus Polen gemeldet werden, runden
das Bild ab. Die polniſche Regierung ſchlägt
die deutſche Hand aus und beteiligt ſich offen
an der Londoner Politik, die die Einkreiſung
Deutſchlands zum Ziele hat. Gleichzeitig
werden Volksdeutſche in Polen drangſaliert
und mißhandelt und der Führer des Deutſchen
Reiches in nicht wiederzugebender Weiſe ver
höhnt und beſchimpft und der Außenminiſter
erntete im Sefm den Beifall dieſer Chauvi

niſten. Miniſter Beck hat am Schluß ſeiner
Rede von der Möglichkeit weiterer Unter
redungen geſprochen. Er wird nicht ver
langen, daß wir nach allem, was in dieſer
Woche geſchehen iſt, zu ihm kommen. Wenn
neue Verhandlungen ſtattfinden ſollen, dann
liegt bei Polen die Geſte, die in dem rich
tigen Verhältnis zu der wahrhaft loyalen
Haltung des Führers ſtehen müßte. Oder
ſollen wir die wirkliche Antwort Polens in
der Rede ſeines Außenminiſters, in den Aus
brüchen des Haſſes und der Großmanngsſucht
Weh hen Zeitungen und Verſammlungen
ehen

RA schiftzt Iriconc vor Engſane
Proklamation „Waffen und Munition bereit! Haltet Euch marſchfähig!“

Die Befreiung Nordirlands von der
„Wehrpflicht“, die Chamberlain vorgeſtern
im Unterhaus verkündete, wird von den
iriſchen Nativnaliſten als ein Sieg über
England angeſehen. Jn Belfaſt hielten ſie
Donnerstag abend eine Verſammlung ab,
an der mehr als 2000 Anhänger der ſoge-
nannten Jriſchen Republikaniſchen Armee
(JRA) teilnahmen. Jn der Verſammlung
wurde eine Proklamation verleſen, in der
u. a. ſämtliche Einheiten der JRA in Nord
Jrland aufgefordert wurden, ſich marſch-
bereit zuhalten. Es heißt dann weiter:
„Waffen und. Munition müſſen zur Ver
teilung bereitgehalten werden, und die
Offiziere haben alle Einzelheiten zu über
wachen. Die Zivilbevölkerung wird gegen
eine militäriſche Einmiſchung Englands ge
ſchützt werden. Die militäriſchen Vorberei
tungen des Feindes müſſen, gleichgültig, ob
es ſich um Propaganda oder um angebliche
Sicherheitsmaßnahmen. gegen Angriffe han-
delt, zunichte gemacht werden. Jede Mit-
wirkung iſt mit Gewalt zu verhindern.“

Vor einem Londoner Gericht wurde ein
22jähriger Jre, den man für einen Bomben
anſchlag auf eine Themſebrücke für „verant-
wortlich hielt“, zu 20 Jahren Zuchthaus
verurteilt. Ein zweiter Angeklagter erhielt
zehn Jahre Zuchthaus. Beide Angeklagten,
die ſich als Zugehörige zur Jriſchen
Republikaniſchen Armee bekannten, nahmen

außerordentlich hohen Strafen lächelnd

entgegen und erklärten, ſie würden nach
Verbüßung der Strafe ihre gleiche Tätigkeit
wieder aufnehmen. Sie ſeien nach England
gekommen, um für die Loslöſung Jrlands
von England zu kämpfen.

Fast? zähen Sergwerke
in S A en Streik

Am Freitag traten in den USA. nahezu
100 000 Arbeiter der Braunkvohleninduſtrie
in den Ausſtand, ſo daß die Geſamtzahl der
Streikenden jetzt 458 000 beträgt. Damit ſind
nahezu ſämtliche Bergwerke der Vereinigten
Staaten durch Streik ſtillgelegt. Der Aus
ſtand iſt der größte ſeit dem Sommer 1922.
Damals ſtreikten rund eine halbe Million.
Die Kohlenknappheit in den Großſtädten
nimmt ſtündlich ernſtere Folgen an.

Der Streik trifft die Allgemeinheit
immer ſchwerer. Das geſamte Verkehrs
leben Neuyorks iſt bedroht. Der U-Bahn-
und Hochbahnverkehr muß ab, ſofort um ein
Viertel eingeſchränkt werden. Wenn der
Streik noch weitere acht Tage andauert,
muß der geſamte elektrifizierte Bahnverkehr
in Neuyork und ſeiner weiteren Umgebung
eingeſtellt werden.

Nach Berechnungen des National Jndu
ſtrial Conference Board hatten die Ver-
einigten Staaten im erſten Viertel dieſes
Jahres im Durchſchnitt 10,6 Millionen
Arbeitsloſe. Jm Vergleich mit dem Tief-
ſtand, den die Arbeitsloſigkeit im dritten
Jahresviertel 1937, alſo vor dem jüngſten
ſchweren wirtſchaftlichen Rückſchlag, erreicht
hatte, hatte die Erwerbsloſenzahl im erſten
Vierteljahr 1939 eine Zunahme um
4,9 r nen oder um 86 Prozent auf
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Das Ist Litfwinow!
Zur Abſetzung des Sowjetkommiſſars

Von unſerem Berichterſtatter
N. Moskan, im Mai.

„Wo der Wald gefällt wird, dort fliegen
Späne“, beſagt ein altes ruſſiſches, auch oft
von der Sowjetpreſſe zitiertes Sprichwort.
Diesmal wurde ein Mann gefällt, deſſen
Name ein Programm war, von einem
Mann, der keine anderen Programme neben
ſich duldet, und die Späne fliegen in den
europäiſchen Hauptſtädten. Jn jenen Städten,
die ſeit Wochen nun ſchon auf das Programm
dieſes gefällten Mannes ihre ganze Hoffnung
gebaut haben, wird man die Köpfe zuſammen
ſtecken und wehklagend feſtſtellen, daß der
dritte Mann nunmehr fehlt jener, der erſt
dem Ganzen ſein ausgeprägtes Aeußeres
geben ſollke. Es iſt heute noch nicht deutlich
zu überſehen, auch von hier aus nicht, welche
Folgen die Abhalfterung des bisherigen
Außenkommiſſars Litwinow-Finkelſtein auf
die europäiſche Lage und insbeſondere auf die
von London geführten Einkreiſungsverhand
lungen gegen Deutſchland haben wird. Man
kann aber nicht umhin, feſtzuſtellen, daß Eng
land es ſich ſelbſt zuzuſchreiben hat, wenn es
ſich nunmehr als der Genasführte vorkommen
wird. Denn man ſpielt nicht ungeſtraft mit
dem bolſchewiſtiſchen Feuer auch dann
nicht, wenn man an ſeine Gefährlichkeit für
ſich ſelbſt nicht glaubt und ſeine elementare
Kraft nur gegen andere einzuſetzen gedenkt.

Auch hier in Moskau zerbrechen ſich die
ſonſt gut eingeweihten Kreiſe die Köpfe dar
über, was hinter dem plötzlichen Abſchied
Finkelſteins, der mehr als „ſchlicht“ iſt,
ſtecken mag. Dies um ſo mehr, als man den
ehrenwerten Tiſchgenoſſen ſeiner engliſchen
und franzöſiſchen Freunde noch vor genau
vier Tagen in der unmittelbaren Umgebung
jenes Größeren auf der Kremltribüne ge
ſehen, hat, von der aus die Gewaltigen ſich
die Parade der „Armee der Weltrevolution“
anſahen. Waren es in der Tat Armeekreiſe

allen voran Woroſchilow die bei dem
Diktator ein energiſches Wort gegen den
„Commis Voyageur in Paktplänen“ ein
kegten, die, getren den Loſungen der Kp
mintern, ſchon lange gegen eine allzu nahe
und nach ihrer Auffaſſung gefährliche Ver
ſtrickung dieſer Armee in weſtliche Ver
pflichtungen anrannten? Sollten die Hin
weiſe Woroſchilows in ſeiner Mairede, daß
die rote Armee nur dazu da ſei, „das Vater
land der Sowjetvölker“ zu ſchützen und dar
über hinaus nur noch „die Proletarier der
Welt vom Joch des Kapitalismus“ zu be
freien, in erſter Linie gegen Finkelſtein ge
richtet geweſen ſein?

Oder iſt es wahr, daß die Komintern bei
Stalin vorſtellig geworden iſt und auf die
allzu enge Freundſchaft Litwinows zu ge
wiſſen engliſchen und franzöſiſchen Kreiſen
hingewieſen hat eine Freunoöſchaft, die
ſchließlich dazu führte, daß der Außen
kommiſſar nach der Beweisführung dieſer
Leute das letzte Ziel jeder Sowjetpolitik
allzu ſehr in den Hintergrund treten ließ
Schließlich ſind aber auch jene Gerüchte nicht
von der Hand zu weiſen, die behaupten, daß
die Ablöſung Finkelſteins durch Molotow
überhaupt ein Sieg der Frau Molotows,
der Schemtſchuſchina, iſt. Dieſe die über
einflußreiche Verwandte und Bekannte in
Amerika verfügt ſoll die Wendung in der
letzten Stalinrede auf dem Parteikongreß,
wonach der Kampf des Weltbolſchewismus
nicht nur dem Faſchismus, ſondern ebenſo
ſehr auch jenen Demokratien weſtlicher Prä
gung gelte, die im Grunde genommen nichts
mehr als einen Untergang der Sowjetunion
erſehnen, zum Anlaß genommen und ihren
Mann dahin bearbeitet haben, daß man
Finkelſteins Paktpolitik ad acta legt und ſich
lieber mehr nach Ropſevelt-Amerika hin
wendet

Das mögen Gerüchte, es mag auch Klatſch
dabei ſein. Aber in der Sowjetpolitik ſpielt

Außenmienisfer von Dàäöne-
maearke, Finnfancd, Wor wegen
und Sehwecen treffen sfech

Die Außenminiſter von Dänemark,
Finnland, Norwegen und Schweden werden
am nächſten Dienstag in Stockholm zuſam
mentreffen. Der Zuſammenkunft wird in
den nordiſchen Ländern angeſichts des be
vorſtehenden Abſchluſſes von Nichtangriffs
pakten zwiſchen Deutſchland einerſeits und
Lettlaud und Eſtland andererſeits, beſon
dere Bedeutung beigemeſſen. Es wird darauf
hingewieſen, daß Finnland einen Nicht
augriffspakt mit Rußland hat, während die
anderen Staaten weder eine ſolche Ver
pflichrung mit Rußland noch mit Deutſch
land bisher eingegangen ſind.
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Unberechenbares ſeit je eine große Rolle,
und wenn man die oben wiedergegebenen
Lesarten zuſammennimmt, ſo wird man
jedenfalls darin eine Beſtätigung finden,
daß Litwinows Kurs verſagt hat. Von
Moskau aus geſehen, ſtellt ſich die Lage ſo
dar, daß man natürlich nach wie vor in
einem Endöſieg des Kommunismus in der
ganzen Welt das A und das O auch jeder
Sowjetpolitik erblickt. Finkelſtein aber war
zu ſehr der Mann von Genf, der Mann, der
es nicht laſſen konnte, mit den Demokratien
zu liebäugeln. Früher oder ſpäter mußte
ihn alſo ſein Geſchick ereilen daß es erſt
jetzt geſchah, iſt nur ein Beweis, daß man
ſich im Kreml wohl über Nacht der Gefahr
bewußt geworden iſt, die darin liegt, daß
man das Geſetz des Handelns mit einem
anderen teilen ſollte.
Mit Finkelſteins Abgang, der mindeſtens

ein geſchickter Operateur und ein gewiegter
Macher auf der europäiſchen politiſchen
Bühne war, wird auch ein Syſtem ver
ſhwinden, das man am beſten mit dem
Stichwort Genf charakteriſtert. Ohnehin
haben die Sowjets aus ihrer Enttäuſchung
über die Genfer Liga in den letzten
Monaten keinen Hehl mehr gemacht heute
dürfte die aber den Todesſtoß erhalten
haben. Finkelſtein war ein Typ, den es in
der Sowjetpolitik zahlreich gibt. Vielleicht
werden es ſich die ehrenwerten engliſchen
Lords, die bei den Krönungsfeierlichkeiten
in London dem „ruſſtſchen Außenminiſter“
dte Hand drückten und ihn ihrer Hoch
achtung verſicherten, bei den mangelhaften
geographiſchen, hiſtoriſchen und perſonellen
Kenntniſſen, die dieſe engliſchen „Großen“
auszeichnen, nicht haben träumen laſſen, daß
es ein ehemaliger Brigant, Hehler und
Fälſcher iſt, den ſie umwarben, ja daß ſie es
mit einem Maſſenmörder zu tun haben, der
viele Menſchenleben auf dem Gewiſſen hat.
Sie werden es wohl nicht gewußt ver nur
„vergeſſen“ haben, daß er wiederholt wegen
brimineller Delikte im Gefängnis geſeſſen
hat, daß er einer der berüchtigſten inter
nationalen politiſchen Hochſtapler war, den
man beinahe in allen Hafenſtädten Europas
kannte, und daß ſelbſt die Londoner Polizei
in ihrem Verbrecheralbum Fingerabdrücke
von ihm aufbewahrt. Das aber iſt in der
Tat LitwinowFinkelſtein, der Außenkommiſſar!

Vom jüdiſchen Ghetto der polniſchen
Judenftabt Bialyſtok bis zum Palais
Rjabuſchinkt in Moskau, in dem Litwinow
bis heute reſidiert hat, iſt ein ſehr weiter

Der kleine Meier, der damals noch
auf den Familiennamen Wallach oder
Finkelſtein genau weiß man dies bis
heute nicht hörte, der ſich aber auch nach
Bedarf unzählige andere Namen zulegte,
auf die ſtets ſeine natürlich „echten“ Päſſe
lauteten, tat ſchon früh einen Einblick in die
troſtloſen Verhältniſſe, die in den ärmeren
Judenkreiſen Polens herrſchten. Das war
der Nährboden für ſeinen „Sozialismus“.
Schon nach ſeiner Militärzeit treibt er
Uinſturzpropaganda und wird das erſtemal
verhaftet. Er flieht wird wieder ver
haftet, tritt ſchon 1900 in die „ſozialiſtiſche
Partei Rußlands“ ein und ſchließt ſich
deren radikalen Flügel, den Bolſchewiſten,
an. Ebenfalls im Gefängnis konmt er
mit ApfelbaumSinowjetv zuſammen, mit
falſchem Paß kommt er nach Petersburg, wo
er eine Zeitſchrift gründet, die ſich die
Agitation für den Umſturz zum Ziel ſetzt.
Er wird ergriffen kann aber wiederfliehen. Jetzt geht er ins Ausland und wird
dort einer der rührigſten Agenten der
Bolſchewiſten. In den verſchiedenſten Koſtü
men und unter den mannigfaltigſten Masken
ſpielt er den Biedermann, kauft Gewehre
und Maſchinengewehre ein, fälſcht Päſſe,
vertreibt revolutionäre Literatur und hält
die Verbindung der verſchiedenen „Größen“
untereinander aufrecht.

4907 wird er in Frankreich verhaftet,
weil er ruſſiſches Geld auf den Banken ein
zuwechſeln verſucht, das aus einem in Tiflisüberfallenen und ausgeraubten Geldtrans-
port ſtammt. Man weiß, daß bei dem
Bombenwurf 35 Perſonen aus der Wach
männſchaft ums Leben gekommen ſind. Die
franzöſiſche Polizei nahm für alle Fälle
Fingerabdrücke von ihm ab und ſchickte
ſte auch nach London. Niemand weiß, wie
es ihm gelang, wieder freizukommen. Denn
das Gefängnis „Santé“ wird im all
gemeinen gut bewacht. Dann iſt er eine
Weile verſchollen, bis er kurz vor dem
Kriege in London auftaucht, wo er ſeine

ſpätere Frau kennenlernt und ſich dort
naturaliſieren läßt. Aber endlich iſt der
große. der erſehnte Augenblick da: Das
Zarentum iſt geſtürzt, der Bolſchewismus
kommt ans Ruder, Finkelſtein wird als
erſter diplomatiſcher Vertreter nach London
geſchickt aber England läßt ihn verhaf-
ten. Schließlich geht er als Geſandter nach
Eſtland, nachdem auch Dänemark ſeine An
erkennung verweigert hatte. Noch einmal
ſoll er nach London gehen, 1924. Aber ſelbſt
die Labour- Regierung will ihn nicht haben.

1927 wird er ſtellvertretender Außen-
kommiſſar unter Tſchitſcherin. Die Art, wie
er dieſen, den man einſt den „letzten Ariſto
kraten“ nannte, beiſeiteſchob und rückſichts
los nach oben drängte, iſt noch heute in Er
innerung. 1930 wirö er endlich Außen
kommifſſar und nun kommt ſeine große
Zeit. Maßgebenden Einfluß auf die euro
päiſche Politik zu gewinnen das iſt ſein
Ziel. Die Beziehungen ſeiner Frau zu Eng
land werden ausgenützt, in Paris und Genf
trachtet er danach, ſich feſtzuſetzen, und was
hier nur ſein Ehrgeiz iſt, wird zur Not
wendigkeit für den Bolſchewismus, als
dieſer durch den Nationalſozialismus ſeines
„ausſichtsreichſten Außenpoſtens“, Deutſch
lands beraubt wurde. Zug um Zug kommen
der Eintritt in den Völkerbund, wo Finkel
ſtein bald die erſte Geige ſpielt, der Pakt mit
Frankreich, die Oſtpakt- und Bündnispläne
und keinen Augenblick verliert der politiſche
Geſchäftemacher das Ziel aus den Augen
Deutſchland niederzuringen und es mit
einem Wall von Sowäjetfreundſchaften zu
umgeben. Damit wird eigentlich Finkelſtein
der Erfinder der heutigen Chamberlainſchen
Einkreiſungspolitik.

Das war Litwinow!

Weftere Heutsehen-

Den e hDie engliſche Regierung hat vor zwei
Tagen wieder Deutſche aus England aus
gewieſen. Es befinden ſich darunter auch
Journaliſten und Frauen.

Auf eine Anfrage eines Abgeordneten
erklärte Jnnenminiſter Hoare im Unter
haus die Meldungen engliſcher Zeitungen
für unrichtig, daß beſchloſſen worden ſei,
außer den bereits verfügten Ausweiſungen
weitere 50 Mitglieder der „Naziorganiſa
tion aus England auszuweiſen. Dieſe
Mitteilung iſt angeſichts der unſinnigen
Spionenfurcht? Englands nur mit Vor
behalt aufzunehmen.

Vor efner Leondon-Keefse

M hshDem „Daily Mail“ zufolge beabſichtigt
die engliſche Regierung, den ſüdſlawiſchen
Außenminiſter Dr. Cincar-Markowitſch zu
einem dreitägigen Beſuch nach London ein
zuladen, der ſich an bevorſtehende Reiſen
Markowitſchs nach Rom und Paris an
ſchließen ſoll.

Danzig Geschichte gefölgeht

Beck aſs Knoppe Chamhberſeains
Die polemiſche Rede vor dem Sejm: Kein Sinn für Realitäten

Außenminiſter Beck hielt geſtern vor der
Vollverſammlung des Sejm ſeine an
gekündigte Rede über die polniſche Außen
politik, in der er noch einmal die Ablehnung
der von Deutſchland Polen angetragenen
Forderungen begründete.

Der polniſche Außenminiſter wies zu
nächſt auf die in letzter Zeit erfolgte
Schwächung der internationalen kollektiven
Inſtitutionen und auf die tiefgreifenden
Reviſionen der Methoden der zwiſchen
ſtaatlichen Arbeit hin. „Soweit es um
Polen geht, ſind hier ernſte Ereigniſſe ein
getreten. Mit einigen Staaten ſind Polenus
Beziehungen tiefer und beſſer geworden, in
anderen Fällen ſind ernſte Schwierigkeiten
entſtanden. Nach mehrfacher Fühlungnahme
auf diplomatiſchem Wege iſt Polen gelegent
lich meines Londoner Beſuches zu einem
direkten Abkommen mit England ge-
langt, das ſich auf den Grundſatz gegen
ſeitigen Beiſtandes für den Fall einer un
mittelbaren ovder mittelbaren Bedrohung
der Unabhängigkeit eines unſerer Stagten
ſtützt.“

Zu der aktuellen Lage übergehend, er
klärte Außenminiſter Beck, das Deutſche
Reich habe die Tatſache des polniſch eng
liſchen Einvernehmens zum Anlaß für die
Beendigung des Abkommens vom Jahre
1934 genommen. Zu der Frage der juri
ſtiſchen Einwände verwies Beck auf den
Text der polniſchen Antwort auf das
deutſche Memorandum, welches noch heute
der deutſchen Regierung eingehändigt, werde.

Zu den deutſchen Vorſchlägen,
welche die Zukunft der Freien Stadt Danzig,
den Verkehr zwiſchen dem Reich und Oſt
preußen durch Pommerellen betreffen, machte
Miniſter Beck folgende nicht gerade von
hiſtoriſchen Kenntniſſen zeugende Feſt
ſtellungen: „Die Freie Stadt Danzig iſt
keine Erfindung des Verſailler Vertrages,
ſondern eine ſeit vielen Jahrhunderten be
ſtehende Erſcheinung. Wenn man das Ge
fühlsmoment beiſeite läßt, ſo iſt die Freie
Stadt Danzig das Ergebnis der poſitiven
Kreuzung polniſcher und deutſcher Jnter-
eſſen. Nicht nur die Entwicklung, ſondern
ihre Daſeinsberechtigung verdanke Danzig
dem Umſtand, daß ſie an der Mündung des
einzigen großen Stromes Polens gelegen
ſei. Polen ſteht entſchloſſen auf dem Boden
der Rechte und Intereſſen ſeines Seehandels
und ſeiner Seepolitik in Danzig.“

Unter Bezugnahme auf die Forderung
auf Rückgliederung Danzig s und auf den
Vorſchlag Polens vom 26. März bezüglich
einer gemeinſamen Garantie Danzigs ver

ſtieg ſich Beck zu der Behauptung, daß das
Wort „Korridor“ eine künſtliche Erfindung
ſei und es ſich hierbei um uraltes polniſches
Land handele. Beck ging dann auf die
bekannten belangloſen Tranſitvorſchläge
Polens ein. Er behauptete Deutſchland ver
lange einſeitige Zugeſtändniſſe Polen
denke nicht daran, ſich darauf einzulaſſen.

Miniſter Beck ſpielte ſodann den Un
wiſſenden und erklärte, daß die wichtigen
deutſchen Vorſchläge, die der Führer in
ſeiner Rede erwähnte, ihm nur inoffiziell
zur Kenntnis gelangt ſeien, ſo z. B. ſei auch
der Vorſchlag einer Verlängerung des Nicht
angriffspaktes auf 25 Jahre nicht inkonkreter Form vorgelegt worden. Miniſter
Beck erklärte ſodann bezüglich des An
gebotes des Führers, daß die Anerkennung
und endgültige Annahme der beſtehenden
polniſch-deutſchen Grenze lediglich eine An

Wer auf
„besseres“ Rauchen

kommt, dem bekommt
das Rauchen besser!

Ah

erkennung des de jure und de facto be-
ſtehenden Eigentums ſein werde.

Beck. ging zum Schluß auf den letzten
Abſatz des deutſchen Memorandums
ein, in dem es heißt: „Wenn die polniſche
Regierung darauf Wert legt, eine neue ver
tragliche Regelung der polniſch- deutſchen
Beziehungen herbeizuführen, iſt die deutſche
Reichsregierung dazu bereit. Wenn die
Reichsregierung in ihrem Verhältnis zu
Polen von friedlichen Abſichten und fried
lichen Verhanölungsmethoden ausgehe,
dann ſeien alle Unterredungen möglich, ſo
weit ſie früher erwähnte Grundſätze reſpek
tierten. Beck beendete dann ſeine Rede mit
den Worten: „Wir in Polen kennen nicht
den Begriff eines Friedens um jeden Preis.
Es gibt im Leben der Menſchen, der Völ
ker und der Staaten eine Sache, die unſchätz
bar iſt: Das iſt die Ehre!“

Sfetfterror sefzfe n ofen S

Deutsche miBhanceſt ne niecergestochen
Ein polniſcher Staroſt ruft offen zum Mord auf: „Die Deutſchen können totgeſchlagen werden
Jn Eichfelde (Kreis Zempelburg) im

Korridor wurde der volksdeutſche Arbeiter
Will, weil er eine an ſeinem eigenen Haus
angebrachte von niedrigſter Geſinnung und
abgefeimter Gemeinheit zeugende Karikatur
des Führers entfernt hatte, von mehreren
Polen niedergeſchlagen und durch Meſſer
ſtiche ſchwer verletzt. In Liebenwalde (Kreis
Schwetz) wurden die Volksdentſchen Her
mann und Emil Mathies in ihrer Wohnung
von Polen überfallen und mißhandelt;
einem wurden die Zähne eingeſchlagen und
der Unterkiefer geſpalten, während der
andere derart mißhandelt wurde, daß er
beſinnungslos liegen blieb.

Kürzlich wurden die jungen Burſchen
des Dorfes Grabowic, Kreis Strasburg,
eingezogen und nach Strasburg gebracht.
Hier hielt der Staroſt eine Rede, in der er

Aufos ab morgen ſangamer
Höchſtgeſchwindigkeit im Ort 60 km, auf Reichsautobahn 100 km

Der Führer hat die Höchſtgeſchwindigkeit
für Kraftfahrzenge neu geregelt. Ueber die
Neuordnung ſprach am Freitag der Chef
der Ordnungspolizei, Obergruppenführer
General der Polizei Daluege, vor Vertretern
der Preſſe. Jnnerhalb der letzten Wochen hat
ſich eine große Zahl ſchwerer Verkehrsunfälle
mit zahlreichen Toten und Schwerverletzten
ereignet. Angeſichts dieſer Tatſache und bei
der Unvernunft ſo vieler Kraftfahrzeugführer
waren einſchneidende Maßnahmen er
forderlich.

Mit Wirkung vom 7. Mai werden für den
Kraftfahrzeugverkehr folgende höchſtzuläſſige
Fahrgeſchwindigkeiten feſtgeſetzt werden:
Jnnerhalb geſchloſſener Ortſchaften
für Perſonenkraftwagen ſowie Krafträder
mit und ohne Beiwagen 60 Kilometer je
Stunde, für Laſtkraftwagen, Omnibuſſe und
alle übrigen Kraftfahrzeuge 40 Kilometer je
Stunde; außerhalb geſchloſſener Ort
ſchaften und auf allen Reichsautobahnen für
Perſonenkraftwagen ſowie für Krafträder
mit und ohne Beiwagen 100 Kilometer je
Stunde, für Laſtkraftwagen, Omnibuſſe und
alle übrigen Kraftfahrzeuge 70 Kilometer je
Stunde.
Ausdrücklich ſei darauf hingewieſen, daß

die für geſchloſſene Ortſchaften beſtimmten
Höchſtgeſchwindigkeiten insbeſondere auch auf
der Oſt Weſt Achſe in Berlin oder auf gleich
artigen oder ähnlichen Verkehrsadern gelten.
Die Polizeibehörden ſind angewieſen worden,
de Einhaltung der Höchſtgeſchwindigkeiten

durch motvriſierte Streifen auch in Zivil
und mit Kraftfahrzeugen ohne Pol.“Nr.
wirkſam zu überwachen. Die Partei und ihre
Gliederungen, insbeſondere das NSKK.,
werden bei der Ueberwachung mitwirken.

Es iſt vorgeſehen, weitere Maßnahmen
techniſcher Art zur Ueberwachung der feſt
geſetzten Höchſtgeſchwindigkeiten zu treffen.
Ueberſchreitung der Höchſtgeſchwindigkeiten
wird ſtrengſtens, in der Regel mit Polizei
ſtrafen nicht unter 20 RM., in ſchweren
Fällen darüber hinaus mit Entziehung des
Führerſcheins geahnöet werden. Bei den
Kontrollen werden die Polizeiſtreifen auch
dem vorſchriftsmäßigen Rechtsfahren und
Ueberholen ihre beſondere Aufmerkſamkeit
zu wenden.

Speanische Mititeörmissfon
fen W

Die von General Garcia Escamez ge
führte ſpaniſche Militärmiſſion iſt in der
italieniſchen Hauptſtadt eingetroffen. Sie
wird am 7. Mai den Kundgebungen anläß-
lich des Tages des italieniſchen Heeres bei
wohnen. Den Höhepunkt der Veranſtal-
tungen bildet ein großes kriegsmäßiges
Manöver zwiſchen Rom und Viterbo.
Weiterhin wird die ſpaniſche Militärmiſſion
am 9. Mai an den großen Veranſtaltungen
anläßlich des Jahrestages der Gründung
des Jmperiums teilnehmen

betonte, daß die Deutſchen ihr Recht ver
loren hätten, und daß jeder mit ihnen
machen könne, was er wolle. Die Deutſchen
könnten beſchimpft, mißhandelt und ſogar
totgeſchlagen werden. Es werde deshalb
keiner zur Verantwortung gezogen werden!

Jn Poſen wurde die Konditorei „Ehr
hvorn“ übel zugerichtet. Die großen Schau

Schmähungen
Jn Poſen fand in den Abendſtunden des

Donnerstag eine von allen polniſchen Par
teien einberufene Hetzverſammlung ſtatt, in
der wieder einmal die Beſetzung Danzigs
und Oſtpreußens und die Herbeiführung
der „Odergrenze“ einſchließlich Breslaus ge
fordert wurde. Jn der Menge wurde eine
Puppe mitgeführt, die den Führer am
Galgen darſtellte Jedesmal, wenn das
Wort „Hitler“ fiel, brach die Maſſe in wilde
Schmährufe gegen den Führer aus. Nach
Abſingen deutſchfeindlicher Lieder begab ſich
die aufgehetzte Menge zum deutſchen Gene
ralkonſulat, wo wüſte Schmährufe gegen
Deutſchland und gegen Adolf Hitler aus
geſtoßen wurden. Eine dichte Polizeikette
hatte Mühe, den aufgeſtachelten Mob vor
tätlichen Angriffen zurückzuhalten.

ch h belf Bern
Jn der Aula der Poſener Univerſität

fand am Donnerstag eine Kundgebung der
Poſener polniſchen Studenten ſtatt. Wäh-
rend ſich der Leiter der „Militäriſchen Aka
demiſchen Legion“, Major Tabaczynſki, noch
eine gewiſſe Zurückhaltung auferlegte und
lediglich erhöhte Opfer der Studenten für
die polniſche Armee forderte, verſtiegen ſich
haltloſe Ziviliſten zu maßloſen Haßaus-
brüchen gegen Deutſchland.

Der eine Redner, der als Stellvertreten-
der Vorſitzender des „Allpolniſchen Jugend-
verbandes“ vorgeſtellt wurde, verzapfte ſeine
Weisheit dahingehend, Deutſchland ſeit aus
einem ehemaligen VaſallenſtaatPolens nämlich aus Preußen, ent
ſtanden. 1410 habe man die Deutſchen bei
Tannenberg geſchlagen, jetzt aber werde man
ſie bei Berlin zuſammenhauen. Dieſer offen
bar von allen guten Geiſtern verlaſſene
„Akademiker“ verkündete dann außen-
politiſche Forderungen der polniſchen Ju
gend: Die Rückgabe Danzigs, die Einver-
leibung Oſtpreußens und Schleſiens ſeien
als „Mindeſtforderungen“ zu betrachten,
deren Erfüllung die „gerechte Oder-
grenze“ mit ſich bringen würde. Ueber

fenſterſcheiben wurden eingeſchlagen, die
Gardinen zerriſſen, Stühle aus dem Lokal
auf die Straße geſchleudert, ganze Torten
in die Menge geworfen. Ein Wagen deut
ſcher Marke, der vor dem Eingang zur Kon
ditorei parkte, wurde von der Menge ſchwer
beſchädigt, umgedreht und die Reifen zer
ſchnitten.

es Fhnrers
dieſes „Minimum“ hinaus forderte der Re
ner auch noch das Lauſitzer Gebiet für
Polen. Jn dieſem Augenblick brachen die
Studenten in Hochrufe auf die „polniſche
Lauſitz“ aus.

Die Uebungszeit für Reſerveoffigziere der
polniſchen Armee iſt ab ſofort um ſechs
Wochen verlängert und dadurch von vier auf
zehn Wochen erhöht worden. Damit iſt die
Möglichkeit gegeben, die ſeit den erſten
polniſchen Mobiliſierungsmaßnahmen im
April einberufenen Offiziere länger unter
Waffen zu behalten ſowie praktiſch eine Ver
längerung der augenblicklichen Wehrbereit
ſchaft durchzuführen.

teienwir qeufseche Kolonie
Greuelmeldungen der franzöſiſchen Preſſe

zur RibbentropReiſe
Ueber die Beſuche des Reichsaußen

miniſters und des Generalfeldmarſchalls
Göring in Italien herrſcht in der franzöſiſchen
Hauptſtadt „ſtarke Beunruhigung“. Man iſt
ſich über den eigentlichen Zweck dieſer Reiſen
nicht im klaren, will aber in ihnen ein Zeichen
ſehen, daß die Achſe angeblich „irgendetwas“
vorbereitet. Die Blätter ſpiegeln dieſe Un
ſicherheit wider. Die einen Zeitungen
ſchreiben von dem Ausbau der deutſchen
Flugplätze in Jtalien; die anderen behaupten,
Ribbentrop müſſe „dem Grafen Ciano die
italieniſchen Bedenken im Falle Polens aus
reden“. Wieder andere, und dieſe Gruppe iſt
nicht die ſchwächſte, behauptet mit einer bei
ſpielloſen Unverſchämtheit, Jtalien ſei auf
en Wege, eine „deutſche Kolonie“ zu
werden.

Die Mailänder Preſſe wendet ſich mit
aller Schärfe gegen die von demokratiſch
jüdiſchen Zeitungen Frankreichs aus
geſtreuten Lügen über antideutſche Kund
gebungen und Unruhen in Mailand ſowie
über eine angebliche Anweſenheit von
deutſchen Truppen in der Stadt.

Der italieniſche Außenminiſter Graf
Ciano empfing am Dienstag Reichsarbeits
miniſter Seldte,

e
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Ein Ehrentag für Carl Kobbe
75. Geburtstag unſeres Kreiskriegerführers.

Zum heutigen Wiegenfeſte des Kreiskrieger
führers, Gendarmeriehauptmann a. D. Carl
Kobbe, gingen ihm eine Fülle von Glück
wünſchen und Ehrungen zu, die dem verdienten
Manne beweiſen, daß ſeine Lebensarbeit nicht
umſonſt geweſen iſt. Gegen 10 Uhr Iierten
die Mitarbeiter des Kreisſtabes Kreis
kriegerverbandes und überbrachten ihm einen
Frühſtückskorb. Von den 81 Kameradſchaften

des ehe e n.r ſeſſel mi ampe gefchenkt.Außerdem wurde ihm ein vom Reichskrieger
führer geſtiftetes Bild mit einem Glückwunſch
ſchreiben des Generals a. D. Reinhard
überreicht. Eine Abordnung der Gendarmerie
gratulierte und übergab einen Krückſtock mit
ſilberner Zwinge. Die Kriegerkameradſchaft
ehem, Garde Merſeburg erfreute ihr Ehren
mitglied durch ein ſilbernes Eßbeſteck mit ein
graviertem Gardeſtern.

Am 10 Ahr trat das Mufitkkorps II/Flak
regiment 13 zu einem Geburtstags
ſtändchen an. Es wurde ſtinnvoll mit dem
Maikäfermarſch, dein Regimentsmarſch der
Gardefüſtliere. bei denen Carl Kobbe einſt
gedient hat, eingeleitet.

Wie wir hören, wird die Kameradſchaft ehem.
Militärmuſtiker am Nachmittag. um 16 Ahr,
ebenfalls vor dem Hauſe des Jubilars in muſi
kaliſcher Form ihren Glückwunſch darbringen.

Perſonalnachrichten
Von der Regierung.

Ernannt: die Regierungsinſpektor-Anwärter
Manſky, Schmidt und Kiehne zu außer
planmäßigen Regierungsinſpektoren.

Platzkonzert am Sonntag
am Gotthardteich von 11 bis 12 Uhr.

Vom Muſikkorps II/Flakregiment 13 unter
Leitung von Muſitkmeiſter Reichardt wird
uns am Sonntag wieder ein Platzkonzert be
ſchert. Die Muſikfolge ſieht vor: Feſtmarſch
aus dem Es-dur Konzert von Beethoven Ouver
türe zur Oper „Wenn ich König wär'““ von
Adam Fantaſie über das Lied „Schenkt man
ſich Roſen in Tirol von Zeller; „O n
wie biſt du ſo ſchön“, Walzer von Linke; Melo
dien aus „Das Land des Lächelns“ von Lehär;
„Einzug der Gladiatoren“, Marſch von Fucik;
„Deutſche Eichen“, Marſch von Blatzheim.

Platzkonzert des Bannmuſtkzuges
am Sonntag, von 17 bis 18 Uhr.

Anläßlich des Reichswerbe und opfertages
findet am Sonntag, von 17 bis 18 Uhr, ein
Platzkonzert des Bannmuſikzuges Merſeburg am
Platz „An der Linde“ ſtatt.
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Ausgabe von Volksgasmasken
Die Ausgabe der Volksgasmasken 37 findet

im Monat Mai 1939 am 15. und 22., in der
Zeit von 17 bis 18 Ahr, in den bekannten Aus
gabeſtellen ſtatt.

750 Kinder suchen Erholung
Aus der Sommerarbeit der NSV.

Nachdem Ende März das Winterhilfswerk
1938/39 erfolgreich abgeſchloſſen wurde, iſt die
NSV. nach Erledigung dieſes Sonderauftrages
bereits ſeit über einem Monat in verſtärktem
Maße zu ihrem eigentlichen Aufgabengebiet zu
rückgekehrt, und das heißt bekanntlich mag
es ſich dabei um Kinderlandverſchichung, um
die Anterhaltung und Errichtung von Kinder
gärten oder Schweſternſtationen handeln
letzten Endes doch immer wieder Mutter
und Kind!Die Känderlandverſchickung iſt
ſchon wieder in vollem Gange. So erfolgte die
Aufnahme von 150 Kindern aus dem
Gau Weſtfalen Süd denen weitere150 aus dem Gau Oſthannover für
die Zeit vom 8. Juni bis 5. Juli folgen ſollen.
Für dieſen Junitransport werden noch
Pflegeſtellen benötigt, und Volks
genoſſen, die den kleinen Hannoveranern vier

ochen lang das Vaterhaus erſetzen wollen,
werden gebeten, ihre Anſchrift der Kreisleitung
der NSV., Hindenburgſtraße 25, oder ihrem zu
ſtändigen NSV.Blockwalter mitzuteilen. Das
gleiche gilt für einen doppelt ſo großen Trans
port aus dem Gau Weſtfalen Süd in
der Zeit vom 28. Auguſt bis 26. September.
Alles in allem werden insgeſammt 750 er

holwngsbedürftige Kinder imKreiſe Merſeburg Aufnahme finden, und
zirka die gleiche Zahl ſoll von hier aus ver
ſchickt werden.

Auch in den Kindergärten der NSV.
hat der lebendige Frühling ſchon ſeinen Einzug
gehalten, und zwar bisher in 8 Dauer
und 12 Ernkekündergärten. Jm Ent
ſtehen begriffen ſind noch weitere 27 Ernte
bzw. Dauerkindergärten, darunter ein Kinder
garten mit Anſchluß eines Kinderheimes. das
10 Betten aufweiſt. Die praktiſchen Aus
wirkungen läßt die Statiſtik des Vorjahres
erkennen; es wurden in insgeſamt 23 Kinder
gärten 950 Kinder betreut und dadurch zirka
500 Mütter für die Landwirtſchaft freigemacht!

Kaum noch wegzudenken in ihrer Bedeutung
für Mutter und Kind ſind die Schweſtern
ſtationen in ländlichen Bezirken, ſei es auf
dem Gebiete der Krankenpflege oder anderer
ehrenamtlicher Aufgaben der NSV. Jhre Ver
mehrung und ihr Ausbau zählt auch weiterhin
zu den vornehmſten Aufgaben der NSV

Jmmer wieder aber muß betont werden, daß
die Grundlage für alle irgendwie geſtalteten
Aufgaben im Mitgliederbeſtand der NSV. zu
ſehen iſt. Daraus ergibt ſich mit klarer Ein
dringlichkeit: Den ſtändig wachſenden ſozialen

Wie gärtneriſche Geſtaltung einen Gedenkſtein ſchmückt
Jahrelang ſtand der von der Kriegerkameradſchaft ehe Kampfgenoſſen geſetzte Erinnerungs

ſtein an den Krieg 1870/71 im dichten Gebüſch verloren. Dann brachte ihm eine Neuregelung
der Anlage hinter dem Kriegerdenkmal von 1870/71. einen Raſenteppich als Umgebung, ſo daß
man nicht an ihn heran konnte. Nun iſt um ihn und die ſchön gewachſene Eiche ein Rundteil mit
einem Blumenbeet angelegt worden, ſo daß der Stein zu neuer Geltung kommt.

Aufnahme: Klingbeil

Anforderungen kann die NSV. nur gerecht wer
den, wenn auch die Mitgliederzahl der NSV.
ſtets und ſtändig in erheblichem Maße zunimmt!

Mitgliedſchaft in der NSV. eint das ganze
Volk Volksgenoſſe, wo bleibſt du?

t

Den Kindern Freude bereiten

Aufruf des Kreisleiters
Am 6. und 7. Mai wird von der SJ. eine

Haus und Straßenſammlung zum Neubau von
HJ.Heimen und Jugendherbergen durchgefübrt.
Es iſt notwendig, daß unſere Jugend ihre Heimat
kennenlernt. Auch hat das Wandern in der
Heimat auf die Entwicklung unſerer Jugend
großen Einfluß. Notwendig iſt aber, daß unſere
Jugend ordentliche Heime vorfindet, in denen ſte
wohnen und übernachten kann. Wer unfere
Jugend lieb hat, wird deshalb zum Erfolg der
Sammlung beitragen. Auch alle Eltern können
ihren Kindern keine größere Freude bereiten, als

dieſe Sammlung zu unterſtützen.
W. Ritterbuſch,
Kreisleiter.

Vertrauensratsſchulung
der Deutſchen Arbeitsfront.

Am morgigen Sonntag, 9 Uhr, findet im
„Kaſino“, Merſeburg, die Vertrauensratsſchulung
für Betriebsführer, Behördenleiter, Vertrauensrats
mitglieder und Betriebsobmänner, ſowie Frauen
der vertrauensvatspflichtigen Betriebe des Merſe
burger Schulungsbezirks ſtatt.

Es ſprechen. Kreisſchulungswalter Pg. Becker
über „Der Sinn der nationalſozialiſtiſchen Revolu
tion“; Kreisobmann Pg. Herklotz: „Fragen der
Leiſtungsſteigerung“; Pg. Dr. Martön, Merſe
burg: „Fragen der Geſunderhaltung“ und Orts
obmann Pg. Die trich, Leuna: „Weltanſchannmg
und Arbeit.“

Die Einladungen zu dieſer Veranſtaltung ſind
ergangen.

t

Mitteldeutſche Flluſtrierte Nr. 9
Heute liegt den Abonnenten unſerer Mittel

deutſchen Jlluſtrierten die Nummer 19 vor, die
wieder ausgezeichnetes Bildmaterial enthält. Er
wähnenswert ſind vor allem wieder die Bild
reportagen, u. a.: „Vorfrühling in den Thüringer
Bergen“, „Radium am großen Bärenſee“, „Präch
tige Geſellen die ſchweren Kaltblütert Ein
Beſuch im Landgeſtüt Kreuz in HalleCröllwitz),
„Panzertruppen von einſt“, „Weinkeller und
Weinberg“. Eine Bildfolge „Merſeburger
SA. nimmt alle Hinderniſſe“, Bilder vom Parade
tag in Merſeburg, dem Anpaddeln und der
Leunger Siegerfeier, ſowie die beliebten Kurz
geſchichten, ſchließlich auch die Rätſel und Humor
ecke werden unſere Leſer aufs beſte unterhalten.

c

Jm Dienſt der Kolonialforderung
Die deutſchen Rundfunkſender bringen auch in

dieſem Monat eine Reihe von Sendungen zu
Gehör, die die Kolonialforderung auf das engſte
berühren. So hören wir am 9. Mai von 15.10
bis 15.25 Uhr einen Vortrag „Können die
Tropen zur Heimat werden?“ von Dr. Heinz
Graupner im Reichsſender Leipgig, am 4. Mai
und 11. Mai von 22.15 bis 22.30 Uhr vom
Reichsſender Frankfurt „Unſere Kolonien und
vom Reichsſender München am 7. Mai von
15.45 bis 16 Uhr einen Reiſebericht von Senta
Dinglreiter „Jnſelfahrt durch Neuguinea“.

S

S n ſtetem Vechſel von Sonne und Regen reift

die Ernte unſerer Acker. Eine Sonnenglut, wie ſie tag

ein tagaus auf den Feldern Mazedoniens laſtet, wür

de ihr nicht den Segen bringen wie dem Tabak, der

ja nicht Frucht tragen, ſondern Aroma ſammein ſoll in

ſeinen Blättern. Es iſt alſo gerade der Uberfiuß an Sonne,

der dem Mazedonen-Tabak und damit der OVER-

sTOLZ den Reichtum an edlen Duftſtoffen beſchert.
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„Drei Unteroffiziere
Ein Afa-Film in der „Sonne“

Ein Bildſtreifen von der Infanterie ſo et
was kann man nicht mit Schwung und Schmiß
allein und mit ein bißchen Glück hinlegen. Das
erfordert viel Fleiß und ſicheres Können, und
ſetzt neben dem künſtleriſchen Moment ein ge
naues Wiſſen um das Weſen dieſer die Schlachten
entſcheidenden Waffe voraus, die nach wie vor
mit Recht die „Königin des Schlachtfeldes“ ge
nannt wird. Betrachten wir den Film ernſthaft
von dieſer Seite und nur ſo darf und muß
man ihn zunächſt betrachten ſo darf man
ſagen, daß er einwandfrei und ohne Tadel iſt.
Er gibt uns wirklich einen zuverläſſigen Begriff
von deutſcher Infanterie ohne deswegen nur
„Kommiß“ zu ſein. Auch das Soldatenleben hat
Spannungen, die über den Bereich des Dienſtes
hinausgehen oder von außen her in das Dienſt
liche übergreifen wollen. Auch Soldaten ſind
Menſchen junge Menſchen, die Anfechtungen
ausgeſetzt ſind. Daß ſie ihnen nicht unterliegen,
ſondern ſich als anſtändige Soldaten behaupten

daß ſie hart gegen ſich ſelbſt ſind und ihr
eigenes Jch zurückſtellen, wenn es das Große:
den Dienſt für Volk und Land gilt, das eben iſt
wahrhaft ſoldatiſch.

Hier werden nun drei junge Unteroffiziere
herausgehohen und uns in ihrem Fühlen, Denken
und Handeln vorgeſtellt, drei Kernſoldaten, denn
der Unteroffizier iſt das „Rückgrat der Armee“.
An dieſem alten wahren Wort haben ſie ſich zu
hewähren und ſie machen ihrem ehrenwerten
Stand keine Schande, fie ſind in Haltung, Füh
rung und in ſchwierigen Lagen auch in ihrem
Entſchluß vorbildlich. Charakter, Kameradſchaft
und Liebe zur Waffe echte Jnfanteriſten!

Eine lebenſprühende Handlung iſt dieſem
Film eigen, ſo daß ihn jeder mit Jntereſſe an
ſchaut. Vor allem auch gibt er uns einen tiefen
Einblick in den Dienſtbetrieh der Truppe:
Kaſerne, Geländedienſt, Kampfwagen und
Fliegerangriff, Gegenſtoß, Bilder aus dem
Leben der Kompanie dies alles packt nicht nur
den alten und jungen Marſchierer, nein, es ſind
ſo herrliche Szenen, daß jeder mitgeriſſen wird.
Hier iſt einmal Gelegenheit geboten, das alles
zu ſehen und mitzuerleben, was der Außen-
ſtehende nur vom Hörenſagen zu kennen meint.

Es geht ein friſcher, ſtraffer Zug durch dieſen
Film, ein guter, wackerer Soldatengeiſt durch
pulſt die Handlung. Drei Anteroffiziere, drei
Kameraden, die zuſammenſtehen in jeder Lage,

Woran erkennt man Qualität? Nun, bei
Schuhcreme iſt das recht einfach. Wenn Sie
zum Beiſpiel die Marke Erdal mit dem
roten Froſch wählen, dann köünnen Sie ſicher
ſein, eine wirklich gute Schuhereme in alt
bewährter, alterprobter Qualität zu erhal-
ten. Die Schuhe halten länger und bleiben
länger ſchön.

und von denen keiner den anderen verläßt. Alles
iſt echt und wirklichkeitsnah, darum jſt dieſer
Bildſtreifen ein hohes Lied auf unſere deutſche
Jnfanterie, auf das ſie und wir ſtolz ſein dürfen.

Albert Hehn, Wilhelm König und Fritz
Genſchow verkörpern das Kleeblatt der
Unteroffiziere; es ſind die drei Gruppenführer
des Zuges, die Heins Engelmann als Leut
nant führt. Echt ſoldatiſche Geſtalten treten vor
uns hin es iſt wirklich gelungen, in dieſen
Spielern den Urtyp des jungen Unteroffisziers
und Offiziers guf das Filmband zu bringen.
Natürlich fehlt dem geſunden Jungmannstum
richt die weibliche Ergänzung. Da ſind Hilde
Schneider als Gymngſtiklehrerin, Cläre
Winter, Jngeborg von Kuſſerow, und da
iſt Ruth Hellberg, die als Schauſpielerin dem
einen der drei Unteroffiziere ſo gefährlich wird,
daß er faſt ſeiner Pflicht untreu geworden wäre

wenn nicht die Kameradſchaft ihn davor be
wahrt hätte.

Der unter der Spielleitung von Werner
Hochbaum gedrehte Film bringt neben der
großen Linie, die Pflicht, Geiſt und Kamerad
ſchaft deutſchen Soldatentums herausſtellt, eine
Fülle ſehr feiner Nuancen, ſo zum Beiſpiel die
unzweideutige Sprache der Soldaten, die feine
Szene zwiſchen Leutnant und Unteroffizier, der
etwas auf dem Kerbholz hat, die geradezu ſpitz
bübiſche Angelegenheiten des gegenſeitigen „Um-
denFinger-Wickelns“ und anderes mehr.

Es iſt ſchon allerlei daran, an dieſem Film,
und wir dürfen erwarten, daß er auch in Merſe
burg die Aufnahme findet, die er verdient. Wir
wohnen in einer alten Soldatenſtadt, die heute
wieder Garniſon iſt. Wir glauben daher, daß es
keiner weiteren Aufforderung und Empfehlung
bedarf. Wilhelm Steinbrecher.

„Verwehte Gpuren“
in der ToBü, Leung.

Mit einem großen Aufgebot an Mitarbeitern,
den bekannteſten Schauſpielerinnen und Schau
ſpielern, darunter Friedrich Kayßler, Fritz
van Dongen, Chriſting Söderbaumn und
Charlotte Schulz, um nur ein paar der be
kannteſten Namen zu ſagen, über die Veit
Harlan Regie führt, wurde dieſer neue
Tobisfilm gedreht. Gewaltig iſt auch der Ein
ſatz an techniſchen Mitteln. mit denen die
Pariſer Weltausſtellung vom Jahre 1867 zeit
und wirklichkeitsgetreu wiedergufgebaut wird.
Jm Vordergrund der Handlung ſteht das ge
heimnisvolle Verſchwinden der Madeleine Law-
rence, die nach 20jährigem Aufenthalt in Kangda
in ihre Geburtsſtadt Paris zuſammen mit ihrer
Tochter zurückkehrt. Dort iſt ſie über Nacht
verſchwunden, und der Polizeipräfekt bemüht
ſich, zuſammen mit dem der Tochter befreun
deten Arzt dieſes Verſchwinden nicht etwa auf
zuklären, ſondern es vor gller Welt verborgen
zu halten. Er hat dafür auch ſeine guten
Gründe, doch die zu verraten würde bedeuten,
dem Film ſeine nnung nehmen. Die Bilder
ſind äußerſt lebendig und eindrucksvoll, und es
iſt dem Autor, durch eine techniſch ausgezeich
nete Regie unterſtützt, gelungen, dieſes Thema
auch für uns wieder intereſſant zu machen. Die
ſchauſpieleriſchen Leiſtungen aller Mitwirkenden
erhöhen den nachhaltigen Eindruck des Film-

rkes. Hermann Albrecht.
Volksbildungswerk Merſeburg

Heute findet um 20.15 Uhr in der
Aula der Mittelſchule ein Vortrag mit Licht
bildern von dem bekannten Leiter der Be
ratungsſtelle für Vogelſchutz, Pg Keller,
Halle, ſtatt über: „Neues vom Vogelſchutz.“

abend

Vom WVancdiern und der Freude
Man ſang und ſpielte in Leung zugunſten des Jugendherbergswerkes

Was iſt wohl geeigneter, die Herzen für einen
ſchönen edlen Zweck aufzuſchließen, als Lieder,
die von Herzen kommen und zu Herzen ſprechen
Nach ſo frohem Liederabend, wie ihn Leung er
lebte, wird das Spenden für das deutſche Jugend
herbergswerk ſo leicht; denn hier hörte man den
Widerhall, der aus den Häufern unſerer Jugend,
unſeres koſtbarſten Volksgutes, hinausſchallt, in
die deutſchen Gaue.

In muſterhafter und vorbildlicher Weiſe hatte
Wilhelm Scholf den Geſangverein Leung
neben die werbende Hitler- Jugend des Ortes ge
ſtellt, um jetzt im ſproſſenden Frühling Frohſinn
und Heimak- und Vaterlandsgefühl zu neuem
Erklingen zu bringen zum Wohle der Unter
künfte, die in allen deutſchen Gauen ihre Türen
der Jugend und jedem wanderluſtigen Deutſchen
öffnen.

Fanfaren des Deutſchen Jungvolkes machten
es ſtill im großen Saal des Feierabendhauſes,
und dann trat Leunas Gemiſchter Chor
auf den Plan, um mit W. Scholls beſtem
Liedſatz „Deutſchland, heiliges Deutſchland“ das
Ziel des Abends zu weiſen. Nachdem dieſes hohe
Bekenntnis in Tönen verklungen war, traten die
gedämpften angreifenden Fragen nach „Was iſt
des deutſchen Vaterland mit dex nachfolgenden
fieghaften Antwort „Das ganze Deutſchland ſoll
es ſein“ bezeichnend für den guten Zweck auf den
Plan. Möge es auch wirklich das ganze Deutſch

land ſein, das unſerer Jugend bei ſeinem Herbergs
werk hilft.

Die Bedeutung der Sammelaktion für das hohe
Ziel, jedem Kreis eine Jugendherberge möglich zu
machen, umnterſtrich und betonte in feiner Weiſe
Bürgermeiſter Klacke, der ſich damit als Förde
ver dieſes Hilfswerkes an ſeine Gemeinde wandte,
die von den Beſuchern des Liederabends den not
wendigen Antrieb bekommen wird. Denn was un
folgte, war ſo ſtimmungsvoll werbend, daß ſich
kein Einziger dieſer Wirkung verſchließen könnte.
Lieder des Frauenchores, vom Abend und
vom Wandern, machten Ohr, Sinn und Herz froh
Die ſchönen Vertonungen Scholls von Lönsſchen
Soldatenliedern mit Klavierbegleitung rüttelten
die Alltagsmenſchen wach. Blockflötenmuſik
der Jungmädchen löäſten heitere Stimmungen aus.
Die alten unvergeßlichen volkstümlichen Weiſen
viſſen zum Mitgehen und Mittun Ohr und Herz
und dem trug Wilhelm Scholl Rechnung, indem
er die Allgemeinheit bei Frühlingsliedern zum ge
meinſamen Geſang zuſammenfaßte.

Schöne Männerchöre“ und die Perlen
Scholl'ſcher Muſik „Braun iſt die Heide“ und
„Der Fackelträger“ ſchloſſen den Muſikabend ab.
In der Mitte der großen Vortragsfolge nahm
die Leunger HJ. Gelegenheit, ihre Einſaätzbereit
ſchaft für das Deutſche Jugendherbergswerk durch
Liedſingen und dra matiſche Darbie-
tungen zu unterſtützen. Die Darbietungen des
Abends ernteten ungeteilten Beifall der Zuhörer.

Wohnaungs bau und Sſecfaungswesen
Aufgaben und Pläne der Großgemeinde Leung Der Sachſenplatz, das

künftige Jentrum
X Leung. Im Zeitraum von etwas mehr

als 20 Jahren hat ſich die Einwohnerzahl der
Großgemeinde Leung verzehnfacht, ſie beträgt
heute rund 10 000. Von den Erwachſenen gehen
nur wenige nach einer auswärtigen Arbeits
ſtelle, weil in Leung ſelbſt genügend Arbeits
und Exiſtenzmöglichkeiten vorhanden ſind. Und
trotzdem vermag die Großgemeinde nur einen
kleinen Teil der Arbeitskräfte zu ſtellen, die
allein im Ammonigkwerk beſchäftigt ſind. Täg-
lich kommen viele Belegſchaftsangehörige per
Fahrrad, mit der Straßenbahn oder Eiſenbahn
nach Leung. Vielfach ſind es unerhört weite
Wege, die der einzelne täglich zweimal zurück
legen muß, um zur Arbeitsſtätte und dann
wieder nach Hauſe zu kommen. Jn bezug auf
die Fahrplangeſtaltung und auch in ſozialer Hin
ſicht iſt pon der Werksleitung das Menſchen
möglichſte getan worden, um die Fahrzeiten und
damit verbundenen Fahrtkoſten zu herringern.
Ganz zu überwinden iſt jedoch der Zeitverluſt
nicht.

Schon aus dieſer einen Feſtſtellung heraus
iſt zu verſtehen, daß bei vielen Arbeitskame-
raden das Verlangen beſteht, in möglichſter Nähe
der Arbeitsſtätte zu wohnen. Um dieſe berech
tigten Wünſche zu erfüllen, hat es ſich die Lei
tung der Großgemeinde immer wieder aufs Neue
zur Aufgabe gemacht, Gelände zu erſchließen, da
mit Wohnungen gebaut werden können. Und
ſo ſind im Laufe der Jahre, aus kommunaler
und privater Jnitiative, ferner unter Mitbeteili
gung namhafter Firmen all die Wohnſiedlungen
entſtanden die heute das bebaute Gebiet der
Großgemeinde darſtellen: die Kolonie Röſſen, die
Handwerkerſiedlung, die Randſiedlung Daspig, die
Reubgauten auf dem Kirſchberg in Göhlitzſch uſw.
Breite Straßen ſind entſtanden und in wenigen
Jahren werden die fünf Altgemeinden Leunga
Hckendorf, Altröſſen, Göhlitzſch, Daspig und Kröll
witz zuſammengewachſen ſein.

Jn der Köhſchener Straße konnte im Herbſt
vorigen Jahres ein Wohnblock bezogen werden;
in der Adolf-Hitler Straße wurde durch einen
großen Wohnhaüsbau der Firma Keller eine Bau
lücke geſchloſſen und die letzte freie Ecke am In
duſtrietor wird gegenärtig durch ein Bauvorhaben
der Firma Kriegeskorte bebaut. In der Maler-
ſtraße entſteht ein Verbindungshaus, wodurch
auch hier eine Baulücke verſchwindet, und in der
Dürrenberger Straße konnte eine ganze Siedlung
bezogen werden.

Jm OHrtsteil Göhlitzſch iſt eine Eigenheimſied
lung errichtet worden. Leider erinnern die erſten
Bauten im Amſelweg mit ihren Flachdächern

Im Zeichen des Gedenkens
Die Schwarzkragen tagten im „Parkbad“.
Die ehemaligen Artilleriſten trafen ſich am

Freitagabend zum Appell im „Parkbad“, wo
Kameradſchaftsführer Güring einen trotz der
naßkalten Witterung zahlreichen Beſuch be
grüßen konnte. Er gedachte anſchließend des
Tages, mit dem der Führer und Oberſte Be
fehlshaber der Wehrmacht das 50. Lebensjahr
bolleſdete, und ſchloß daran ein „Sieg Heil!“
und dankbare Wünſche für die Zukunft. Ganz
unerwartet kam den Kameraden die Nachricht,
daß ein früheres langjähriges Mitglied des
Merſeburger Artillerie Waffenkreiſes, Major
Freiherr von Freytag Loring-hoven, in Reichenhall einem tückiſchen
Leiden erlegen iſt. Der Kameradſchafts-
führer würdigte bewegt die Verdienſte
des ſo früh zur großen Armee abberufenen
Soldaten, und in treuem Gedenken erhoben ſich
die Kameraden von den Plätzen. Aus den
Führeranordnungen, die anſchließend verleſen
wurden, intereſſierte beſonders, daß ſich durch die
Vergrößerung des Reichsgebietes die Druck
legung einer erweiterten Satzung grwenrit
mächt. Die neuveröffentlichte Statiſtik weiſt
gerade im Kreisvperbaſid Merſeburg eine erfreu-
liche Zunahme an Kameraden auf, ſo daß die
jetzige Mitgliederzahl von 4828 um mehr als
10 Prozent über der vorjährigen liegt. Die Be
ſchreibung des rege Kyffhäuſermodells. das
der NSRKB. als Geſchenk für den Führer aus
Bernſtein anfertigen ließ. leitete über zu den
geplanten Weihefeierlichkeiten für das Hin
denburgdenkmal auf dem Kuyffhäuſer,
deren Programm ausführlich erläutert wurde.

Der Kameradſchaftsführer gedachte des 75, Ge
hurtstages des Kreiskriegerführers Kamerad
Kobbe und würdigte in dankbarer Aner
kennung die Verdienſte dieſes alten Soldaten.
An der geplanten Ehrung will man ſich zahl
reich beteiligen. Sehr lehrreich war ein Bericht
über den großen Artilleriſtentag in Weißenfels,
der mancherlei Erfahrungen gebracht hat. An
ſchließend wurde das Programm des Kreis
kriegerappells bekanntgegeben, das am

noch ſehr an den morgenländiſchen Stil. Erfreu
licherweiſe iſt aber feſtzuſtellen, daß die ſpäteren
Siedlungshäuſer ſchöner und wohlhabender aus
ſehen, was zweifellos auf die Erhöhung des Le
bensſtandards zurückgeführt werden kann. Dort
iſt auch noch Gelände zum Bebauen vorhanden.
Die Lage iſt vorzüglich und vielleicht die beſte
von gang Leuna. Den gemeindeeigenen Boden
gibt die Beſitzerin ſehr billig ab und iſt den Sied
kern auch weiteſtgehend, beiſpielsweiſe in der
übernahme von Zwiſchenfinanzierungen, behilflich.

überall ſchließen ſich langſam die Lücken, und
wenn nicht pfleglich umgegängen würde, könnte
eine gewiſſe Bodenknappheit eintreten. Um hier
vprzubeugen, ſoll für die Zukunft der Hochbau
im Vordergrund ſtehen. Jn einem Gebiet, wo die
betriebliche und die Wohnſiedlung ſo viel Raum
braucht, kann dies ſelbſtverſtändlich nur auf
Koſten der Landwirtſchaft geſchehen. Auch in
der Großgemeinde Leuüng wird der landwirk
ſchaftliche Anteil immer kleiner. Der Bauer
Burkhard, der letzte im Ortsteil Göhlitzſch, iſt
umgeſiedelt. Sein Anweſen wird zu einem Feuer
wehrdepot umgehaut. Die Kröllwitzer Bauüern
werden ihr Land für den Wohnungsbau hergeben.

Has neue Zentrum wird, wie vorgeſehen und
ſchon mehrfach berichtet wurde, der Sachſen
platz werden. Jn der letzten Einwohnerver-
ſammlung hat Bürgermeiſter Klacke hierüber
einige Mitteilungen gemacht. Ein neues Rathaus
wird neben der Zweigſtelle der Kreisſparkaſſe auf
geführt werden. Das gegenwärtige Rathaus wird
ſpäter umgeſtaltet. Däs Polizeikevier wird auch
eine neue Unterkunft finden. Jn der Rathaus-
ſtraße wird ein Parteihaus errichtet werden, um
der Partei und ihren Gliederungen würdige
Räume zu geben. Auch das neue Poſtamt
iſt an dieſer zentralen Stelle vorgeſehen. Die
letzte Weihe wird der künftige Sachſenplatz da
durch erhalten, daß er zu einen Aufmarſchgelände
hergerichtet wird.

Die Entwicklung Leungs iſt, wie aus vor
ſtehenden Zeilen hervorgeht, noch im vollen
Gange. Derartige Planungen, die eine Entwick
lung für Jahre und Jahrzehnte im voraus feſt
legen, erfordern eine gute Überlegung. Aus dieſem
Grunde iſt es auch erklärlich, wenn in dieſer
Beziehung ſchon viel Pläne gemacht und wieder
verworfen worden ſind. Jedoch im Laufe der
Zeit haben ſich die Pläne immer mehr verdichtet,
und es wird nicht mehr allzulange dauern, dann
ſehen wir ſie verwirklicht. Jedenfalls wünſchen
wir unſerer tätigen Gemeindeverwaltung auf
richtig, wie bei früheren Bauabſchnitten auch hier
das Richtige zu treffen.

11. Juni in Verbindung mit dem goldenen Jubi
läum der Kriegerkameradſchaft von Groß und
Kleinlehna in dieſem Orte ſtattfindet. Vorher
iſt aber noch der Himmelfahrtstag. für den
man einen gemeinſamen Halbtagsausflug plant.
Es wurden verſchiedene Vorſchläge gemacht, doch
ſtimmte man Se einer „Fahrt ins Blaue“
zu, die der Kameradſchaftsführer mit ſeinen
Helfern vorbereiten wird. Die gleichfalls vor
49 nene Gründung einer Geſangs
äbteilung bedarf noch mancherlei Klä-
rungen, ſoll gber „in der Kehle behalten“
werden. Ausführliche Angaben machte der
Kameradſchaftsführer über die Geſtaltung des
Reichskriegertgges in Kaſſel, während Schieß
wart Stephan die neuen Beſtimmungen
über Wettkanpfſchießen bebanntgab. Nach
Schluß des geſchäftlichen Teiles machte Kamerad
Kühn intereſſante Mitteilungen über die
Spuren des Feuerorkans, der 1914/18 über das
Gelände der Weſtfront niederging und ſolche
Unmengen von Eiſen und Stahl hinein
hämmerte, daß die Ausbeutung auch jetzt nach
wei Jahrzehnten noch längſt Kicht beendet iſt,ander die Erde wie ein unerſchöpfliches Berg

werk, wenn auch nicht ohne Gefahr, immer neue
Maſſen wertpvoller Metalle freigibt.

r

Achtzigjährige und Arbeitsbuch
Nach einer Mitteilung des Landesarbeitsamts

Mitteldeutſchland hat der Reichsarbeitsminiſter an
geordnet. daß Arbeitsbücher von Perſonen, die das
80. Lebensjahr vollendet haben, von den Arbeits
ämtern einzuziehen ſind. Es iſt daher an
ſolche Perſonen die Aufforderung evgangen, ſich
mit dem für ihren Wohnſitz zuſtändigen Arbeits
amt in Verbindung zu ſetzen. Sie erhalten von
den Arbeitsämtern gegen Rückgabe ihres Arbeits
buches eine Beſcheinigung, die an Stelle des bis
herigen Arbeitsbuches tritt.

Halte Dich wehrtüchtig durch das
SAWehrabzeichen!

Alle Zrüger des 6A.-Wehrabzeichens
treten am Sonntag an,

Die erſte Wiederholungsübung des Jahres
1939 für das A. -Wehrabzeichen findet für den
Bereich der Stadt Merſeburg am Sonnktag,
7. Mai, auf dem S. Sportplatz in Merſeburg
ſtatt. Sie beſteht nach den Richtlinien der OSAF.
aus

1. KK.Schießen, 5 Schuß liegend freihändig
nach der 12er Bruſtring-Scheihe (jeder Schuß
wird angezeigt, 1 Probeſchuß geſtattet);

2. Handgrangtenzielwurf 30 Meter guf Kopf
ſcheibe (6 Würfe);

3. 1500- Meter Geländelauf in Sportkleidung.

Anzug: A. Großer Dienſtanzug; An
gehörige uniformierker Verbände und Gliede-
rungen in Uniform; ſonſtige Teilnehmer in ge
eigneter Marſchkleidung.

Mitzubringen ſind: S21.-Wehrabzeichen
Urkunde; Ubungsbuch (Leiſtungsbuch
Leiſtungskarke); Beſitzzeugnis und 20 Pf. für Mu
nition und Scheibe; Sportkleidung für den Ge
ländelauf; das S. -Wehrabzeichen iſt anzulegen.

Anktrekezeiten; Inhaber des SA.-Wehr-
abzeichens mit den Anfangshuchſtaben A- M
7.45 Ahr, Anfangsbuchſtaben N. 10 Ahr.

Dex Führer der Jägerftandgrie 19
g. B.

Meißner, Skturmhaupltführer.

Gefahrenkurve Exerzierplatz
Zwei Laſter ſtießen zuſammen.

Heute früh gegen 5.15 Uhr ſtießen zwei Laſt
kraftwagen in der Naumburger Straße in der
Furve nach Kötzſchen zuſammen. Der eine Wagen
kam aus Richtung Merſeburg und der andere aus
Richtung Kötzſchen. Die Steuerung des einen
Wagens verſagte, er fuhr daher links auf den
Gehweg. Beide Fahrzeuge wurden ſtark be
ſchädigt. Ein Motorwagen und Anhänger
mußten abgeſchleppt werden. Der UAnfall ſoll
darauf zurückzuführen ſein, daß ein Fahrzeug die
linke Straßenſeite befahren hat.

Reichstwetterdtenſt
Wetterbericht vom 5. Mai 1939, 17.30 Ahr.

Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.
Die Wetterlage: Die ſtarke Aufklärung

der letzten Nacht rückke noch einmal die Gefahr
von Nachtfröſten in größte Nähe. Nunmehr
ſchiebt ſich von Ungarn eine neue Störung nach
Norden. Jhr Regenfeld reichte am Freitag
nachmittag bereits his in die Lauſitz und Süd
ſachſen. Damit dürfte für Mitteldeutſchland er
neut eine dirchgreifende Wetlerverſchlechterung
eintreten.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Hptiker Herm. Wie her

Merſeburg AdolfHitler-Straße.
reitkag, den 5. Mai. Temperatur: g. Uhr.
5 Grad, 12 Uhr: 9 Grad, 18 Uhr: 9 Grad,
Max.: 12 Gräd, Min. 2 Grad, Lufſtdruck:
12. Ühr: 748, Wind: 12 Uhr: SW.

Sonnabend, den 6. Mai. Temperatur:
8 Uhr: 7 Grad, 12 Uhr: 8 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 745, Wind: 12 Uhr: N.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
3 Millimeter.

F

Sonnktag, 7. Mai.
ganzen ekwas

Ausſichten für
Wieder Bewölkungsrückgang, im
wärmer bei Winden um Südweſt.

SOM.-Fahrten im Gommer 1939
Jns Rheinland, nach Baden und in das Allgän.

Auch in dieſem Jahre gehen unſere BDM.
Mädel wieder auf Fahrt. Fahrten ſollen wie folgt
ſtattfinden
bom 6. bis 20. Juli noch dem Rheinland, Fahrten

beitrag 40 Mark;
vom 14. bis 28. Juli nach Baden (Schwarzwald,

Neckartal, Bergſtraße uſw.), Fahrtenbeitrag
35 Mark;

vom 16. bis 27. Juli ins Allgäu (Jſny, Groß
holzleute), Fahrtenbeitrag 35 Mark.

Viel Schönes haben die Mädel auf den durch
geführten Fahrten erlebt und geſehen und ſo ſoll
es auch in dieſem Jahre werden. Jn froher Ge

ſchaft wollen ſie wieder ein Stück Groß
deutſchbands bennenlernen.

Wer ſich bisher noch zu keiner Fahrt ange
meldet hat, kann das jetzt noch nachholen, und
zwar bei der zuſtändigen Mädelgruppenführerin
oder direkt auf der Untergaugeſchäftsſtelle Merſe
burg, Hindenburgſtraße 5.

e

Aus der Ehrenliſte des WHW.
F Halle. Die letzten Liſten des Winterhilfs

werkes 1938/39 verzeichnen u. a. folg
Spenden aus Mitteldeutſchland

Bernhard Hecken, Halle, 400 M. Dr. med.
Werner Oepeſt, Naumburg, 3900 M.; Guſtav
Dreſcher, Büſchdorf, 350 M.; Frau Herta Keßler,
Bernburg, 350 M. Louis Richter, Weißenfels,
320 M.; Otto Kloß, Baumſchulenbeſitzer, Bad
Liebenwerda. 300 M. Guſtav Piehler Auto
mobile, Weißenfels, 300 M.; Wilhelm Schäfer,
Torgau, 300 M.; Sanatorium Kaiſerbad. Bad
Schmiedeberg bei Halle, 300 M. Rißmann

3 77Turnsehune e ler Halle
K. Krüger, Sangerhauſen, 300 M.; Stadtwerke
Thale 300 M.; F. H. Schmidt, Papieraus
ſtättungsfabrik, Torgau, 300 M. Drache, Teut-
ſchenthal, 300 M.; Vereinigte Zuckerfabriken
Wallwitz m. b. H. und Löbejün m. b. H.,
Wallwitz, 1000 M. Otto Schweigel. Weißen
fels, 430 M. Deutſche Solvaywerke AG., Bern
burg, weitere 10 000 M. PortlandZement und
Kalkwerke Sachſen-Anhalt AG.. Nienburg, wei

90 M. Papierſackfabrik Nienburg weitere
1260 M. Modehaus Herrmann. Halle, weitere
1000 M. Kurt Klein, Wittenberg, wertere
630 M. Mabag Maſchinen und Apparatebau
AG., Nordhauſen, 3000 M.
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Nur wer die Heimat kennt
kann ſie lieben!

F Der Führer des Gebietes Mittelland (15),
Obergebietsführer Recke wer th, und die Füh-
rerin des Obergaues Mittelland (15), Obergau
führerin Käthe Reifert, ſtellten dem Reichs
werbe und Opfertag am 6. und 7. Mai 1939
folgendes Geleitwort voraus:

Nur n Wer Behſehee. kann ſie lieben.
Darum rufen unſere Großfahrten Jahr für rden Jungen und das Mädel hinaus in d Her

Die Jugendherbergen erſetzen ihnen ihr Eltern
haus. Sie ſind im Raſtort zu neuer Fahrt. Sie
dienen nicht nur der nächtlichen Bleibe nach ſtra
pazenreichem Marſch, ſondern erziehen die Ju
gend zur Gemeinſchaft, wie die Jugendherberge
aus dem Opfer der Gemeinſchaft entſtand.

An den ſchönſten Plätzen unſerer Heimat ſind
ſte ſichtbarſtes Zeichen unſerer Volksgemeinſchaft,
denn das ganze Volk baute ſie für ſeine Jugend!

Am Sonnabend und Sonntag ruft der Reichs
werbe und Opfertag 1939 für die Jugendherber
gen wieder die Sammelbüchſen auf den Plan.
Die HJ. ſammelt und opfert gemeinſam mit den
Eltern. Jeder Pfennig iſt ein neuer Bauſtein zu
einer neuen Jugendherberge, die draußen für die

en und Mädel deutſcher Eltern entſteht. Die
Jugendherbergen ſind uns Elternhäuſer, denn ſie
wurden von unſeren Eltern erbaut.

Der Sturz in den Tod
Durch das ſcheuende Pferd verunglückt.
Bernburg. Als der 62jährige Sandgruben

beſitzer Friedrich Spen gle r auf der Neugatters
leber Landſtraße mit ſeinem Einſpännerwagen
ſtadteinwärts fuhr, ging ihm pläötzlich das Pferd
durch. Jn der Nähe des Reſtaurants „Zur
Friedrichshöhe“ prallte das Fuhrwerk gegen einen
Bordſtein. Spengler ſtürzte vom Sitz und erlitt
einen Schädelbruch ſowie Bruſtverletzungen. Von
einem zufällig vorbeikommenden Krankenauto
wurde er zu einem Arzt geſchafft, wo er bald
danach ſtarb. Das Fuhrwerk ſchleuderte unter
wegs gegen eine Straßenlaterne, wobei das Ge
ſchirr riß. Das allein weiterraſende Pferd konnte
dann endlich aufgehalten werden.

Welkbild (K.)
Weihe des Hindenburg Denkmals

auf dem Kyffhäuſer.

Am 6. Mai wird das auf dem Kyffhäuſer vom
NS.Reichskriegerbund errichtete Hindenburg
Denkmal feierlich eingeweiht. Es iſt ein Werk des
Berliner Bildhauers Profeſſor Hermann Hoſaeus
und wurde aus härteſtem deutſchen Urgeſtein, dem
bayeriſchen Porphyr aus dem Fichtelgebirge, ge
meißelt. Die Bildſäule iſt vier Meter hoch.

Unſer Bild: Das Standbild im Vorgelände des
Kyffhäuſerdenkmals, ganz links Profeſſor Hoſaeus.

langfinger im Schlachthof
„Wir haben ein bißchen für uns gemacht“

Halle. Vör der halliſchen Strafkammer fan
den jetzt die jahrelangen Diebſtähle ihre Sühne,
die im Städtiſchen Schlachthof ſett Ende 1936 fort
geſetzt verübt wurden. Neun Mann, davon zwei
als Hehler, ſaßen auf der Anklagebank.

Die drei weniger an den Diebſtählen Beterligten
hatten aus den oberen Räumen des Schlacht hauſes
ſogenanntes Abfallfett, das von den Därmen der
Schweine geſtreift wurde mitgenommen. Bald
aber ging man dazu über, halliſchen Fleiſcher
meiſtern gehöriges Friſchflerſch, Speck uſw. zu
ſtehlen. Dieſe Ware lagerte in abgeſchloſſenen Ge
frierzellen, die mit Vorhängeſchlöſſeyn geſichert
waren. Mit einem falſchen Schlüſſel verſchaffte
man fich Eingang, und dann wurde geſtohlen,
was nur erreichbar war: Fleiſch Speck in
großen Mengen, aber auch gegen 30 Gänſe und
etwa 30 Haſen. Charakteriſtiſch war die Ausſage
des einen Angeklagten: „Wir haben ein bißchen
für unsAbnehmer der Diebesbente und damit Haupt
fchuldige ge Robert Kerſtenund der Aljährige Otto Drch ſel, die beide, der

gegen das Lebensmttel
gefetz und Hehlerei, der andere wegen ſchweren
Raubes, Unterſchlagung und Betrugs. vorbeſtraft

geklagten, der 49jährige Ernſt R. der 38 jährige
Paul S. der 45fährige Friedrich K. und der 42
fährige Edmund R., der 45jährige Karl M. und
der 49jährige Kurt J. erhielten Gefängnisſtrafen
von einem Jahr neun Monaten bis herab zu drei
Monaten der am wenigſten belaſtete 20 jährige
H. S. an Stelle einer an ſich verwirkten Gefäng
nisſtrafe von 15 Tagen 50 Mark Stvafe.

Den beiden Hehlern wurde außerdem die Be
vufsausübung auf die Dauer von drei Jahren ab
erkannt. Dies Verbot betrifft auch die Ehefrauen,
die alſo das Geſchäft ihrer Männer nicht weiter

dürſen. Die Unterſuchungshaft würde allen
Angeklagten angerechnet.

Ein ſchöner Name
Aber das war auch alles.

f Halle. Jn Roſtock wurde der 26jährige an
gebliche Reini Freiherr von Keyſerlingk
feſtgenommen, der ſich in Halle des Mietbetrugs
ſchuldig gemacht hatte. Nach ſeinen eigenen An
gaben iſt er am 31. März nach der Saaleſtadt

edommen und hat in einem Hotel übernachtet.
m nächſten Morgen iſt er ohne Bezahlung „ge

türmt“. Weiter gibt er zu, in Halle ſich mehrere
möblierte Zimmer angeſehen zu haben. Jn einem
hat er aus einer frei im Zimmer liegenden Hand
tkaſche zwanzig Mark entwendet. Jn welcher
Straße der Stadt das möblierte Zimmer lag,
kann er nicht mehr angeben. Anzeige wurde bei
der Kriminalpoligei merkwürdigerweiſe nicht er
ſtattet

Falſche Krankenſchweſter
lebt ohne Geld in Hotels und Penſionen.

Halle. Seit etwa 14 Tagen tritt in Halle
eine Betrügerin auf, die ſich in Hotels oder Pen
ſionen einmietet und angibt, Krankenſchweſter zu
ſein. Es handelt ſich um die am 24. Mai 1922
in Beeſenſtedt geborene Vera Bu ndermann.
Sie iſt auch unter dem Namen Margarethe
Haberland, Hochland oder Herta Haaſe aufgetreten
und vollſtändig mittellos. Perſonenbeſchreibung
Mittelgroß, dunkle Haare, vermutlich Bubikopf,
gute Zähne.

Ausſtellung „Der ewige Jude“.
Magdeburg. Es iſt heute notwendiger denn

je, allen Volksgenoſſen Gelegenheit zu geben, ſich
mit der Judenfrage in aller Gründlichkeit aus
einanderzuſetzen. Dieſe Gelegenheit wird mit der
großen politiſchen Schau „Der ewige Jude“ ge
geben, die in der Zeit vom 13. Mai bis 11. Juni
m der Magdeburger Stadthalle zur Durchführung

ein Transport

gelangt. Veranſtalter iſt der Gau Magdeburg-
Anhalt der NSDAP. Durchführungsſtelle im. Auf
trage der Reichspropagandaleitung der NSDAP.
das Inſtitut für Deutſche Kultur und Wirt
ſchaftspropaganda.

Die gefährliche Störung
Jm Fahrſtuhl zu Tode geklemmt.

Leipzig. Am Freitagmittag blieb ein in
einem Grundſtück in der Arndtſtraße befindlicher
Fahrſtuhl im zweiten Stockwerk plötzlich ſtecken.
Als der 25jährige Paul Schweda den Fahr
ſtuhl betrat, um nach der Urſache der Störung
zu ſehen, glitt der Fahrſtuhl plötzlich weiter nach
unten. Schweda veruchte herauszuſpringen, wurde
aber zwiſchen Fahrſtuhldecke und Boden des
Stockwerks feſtgeklemmt und tödlich verletzt.

Für 2500 M. Phokogpparake geſtohlen.
Leiyzig. Jn der Nacht zum Freitag zer

trümmerten Unbekannte das Schaufenſter einer
Photohandlung am Neumarkt und entwendeten
durch die Hffnung aus der Auslage dreizehn
Photoapparate verſchiedener Marken, darunter
mehrere Contax und Leica Apparate im Geſamt
werte von 2500 M.

Landdienſt Mittelland
t500 Jungen und Mädel helfen den Bauern

unſeres Gaues.
Halle. Jn dieſen Tagen wurden 1300

Jungen und Mädel des Landdienſtes Mittelland
der Hitler Jugend im Gau Halle Merſeburg
eingeſetzt. 200 weitere Mädel werden bis Ende
Mai ebenfalls in den Landdienſtgruppen die
Arbeit aufnehmen. Damit wurde der Landwirt
ſchaft des Gaues Halle Merſeburg durch die
Gebietsführung Mittelland der HJ. ein Kon
tingent von 1500 Landdienſt Angehörigen für
das Jahr 1939 zur Verfügung geſtellt.

Die Jungen, die in dieſem Jahre in den
Landdienſt Mittelland eingetreten ſind, kommen
vornehmlich aus anderen Gauen. vor
allem aus dem Weſten des Reiches. Die Mädel,
die zum Landdienſt kamen. gehören in
Hauptſache dem Gebiet Mittelland an. 80 v. H.

Zur Zeit treffen die aus den anderen Gauen
kommenden Transporte auf dem Bahnhof Halle

Gebietes Mittelland, Oberregierungsrat Dr.
Jordan, mit einem Willkommensgruß der HJ.
empfangen. Am heutigen Sonnabend traf wieder

mit 50 Jungen ein, der aus
Trier kam.

Radfahrer vom Auto erfaßt
und ködlich verletzt.

4 Aken. Jn der Nähe der Wldwirtſchaft
„Mutter Sturm“ auf der Deſſauer Landſtraße
wurde ein 36jähriger Maurer vno hier, der von
der Arbeit in Deſſau kam, und einen anderen
Radfahrer überholen wollte, von einem Kraft
wagen erfaßt. Dieſer hatte ebenfalls einen Wagen
überholt und war dabei zu nahe an den Rad
fhrweg gekommen. Der Verunglückte erlitt fo
ſchwere Verletzungen, daß er nach kurzer Zeit ſtarb.

Schwimmbad am Stadtpark
Düben (Mulde). Die Stadt Düben plante

die Errichtung eines Schwimmbades in einer ehe
maligen Sandgrube am Schalmweg. Da dieſes
Gelände aber vorausſichtlich bei dem Bau einer
neuen Umgehungsſtraße nach Schmiedeberg für
dieſe Straße in Anſpruch genommen werden
wird, mußte man den Plan fallen laſſen. Aus
dieſem Grunde trägt man ſich jetzt mit einem
neuen Plan, das Schwimmbad im Gelände der
Mittelmühle in unmittelbarer Nähe des Dübener
Stadtparkes zu errichten. Dieſer Plan findet, ob
wohl die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen
ſind, die einmütige Zuſtimmung der Einwohner
ſchaft, da man mit dem Bau des Schwimmbades
auch eine Vergrößerung des Stadtparks vor
nehanen will.
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Werſagt denn, daßder Löwekein Schmalz frißt?
Wenn Kartenſpieler Konverſation machen Gehört und getreulich aufgeſchrieben von Hans Jording

Jnu die Nachbarſchaft einer fröhlichen
Kartenſpielerrunde zu geraten, kann auch
für den, der nichts von Karten und vom
Spiel verſteht, recht unterhaltſam ſein.
Denn was innerhalb einer ſolchen Gemein
ſchaft Gleichgeſinnter im Verlaufe eines
Spiels an Redensarten, verquatſchten
Zitaten und Leichenreden zum beſten ge
geben wird, reicht in der Tat aus, zum dem
Herrn Paſtor Stoff für ſieben Sonntags
predigten zu geben.“

Schon die Karten bzw. Farben haben ihre
beſonderen Spitznamen und Begleittexte, die
nicht ohne Witz ſind. So heißt es: „Karo
iſt ein Hühnerhund (Karo, gib dir nich mit
die gemeinen Hunde ab) Pikus der Wald
ſpecht (Pik lob' ich mir, ſagte der Floh, wie
ſollte ich ſonſt leben!)) Herz haben wir
alle, bloß nicht gleich groß (Herzkich tut es
mir verlangen nach meiner Tante ihr Geld)

Ein Kreuz, ein Leid, ein böſes Weib
Was nützen mir die Kreuzerlein, wenn ich
geſtorben bin!)

Kreuzdame iſt „die Alte“ (warum haſt du
die Alte wieder geſchont?), Kreuzbube iſt
„Karlchen Müller (Karlchen Müller, gut
beſetzt, macht 'nen Stich, wenn auch zuletzt).
Unter dem „tollen Hund“ verſteht man die
Pik Acht, während „Baſta“ die Pikdame und
„Spaden klaas“ der Pikbube iſt. Spielt
einer Pikkönig aus, ſo ſagt er „Pieke nie
ein Tier zum Scherz worauf der
andere Spieler, der die Karte wegſticht,
fortfährt: „denn es könnt' geladen ſein
Auch die Farben und Werte der deutſchen
Spielkarten haben ihre Spitznamen, die ja
nach Landſchaft und Dialekt natürlich wech
ſeln und nicht ſelten ſo ſaftig ſind, daß ſie
ſich nicht zur Veröffentlichung eignen. Sehr
gebräuchlich ſind „Eichula, du mein Leben
Schellinſki, du feurige Polin Frau Grün,
die Forſtmeiſterin“, doch heißt es auch:
Grün machen die Gänſe im Mai.

Hält ſich ein Kartenſpieler allzulange mit
dem Miſchen auf, ſo warnen ihn ſeine Mit
ſpieler: „Es iſt ſchon einer beim Miſchen
geſtorben“ oder „Jn Buxtehude hat ſich mal
einer lauter blutige Stummeln an die Fin
ger gemiſcht“ (oder: mit den Kar
ten 'ne Atomzertrümmerung verſucht“).

Sind dann die Karten aufgenommen und
beſehen ſich die Spieler ihr „Papier“, ſo
hagelt es vernichtende Urteile über den

Barmirägheit, die Ursache
großen Unbehagens und vieler Krankheiten, kann auch, wenn
hroniſch, beſeitigt werden durch regelmäßigen Gebrauch der
Kneipp-Pillen. Seit Jahrzehnten bewährt u erprobt, wirken
Knaipp-Pilien aus reinen Pflanzenſtoff. hergeſtellt völlig reiz
los. 50 Kneipp-Pillen nur RM. 1. in all. Apoth. Kneipp-
Kur Wegweiser kostenlos d. Kneippmitffel-Zentfrale, Würzburg

„Gebeke“: „Menſch, du haſt wohl zwei linke
Hände (zehn Daumen?) Jeder Hund aus
einem anderen Dorf! Lauter Geſichter,
und keins, das mir gefällt! Du ſollteſt
dir gelegentlich auch mal die Hände ver
golden laſſen (reparieren laſſen)!“ Nur
ſehr ſelten iſt ein Spieler mit feinen Karten
zufrieden, und dann meiſt, um ſeine Mit
ſpieler irrezuführen: „Mehr Glück als Fer
dinand (Verſtand)“ oder „Das gibt 'ne Hand
voll Pratzen!“

Dann geht die „Reiſe“ (das Spiel) los,
und je nach Können und Verſtand ſpielt man
„wie meine Großmutter ohne Brille wie
Anno A48, als man den Schnaps noch in der
Tüte verkaufte wie eine geſengte Sau
wie Lehmanns Kutſcher wie in Venedig
und in den beſſeren Bädern wie aus der
Dachluke (von oben herunter)“ uſw. Dabei
darf man wohl „Vater und Mutter ver
lieren, nur die Ruhe nicht“ oder „muß ran
gehen wie Hektor an die Boukletten“. Oft
iſt es natürlich ſchwer, zu entſcheiden, welche
Farbe man ausſpielen ſoll und demgemäß
murmelt man: „Was tun, ſpricht Zeus, die
Götter ſind beſoffen um dann, wenn
man ſich tatſächlich in der Karte vergriffen
hat. als Troſt das ebenſo hübſche Zitat zu
äußern: „Jrren iſt menſchlich, ſagte der
Hahn, da trat er 'ne Ente.“

Gehen dagegen die erſten Stiche gut ein,
ſo iſt das „der halbe Weg nach Rom“
eine warme Unterlage“ „eines veſon
deren Dankes wert für die troſtreichen
Worte am Sarge“, wobei man ſelbſtverſtänd
lich auch kleine Stiche gern mitnimmt. Denn
„Kleinvieh macht auch Miſt“ „vieber
Schafsknöteln als gar keine Roſinen (Kaffee
bohnen)“ „Billich mit Millich ſtill ich
mein Kind“ „Beſſer 'ne alte Kachel als
gar kein Ofen, ſagte der Töpfer, da heiratete
er 'ne Neunzigjährige

Bei etwas fetteren Stichen triumphiert
man wohl: „Donner, der Palmboom trug
Früchte!“ „Ach, das ſchmeckt kalt gut!“
„Den ſeht euch noch mal an, den ſeht ihr
niemals wieder!“ „Wer ſagt denn, daß
der Löwe kein Schmalz frißt (daß die Kuh
kein Kleingeld im Pompadour hat)!“ Und
weils ſo gut geklappt hat, verſucht man es
natürlich noch einmal mit der gleichen Farbe:
„Und nochmal, weil's ſo ſchön warl!“ „Da
mit will ich euch totfüttern!“ „Wollen mal
ſehen, ob die Maſche weiterläuft“ „Ein
gutes Pferd zieht zweimal“ „Blut will
ich ſehen

Geht man dagegen auf eine andere Farbe
über, ſo „ſteckt man einen neuen Wurm an,
damit der Barſch beſſer beißt“, bzw. „ſticht
ein anderes Faß an“, oder „geht ins Nach
bardorf“, um zu ſehen, „ob da was wackelt“,
und zu erfahren, „was aus dieſem Kindlein
werden ſoll. l „Benzylaeetat“

Spielt man eine beſonders ſtarke Karte
aus, ſo begleitet man dieſes Ereignis mit
Ausrufen wie „Hier iſt das Ei, das die
Katze gelegt hat!“ „Da riech dran“, ſagte
Jochen, „da ſchmiß er Kirſchen auf'n Miſt
haufen“ „So ſpielt man in den vornehmen Kreiſen“ „Jch will euch helfen, in
den Salat zu ſpucken, wenn Eſſig und Oel
daneben ſtehen Zeigt ſich, daß der Geg
ner keine Trümpfe mehr hat, ſo wird ge
höhnt: „Stich, Peter, es ſind Linſen!“
„Nimm's Meſſer raus und ſtich!“
„Trumpf iſt die Seele vom Spiel“ „Ha,
Schurke, du röchelſt noch?!“

Hat ein Spieler genug Punkte beiſam-
men, ſo wirft er eine Karte offen auf den
Tiſch und ruft: „Da, teilt euch den Raub!“

oder ſehr kategoriſch: „Die Hoſen her-
unter!“ Gelegentlich ſagt man auch wohl:
„Und die anderen laſſen bitten.“ „Das
genügt, ſagte der Staatsanwalt. „Da
legt eure Eier drauf, ihr Würmchen!“
„Alle Gewehre aufs Rathaus!“

Iſt die Partie zu Ende und das Ergeb
nis nicht mehr zweifelhaft, ſo fordert der

Sieger zur „Berappungsarie“ auf: „Zur
Kaſſe, die Paare, wo getanzt haben
„Jmmer ran an die Kreide!“ „Jetzt wird
nicht gepinſelt, jetzt wird mit Teer ge
ſtrichen!“ „Nu kommt mal rüber mit die
Schmalzſtullen!“ „Hier wird Schutt ab
geladen!“

Die Verlierer aber tröſten ſich: „Kinder,
die früh laufen, kriegen krumme Beine.“
„Galopp aus dem Stall bringt den Reiter
zu Fall.“ „Ein gutes Haus muß einen
Keller haben.“ „Die erſten Pflaumen ſind
bekanntlich madig.“ Ebenſowenig fehlt es
jetzt natürlich an der Gefechtskritik bzw. an
„Leichenreden“: „So was lebt, und Schilker
mußte ſterben!“ „Flaſchen ſpülen kannſte
vielleicht, aber nicht Karten ſpielen!“
„Bier können ſie abends trinken, aber mor
gens nicht die Büx finden!“ Bisſchließlich ein ungeduldiger Spieler mahnt:
„Sind wir eigentlich hergekommen, um Kon
verſation zu machen ver um zu ſpielen?“
(Bayriſch: „Plauſch mer oder ſpiel mer?“)

Und ſchon beginnt die alte Platte erneut
zu ſchnurren

Jn der Hexenküche der Wohlgerüche
Was iſt Juchten?

Warum wollen wohl ſo viele Damen
gern nach Leder duften? „Juchten“ iſt
zweifellos eines der beliebteſten Parfüms.
Dieſen eigenartigen Geruch kennen wir
aber von einem dünnen, geſchmeidigen und
zugleich waſſerdichten Leder, das beſonders
die Ruſſen ſeit alters her bereiten und zu
feinen Stiefelſchäften, zu Portemonnaies
und Brieftaſchen verarbeiten. Sie nennen
es „juftu“. Zieht man jedoch einem Tier die
Haut ab, um daraus Juchtenleder zu
machen, ſo entſtrömt dem Fell längſt noch
kein „Juchten-Parfüm“! Wenn das Leder
mit Eichen- und Weidenrinde gegerbt iſt,
wird es ſorgfältig mit Seehundstran und
Birkenteeröl gewalkt, um es widerſtands
fähig zu machen, wie die Birkenrinde für
Näſſe undurchdringlich iſt. Nun erſt riecht
es ſo angenehm. Der Seehundstran iſt ge
wiß nicht ſchuld daran. Alſo kann es nur
das Birkenteeröl ſein Der Borken-
duft der Mvorbirke, das iſt „Juch
ten“.

Um den Geruch von Roſen, Orangen-
blüten, Nelken oder auch von Birkenborke
für eine Hautereme vder ein Schönheits
waſſer einzufangen, preßt man nicht etwa
aus den Blütenblättern und Rindenſtücken
einen Saft oder ein Oel heraus. Sie wer
den vielmehr mit Waſſer erhitzt, ſo daß der
Dampf ihre leicht verfliegenden ätheriſchen
Oele mit ſich reißt. Nach dieſem uralten
Deſtillationsverfahren haben bereits die
Athener Mafvranparfüm für ihreAugenbrauen bereitet und Thymian-
ſalben, die ſie auf Nacken und Kinn ſtrichen.
Dieſe „Pariſer der Antike“ hatten nämlich
für jeden Körperteil. ein beſonderes Parfüm
und trieben mit Duftwaſſern und Duft
ſalben einen ſolchen Luxus, daß ihr großer
Geſetzgeber Solon wenigſtens verbot, Par
fümerien an Männer zu verkaufen.
Noch heute wird auf die gleiche Weiſe in
Bulgarien das berühmte Roſenöl deſtil
liert: 20 Millionen Blütenblätter der
üppigſten Damaſzenerroſen braucht man für
ein einziges Kilogramm Roſenöl. Das
koſtet denn auch bis zu 2000 RM. Aber vier
Tröpfchen davon genügen auch, um einen
Liter Waſſer mit Roſenöl zu ſättigen.

Fett zieht ſehr leicht allerlei Gerüche an.
Das fiel einem Parfümeur auf oder ein,
als wieder einmal ſeine verwöhnte Naſe
mißfällig bemerkte, daß die Hitze beim
Deſtillieren gerade die zarteſten Seiten
eines Hyazinthenduftes zerſtört hatte. Seit
dem beſtreicht man große Glasplatten mit
Schweineſchmalz, das vorher von jedem
Eigengeruch gereinigt worden iſt, und ſtreut
darauf. die Blütenblätter. In wenigen
Stunden hat das Schmalz den Blüten allen
Duft geraubt, ſo daß friſche Blätter aufge
legt werden müſſen. Nach einigen Tagen iſt
endlich das Fett mit Duft geſättigt. Nach
einer anderen. Methode läßt man warmes
fettes Oel durch Drahtkörbe voll Blüten-
blätter hindurchfließen, bis es ganz mit
deren Duft beladen iſt. Aus dem Fett wirö
der Duftſtoff mit Alkohol herausgewaſchen.
Da Alkohol ſchon bei 78,8 Grad Wärme,
unter verringertem Luftdruck aber bei noch
nieörigeren. Temperaturen verdampft, kann
man aus ihm die Duftſtoffe herausdeſtil
lieren, ohne ihre feinſten Beſtandteile durch
Hitze zu zerſtören. Oft laugt man aus den
Blüten den Duft auch mit Flüſſigkeiten
heraus, die wie das Benzin leicht verfliegen
n dann eine „Essence absoiue“ zurück
aſſen.

Einen infernaliſchen Geſtank verbreiten
dünne, farbloſe, leicht in Waſſer lösliche
Blättchen, die ſich im Steinkohlenteer finden.
Wenn man aber dies „Jndol“ ſehr ſtark
verdünnt, zeigt es einen blumigen Duft:
In den beliebten Jasmin-Parfüms
iſt es oft der maßgebende Beſtandteil. Neben
dieſem immerhin noch „natürlichen“ gibt es
aber auch einen künſtlichen Jasmingeruch.
Dieſen Duftſtoff nennt der Chemiker

heißt künſtlicher

Solon verbot den Männern die „gute Luft“
Roſenduft in ſeinem Lexikon „Phenylaethyl-
alkohol“ und Orangenblütenduft „Anthra
nileſter“. Sie ſind alle Abkömmlinge
der Kohle, der wir den größten Teil
unſerer modernen Chemikalien verdanken.
Von blühendem Frühling oder vollduften
dem Ernteſommer ſchwingt freilich nichts
in dieſen Namen mit! Dafür verdanken die
Damen das Maiglöckchenparfüm überhaupt
erſt dem Chemiker und ſeiner Retorte! Es
gibt nämlich Pflanzen, die längſt nicht ſo
koſtbar wie Roſen oder Jasmin ſinß und
doch die Duftſtoffe liefern, die den Parfüms
die Gerüche jener Blumen geben. Da wächſt
nun auf Ceylon das Citronellagras.Sein Oel enthält Geraniol, welches der
Hauptbeſtandteil des Roſenöls iſt, und
Citronellal. Wandelt der Chemiker dies in
Hyöroxyeitronellal um, ſo duftet es genau
wie Maiglöckchen. Von den. Maiglöckchen
ſelbſt aber bekommt man ebenſo wie vom
Flieöer kein echtes natürliches Blütenöl.
Das hauchzarte Maiglöckchenparfüm der
jungen Dame, die neben uns auf der
Veranda ihre Frühlingsbowle koſtet ſtammt
alſo auf dem Umweg über ein chemiſches
Laboratorium von einem rotbehaarten
bengaliſchen Bartgras.

„Myſticum“, „Toska“, „Cypre“ vder
ſonſt ein Modeparfüm enthält nicht nur
einen Blütenduftſtoff! Wie bei einem
guten Konfektſtück ſüße oder bittere Schoko
lade mit Zucker, Likören, Krokant oder
Fruchteremen zu einem ganz eigenartigen
Geſchmackseffekt verbunden wird, ſo ſtellt
jedes Parfüm eine Kompoſitivn von
feinſtem Alkoholgeruch mit einer ganzen
Reihe von Frucht und Blütendüften dar.
Der Parfümeur iſt hier geradezu Architekt:
Er weiß, daß der eine Riechſtoff raſcher ver
fliegt, der andere erſt allmählich ſeinen
vollen Duft entwickelt. Danach miſcht er
ſie und baut er ſie übereinander auf. Man
kann eine Probe mit einem Streifen Fil
triervapier machen, indem man es in ein
Parfüm taucht: Der Duft teilt ſich von ihm
aus ebenſo der Luft mit wie vom Taſchen
tuch oder vom Haar einer Dame. Es ver
breitet zunächſt einen friſchen und erfriſchen
den Dunſt wie von Apfelſine ver Zitrone;
das iſt der erſte Eindruck. die Spitze“. Nach
und nach wechſeln dann die Düfte innerhalb
des einheitlichen „Geruchsbildes“ ab, bis
ſchließlich nach vielen Stunden nur ein
feiner Moſchusduft übrig bleibt, der Geruch
fenes ſeit alten Zeiten im Orient beliebten
und hoch vezahlten Parfüms, das das hirſch
artige Moſchüstier aus einer beſonderen
Drüſe liefert.

„Spitze“, „Bukett“ und „Baſis“ wollen
genau auf einander abgeſtimmt ſein. Dafür
gibt es keine Harmonielehre, wie für den
MuſikerKomponiſten! Da erweiſt ſich nur
die feine Naſe und taktvoll. abwägende Ge
ſchmack des Parfümenrs. Nach der Miſchung
aber muß das Parfüm lagern und ausreifen
wie ſchwerer Wein. Dr. J. Rudolf.

Der Rückgang der Tuberkuloſe

Starkes Abſinken bevbachtet.

Aus amtlichem Material, das vor kurzem
veröffentlicht wurde, ergibt ſich ein außer
ordentlich ſtarkes Abſinken der Tuberkuloſe
Sterblichkeit in den letzten 50 Jahren. Jm
Durchſchnitt der Jahre 1881 85 waren
rund ein Achtel aller Todesfälle auf Tuber
kuloſe zurückzuführen, der Durchſchnitt der
letzten Jahre wies dagegen Zahlen auf, die
nur ungefähr den vierten Teil der früheren
Sterblichkeitsziffer ausmachen. Dieſer ſtarke
Rückgang der Tuberkuloſe hat ſehr zur
Senkung der allgemeinen Sterblichkeit bei-
getragen, die in verſchiedenen Alters-
gruppen ſogar um die Hälfte gebeſſert wer
den konnte. Das umfangreiche Zahlen-
material ergab ferner, daß ku

ſterblichkeit beim männlichen Geſchlecht
höher liegt als beim weiblichen. Dieſe Tat
ſache trifft zwar, wie die „Umſchau in
Wiſſenſchaft und Technik“ mitteilt, für die
Geſamtzahl, aber nicht für die einzelnen
Altersklaſſen zu. So läßt ſich ein deutliches
Ueberwiegen der weiblichen Sterbeziffer
im Alter von 5 bis 30 Jahren und ein
Ueberwiegen der männlichen im Alter von
30 bis 70 Jahren feſtſtellen.

Der Narr
George Clémenceau war mit Oectave

Mirbeau in der Redaktion der „Aurore“ in
einer Unterhaltung begriffen, als ein ſchar
fer Knall ertönte und eine Kugel durch den
Saal flog, die in der Fenſterwand ſitzen
blieb.

Mirbeau ſtürzte in den anſtoßenden
Saal. Jn der Mitte der erregten Journa
liſten ſtand ein Mann mit einem Revolver
in der Fauſt.

„Es iſt ein Verrückter“, ſagte Clemen-
cegau, der Mirbeau im Gedränge erreicht
hatte.

„Nein, einMirbeau.
Inzwiſchen kam die Polizei und nahm

den Attentäter feſt. Jm Abtransport rief
er: „Es lebe die Gerechtigkeit!“

„Seht ihr, daß ich recht hatte?“ ſagte
Clemenceau; „es iſt tatſächlich ein Ver
rückter!“

Zwölf Meter Beſchwerde
In der Geſetzgebenden Verſammlung von

Quebec wurde von dem Führer der libe
ralen Partei ein Beſchwerdebrief gegen die
Regierung verleſen, der einen Rekord auf
dieſem Gebiet darſtellen dürfte. Dieſer Brief
der mit der Hand auf Packpapier geſchrieben
war beſaß nämlich eine Länge von mehr
als zwölf Metern.

Der zerbrochene Blumentopf
als Verräter

Jeder Kriminalbeamte und Richter weiß,
daß auch der geriſſenſte Verbrecher leicht
eine Kleinigkeit überſieht, die ihn ſpäter dem
Arm der Juſtiz überliefert, oder daß irgend
ein lächerlicher Zufall ihm zum Verhängnis
wird. Ein ſolcher an ſich völlig unbedeu
tender Zufall, nämlich das verſehentliche
Zerbrechen eines Blumentopfes, hat es jetzt
ermöglicht, die letzten Mitglieder einer der
gefährlichſten Banden von „Geldſchranuk
knackern“ zu überführen, die je England
unſicher gemacht haben. Die meiſten Mit
glieder dieſer Bande ſaßen bereits hinter
Schloß und Riegel. Die reſtlichen drei
Gauner aber ſetzten ihr Treiben trotz der
Feſtnahme ihrer „Kollegen“ fort. Schließ-
lich aber gelang es Scotland Hard, die vor
handenen Spuren zu einer faſt lückenloſen
Beweiskette zuſammenzuſchließen, bei der
nur ein einziges Glied fehlte. Man hatte
auf der einen Seite mit Beſtimmtheit feſt
ſtellen können, daß die Verbrecher, die den
Safe eines Großunternehmens aufgeſprengt
hatten, in einem beſtimmten Zimmer eines
bekannten Hotels übernachtet hatten. Auf

Anarchiſt!“ antwortete

Balafum von

exkenl J
Halle Grohe Ulrichstfrafze

a S e 8der anderen Seite waren drei Verdächtige
verhaftet worden. Es fehlte nun das Mittel
glied der Beweiskette: waren die drei Ver
hafteten in der fraglichen Nacht Gäſte des
großen Hotels geweſen? Da ſich das Trio
natürlich wenig gezeigt hatte, konnte von
dem Holel Perſonal niemand eine ſo ſichere
Jdentifizterung geben, daß man darauf
einen Schuldſpruch hätte gründen können.

Jnfolge eines Zufalls aber konnte einer
der Portiers die erforderliche Feſtſtellung
treffen. Nach der Rückkehr von dem voll
brachten Einbruch hatte einer der Geld
ſchrankknacker in der Halle des Hotels aus
Verſehen einen Blumentopf herunter
geriſſen, und es hatte einen erregten Wort
wechſel über die Wiedergutmachung des
Schadens zwiſchen dem Portier und dem
Hotelgaſt gegeben. Der zornige Portier
hatte ſich das Geſicht des Miſſetäters natür
lich genau angeſehen und lieferte ſo das
fehlende Glied der Beweiskette.

Vermögen der Akademikerverbände muß
dem Studententum erhalten bleiben. Jm
amtlichen Preſſedienſt des Reichsſtudenten
führers wird grundſätzlich zur Frage der
Vermögenswerte der Altherren Vereine
und Hausvereine Stellung genommen. Un
abhängig von der Frage, ſo heißt es in der
Stellungnahme, welcher Richtung und
welchem Verband der Verein früher ange
hörte, muß der Reichsſtudentenführer grund
ſätzlich den Standpunkt vertreten, daß die
Gelder dieſer Vereinigungen für ideelle
Zwecke der Erziehung deutſcher Studenten
als eines wichtigen Teiles des geſamten
Führernachwuchſes überhaupt erhalten blei
ben. Angeſichts der überaus geringen Mit
tel, die dem Studentenbund von der Ge
ſamtpartei zur Verfügung geſtellt werden
könnten, ſei es eine ſelbſtverſtändliche
Pflicht aller Altherrenvereine und Hausver-
eine, im Sinne ihres alten Gemeinſchafts-
geiſtes und ihrer alten Solidarität ihre
Vermögenswerte heute im Rahmen der
Kameradſchaftserziehung; des neuen Auf
baues der Altherrenſchaften oder für beſon
dere Zwecke des Reichsſtudentenführers im
Rahmen des Reichsſtudentenwerkes zu er

a



Derſuchen Sie bitte eine neue ſehr wichtige Erfindung, um Ihren
ſtaffee ergiebiger, bekömmlicher und geſchmacklich reicher zu machen.

Wir haben uns viele Jahre hindurch bemüht, auf der Grundlage von gemälztem Roggen
ein ßaffeemittel zu ſchaffen, das mit einem hohen Köſtaromo den Seſchmach des
ſſaffees voll zur Geltung bringt. Dieſes von allen Fennern erſehnte Jiel iſt nun
mehr erreicht, ſo daß man praßtiſch mehr von ſeinem ßaffee hat. kine ſohr-
hundertalte Erfahrung unſeres fjauſes hat uns geholfen.

erhalten Sie das neue ſiaffeemüttel in allen guten
5pezialgeſchäften. Fchten 5ie bitte auf Namen

und Packung:

seit 1828

B. Es handelt ſich keineswegs um ein Erſatzmaterial, ſondern um ein ſaffeemittel,
das auch in zeiten unbeſchränkten ßaffeeverbrauchs ſeinen hohen Wert beweiſt.

Berſuchen Sie zuerſt

eine Miſchung von
2 ßaffee und z nkuſee
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Brandenburger SC. 05 in Merſeburg Deutſche Mei

Merſeburg, 6. Mai 1939.
Das Fußball-Programm:

Deutſche Meiſterſchaft, Gruppenſpiele:
Mannheim: VfR. Deſſau 05
Stuttgart Kickers--Admira Wien
Stolp: Viktoria Fortung Düſſeldorf
Chemnitz: Dresdner SC.—Schweinfurt 05
Gleiwitz: Vorwärks-Raſenſpori- Kaſſel 03
Dortmund: Schalke 04 Wormatig Worms

Gau Mitte:
Tſchammer-Pokalſpiele:
Thüringen Weida SC. Erfurt
1. Sp. Gera--1. FC. Lauſcha
VfB. Sömmerda SpV. Jena
BfB. Hohenleipiſch Steinach 08
Göttingen 05- Bernburg 07
Eintracht Braunſchweig Forkung Magdeburg
Germania Halberſtadt--BVfL. Halle 1896

LigaAufſtiegsſpiel:
Preußen Burg-—Sporkfreunde Halle

Privatſpiele:
SpV. 1899 Merſeburg Brandenburg 05
Saxonia Tangermünde-KricketVikt. Magdeb.

Bezirk Halle-Merſeburg:
Pflichtſpiele:
TusSpV. Leunad Halle 98
Sportfr. Naundorf Ammendorf 1910

Wacker Halle--Favorit Halle.
Aufſtiegsſpiele::
TuR. Weißenfels VfR. Wansleben
Preußen Greppin--Wacker Nordhauſen
Privatſpiel:
TuB. Leipzig--VfL. Merſeburg
VfL. Bilkterfeld--TuB. Leipzig (Sbd.)

Kreis Jahn:Pflichtſpiel:

SpBV. 22 Großkayna--LuftwspV. Halle (Sbd.)
Privatſpiele:
Staßfurt 09-- Preußen Merſeburg
Germania Schladebach GV. Meuſchau
Großkayna 1922—Spielv. Eisleben.
Tollwitz Wallendorf.
Wacker Korbetha--SpV. Spergau.
Reichsbahn Deſſau Spielv. Reumark.
VfB. Eisleben -Sportring Mücheln.
Leißling--Flak Merſeburg (Sbd.).
TusG. Bad Dürrenberg Böhlitz-Ehrenberg.
Aufſtiegsſpiele:
Nehlitz Holleben
Zöſchen Lützen
Siersleben Oberröblingen

Admirg Wien? 966.?
Die „Trauben hängen für beide hoch!

Die Spiele zur Deutſchen Fußballmeiſterſchaft
werden am Sonntag ſtark gefördert. Jn unſerer

ſtiegsſpiele Freundſchaftstrefſen
Gruppe III wird das Stuttgarter Spiel Kickers
gegen Admira Wien die Hauptaufmerkſam
keit auf ſich lenken, wenngleich uns im Gau
Mitte ebenſo ſtark das Abſchneiden unſeres
Mitte Meiſters Deſſau 05 intereſſiert. Wird
unſer Meiſter vom Tabellenende wegkommen?
Werden die Wiener ihrer Anwartſchaft auf den
Gruppenſieg verluſtig gehen Dieſe beiden
Fragen und der dritte „Schlager“ Dresdner
SC.--Schweinfurt erfüllen morgen Fuß-
ball Deutſchland mit Hochſpannung. Jn Chem-
nitz würde den Schweinfurtern ſchon ein Unent
ſchieden genügen. DSC. müßte, um an die Spitze
zu gelangen, mit einem einzigen Treffer ſiegen.
Das erſcheint nicht ausgeſchloſſen, da die
Dresdner mit kompletter Mannſchaft antreten
können, ſo daß Helmut Schön für den Poſten
des Mittelſtürmers frei iſt. Für Schalke 04
iſt die Entſcheidung praktiſch bereits gefallen.

e

In Merſeburg
ſpielt morgen eine Elf der Brandenburg-Liga.

Dieſes Freundſchaftsſpiel zwiſchen SpV, 1899
und SC. Brandenburg dürfte für Merſeburg ein
fußballeriſcher „Leckerbiſſen“ ſein. Den Gäſten
geht ein ſehr guter Ruf voraus und vor allem
in techniſcher Hinſicht darf man ſich auf ein
ſchönes Spiel freuen.

Von den übrigen Mannſchaften unſerer
engeren Heimat erledigt morgen TusSpV.
Leuna das Pflichtſpiel zu Hauſe gegen Halle
98, während die Preußen nach Staßfurt zu
09 fahren. Alich der Vf L. ſpielt auswärts.
Gegner iſt in Leipzig-Kleinzſchocher TuB. Eine
ſchwere Aufgabe unſerer BlauWeißen!

Morgen ſteigt wun auch die zweite Haupt
runde des Tſchämmer-Pokalwettbe
werbs, aus der unſer SpV. 1899 durch das
Los ausgeſchifft wurde. Mit Ausnahme des Gau
meiſters, Deſſau 05, der bekanntlich erſt in der
erſten Vorſchlußrunde einzugreifen hat, ſind noch
12 Mannſchaften aus dem Gau Mitte im
Rennen, von denen 10 unter ſich bleiben, wäh
rend zwei in den Gau Niederſachſen reiſen
müſſen, um dort um den Eintritt in die 3. Haupt
runde zu kämpfen. Uns intereſſiert vor allem
das Abſchneiden des VfL. Halle 1896, der den
zweimaligen Gegner der 99er, Germania Halber
ſtadt, aufſuchen muß. Die 96er Ausſichten ſind
nicht ſonderlich roſig.

Die Aufſtiegskämpfe der mitteldeutſchen Fußball
Bezirks. und Kreismeiſter gehen morgen auf der ganzen

Der erste Großkamof
Brandenburg 05, die WorpitzkyMannſchaft, gaſtiert morgen in Merſeburg
Der Brandenburger Sportklub 05 iſt ein

ſtarker Vertreter der Gauliga unſerer Reichs
hauptſtadt. Dieſe Elf wird morgen auf dem
99er Platz in Merſeburg ihre „Viſikenkarte“ ab
geben und das ſollte unſere Fußballanhänger ver
anlaſſen, dieſem intereſſanten Freundſchaftskampf
beizuwohnen. Er verſpricht viel, denn ſchon aus
nachſtehend aufgeführten Ergebniſſen der Bran

denburger iſt zu erſehen, über welche hohe Spiel
ſtärke die Gäſte aus der Reichshauptſtädtliga ver
fügen. Brandenburg 05 ſpielte gegen Tennis
Boruſſia Berlin 3: 2 und 2: 1, gegen BSV. 1892
2: 2, Oberſchöneweide 4: 1, Wacker 04 3:0,
Elektra 1: 1, Minerva 2: MSV. Lüneburg
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3:0, Breslau 02 5:2, Köln-Sülz 1: 2. Im
vorigen Jahre ſpielten die Gäſte gegen Eintracht
Braunſchweig 3:3, 1. FC. Pforzheim 2:1,
Preußen Hindenburg 1:2 und Raſenſport Glei
witz 0: 1. Es mag ſein, daß in dieſer Auf
zählung nur die günſtigeren Zahlen enthalten
ſind, und doch genügen ſie und dokumentieren
die Tatſache, daß Brandenburg 05 keine ix
beliebige Ligaelf aus Berlin iſt, ſondern ein ſehr
ſtarker Vertreter des Oberhauſes der Reichs
hauptſtadt. Kürzlich gaſtierten die Branden
burger in Weida zum dortigen ThüringenJubi-
läum, und wir erinnern uns des Berichts aus
Weida, daß dieſes 0: 0-Spiel eines der ſchönſten
je in Weida ausgetragenen Privatſpiels war.

Brandenburg 05 ſtellt vorausſichtlich
folgende Mannſchaft: Münſcher; Wieſe, Kauß
mann I; Riekenbach, Hage, Papenbrock; Witt
mann, Schuder, Bertz, Woiſchke, Kiſſel. Erſatz
leute ſind: Lamprecht und Liebers. Die Spiel
kleidung der Gäſte iſt: weiße Hoſe, grünes Hemd,
blaue Stutzen mit weißer Stulpe.

Die Mannſchaft wird von dem bekannken
AlkInkernationalen Worpitzky krainierk,
eines Mannes, der heute noch im Fußball
Deutſchland einen großen Ruf beſitzt.

Dieſer Elf ſtellt unſer Sportverein folgende
Beſetzung gegen Huandt; Kilian (Werner),
Bach; Rieger, Kilian (Walter), Zeiße; Gaudig,
Kocian, Reinmann, Kulpe, Herrmann. Zangen
berg muß infolge einer Verletzung pauſieren.

Wir erwarten einen Kampf, der abſeits mög

licher Punktſpielbegleitungen, alle Schön
heiten eines Freundſchaftstreffens offenbart.
Beide Mannſchaften ſind techniſch gut, und
hierauf werden ſie beide auch morgen Wert legen.
Schiedsrichter iſt wahrſcheinlich Weiſe (Preußen
Merſeburg).

SpV. 1899 Merſeburg Reſ. Boruſſig Halle Reſf.
ſpielen vor dem Ligaſpiel. Die Merſeburger ſollten das
Ende knapp für ſich haben.

VfL. ſpielt in Leipzig
gegen TuB., einen ſehr ſtarken Gegner.

Unſer VfL., der mit den Pflichtſpielen zu
Ende iſt, beſtreitet morgen ein Freundſchaftsſpiel
in Leipzig gegen TuB. Die Mannſchaft in Klein
zſchocher iſt bekannt als eine ſehr ſtarke Leip
ziger Mannſchaft, der es kürzlich gelang, in
Magdeburg ſogar unſeren Gauligavertreter
KricketVikkorig einwandfrei zu bezwingen. Die
Stärke der Leipziger iſt der ſehr ſchnelle und
ſchußfreudige Angriff. Unſere VfL.Hintermann

Gatte aus der Reſchshaupfstacit!
ſterſchaft m den TſchammerPokal Wichtige Auf

Linie weiter. Beſonderes Intereſſe beanſprucht natur
gemäß das Spiel der beiden, Bezirksmeiſter

Preußen Burg Sportfreunde Halle
um den Aufſtieg in die Gaitliga. Nachdem das abge
brochene Geräer Treffen am 11. Juni wiederholt wird,
ſtehen die halliſchen „Veilchen“ vor einer ſehr ſchweren
Aufgabe. ſonders der Angriff wird es ſehr ſchwer
haben, den famoſen Burger Torwart Paul zu über
winden. Es mag ſein, daß die Sportfreunde ſich im
letzten (verlorenen) Kampf gegen Zeitz eine gewiſſe
Zurückhaltung auferlegten, um für morgen gerüſtet zu
ſein. Sie haben ſchließlich die größeren Erfahrungen
Drotzdem: auf dem Burger Sandplatz haben ſie eine
ſſch wer lösbare Aufgabe ſich

Preußen Greppin erwartet morgen Wacker Nord
hauſen. Ein Sieg der Gaſtgeber erſcheint durchaus nicht
als W Dagegen ſollte TuR. Weißenfels

der erſten Niederlage in Nordhauſen ſtark genug
um auf eigenem Platze den VfR. Wansleben zu

ezwingen; vorausgeſetzt, daß dieſer Gegner nicht unter
ſchätzt wird, was bekanntlich Favorit Halle ſeinerzeit mit
einer 0 6- Niederlage büßen mußte.

Jn den Kreis-Aufſtiegsſpielen ſteht es am eheſten
nach einem Erfolg von Nehlitz aus. göſchen wird Mühe
haben, den Vorſpielſieg gegen Lützen zu wiederholen.

ſchaft dürfte morgen vor ſchwere Aufgaben ge
ſtellt werden. Von ihr wird das mehr oder we-
niger erfolgreiche Abſchneiden unſerer Blau
Weißen abhängen. Iſt die Aufgabe unſeres Ver
treters auch faſt unlösbar, ſo glauben wir doch
an ein ehrenvolles Abſchneiden. VfL. III gegen
Preußen III (Preußenplatz).

t

H ſt g; JAuch Preußen auswärts
Staßfurt 09 erwartet die Merſeburger Preußen.

Die Merſeburger Schwarz- Weißen treffen in ihrem
morgigen Freundſchaftsſpiel in Staßfurt auf einen
klaſſenmäßig ſtärkeren Gegner, da die 09er der Magde
burgAnhälter Bezirksklaſſe angehören. Vor Jahren, als
auch die Preußen noch „bezirksklaſſig“ waren, trennten

Gefngf Leunas

ich beide Mannſchaften in Merſeburg mit 4: 4, nachdem
die Preußen im Vorſpiel in Staßfurt mit 2:3 unter
legen waren. Trotz des augenblicklichen Klaſſenunter
ſchiedes rechnen wir aber morgen mit einem ehrenvollen
Abſchneiden der Merſeburger, zumal ſie in ihrem letzten
Geſellſchaftsſpiel in Ammendorf mit recht guten Lei
ſtungen aufwarteten und diesmal mit ſtärkſter Elf
fahren werden
Schafft es söſchen zum zweiten Male?

FC. ZöſchenEinkracht Lützen,
Nach der auf eigenem Platze von Weiſe Halle er

littenen Niederlage müſſen nun die Zöſchener ihre reſt
lichen Aufſtiegskämpfe unbedingt ſiegreich beenden, wenn
ſte noch für den Aufſtieg zur 1. Kreisklaſſe in Frage
kommen wollen. Im Vorſpiel in Lützen konnten ſie wohl
glatt mit 5. 2 ſiegen, hatten aber dabei inſofern Glück,
als ſich Lützens Elf damals in einer mäßigen Ver
faſſung befand und nach dem Wechſel unvollſtändig
ſpielte. Wenn die Gäſte nun morgen auch alles daran
ſetzen werden, um ſich für die Niederlage zu revan
chieren, ſo rechnen wir doch auf Grund des Platzvorteils
auf einen Sieg der Zöſchener, Schiedsrichter iſt Ar
wank Preußen Merſeburg). 11-HI.

Heute ſpielt die Flak
Fußball gegen Leiſzling.

Die Leißlinger Fußballer, deren Torwart
Scheiding ſeiner Militärdienſtpflicht bei un
ſerer Merſeburger Flak genügt, haben heute
abend die Fußballelf der Flak als Gegner. Hier
können unſere Soldaten zeigen, zu was ſie fähig
ſind.

Entſcheidet Meuſchaus Angriff?
Germania Schladebach GV. Meuſchau,

Da beide Gegner in verſchiedenen Abteilungen
ſpielen, haben ſie ſich lange nicht gegenübergeſtanden.
Das letzte Mal konnten die Meuſchauer glatt ſiegen.
Für morgen halten wir den Ausgang aber für offen,
da die Gaſtgeber im letzten Spieljahr ſtärker geworden
ſind. Jmmerhin kann aber Meuſchaus ſtarke Angriffs
reihe auch diesmal für ihren Sieg ausſchlaggebend
ſein.

v
SSieg der Gaſtgeber?
Tollwitz gegen Wallendorf.

Zu einem intereſſanten Freundſchaftsſpiel wird es
in Tollwitz kommen, da ſich die Gäſte in der letzten Zeit
weſentlich verbeſſert haben und die Platzbeſitzer deshalb
kaum wie bei früher
kommen werden.

III--Vf. III;
II; A-Jugend

evaonehe?
Nochmal Pflichtſpiel zwiſchen TuSpV. Leung und Halle 98

Jm Vorſpiel auf dem Hser Platz in Halle
unterlagen ſeinerzeit die Leunger mit 1:4 ver
hältnismäßig ſicher. Jn der Zwiſchenzeit aber hat

16 Uhr. Gemelndesportpigtz Leung

ſich die Leunger Mannſchaft nicht nur erholt,
ſondern ſich auch in eine Form geſpielt, daß
morgen die Elf des Tabellendritten aus Halle
viel Mühe haben wird, den Vorſpielſieg zu wieder
holen. Ja, ob die 98er überhaupt zu einem ent
ſcheidenden Erfolg kommen werden, erſcheint
etwas fraglich. Denn die Leunger brennen dar
auf, Revanche zu nehmen, und der Gemeinde
ſportplatz in Leung wird morgen die Stätte eines
ſehr intereſſanten Punktkampfes werden.

Wenn es auch um „nichts“ mehr geht, da
Meiſterſchaft und Abſtieg erledigt ſind (an
beiden ſind die morgigen Gegner unbeteiligtt),
ſo wollen doch beſonders die Leunger die
letzten Spiele beſonders eindrucksvoll geſtalten
und nach Möglichkeit auch gewinnen.

Gelingt es, den ſchnellen 98er Sturm einiger
maßen in Schach zu halten, iſt morgen ſchon viel
erreicht. Wir halten den Ausgang des Kampfes
für offen. Vielleicht kommt es zu einem Un
entſchieden.

e

Neumark im Anhaltiſchen
Reichsbahn Deſſau hat Spielv. Neumark zu Gaſte,

Die Neumärker haben für morgen mit einem in
unſerem Gebiet unbekanntem Gegner abgeſchloſſen. Die
Deſſauer ſpielen ebenfalls 1. Kreisklaffe und haben in
der Tabelle einen guten Mittelplatz inne. Es wird alſo
den Geiſeltalern hier nichts geſchenkt werden. Auf alſe
Fälle werden ſie gut tun, die Fahrt mit ſtärkſter Elf
anzutreten und von Beginn an den Gegner nicht etwa
zu unterſchätzen. Wir erwarten, daß die Reunärker mit
eiem Siege heimkehren. II-II.

Mücheln in Eisleben
BfB. Eisleben empfängt Sporkring Mücheln.
Die Getiſeltaler fahren mit ihren beiden Mann

ſchaften nach Eisleben und treffen dort in. VfB. einen
Gegner an, der vor allem auf eigenem Platze ſtark zu

Gäste aus Eisleben in Grobkauna
SpV. 1922 empfängt die Eisleber Spielvereinigung

Nach dem letzten Pflichtſpiel des Sportvereins
1922, das gegen die halliſche Luftwaffe ſicher ge
wonnen wurde haben die Kahnger morgen zu
eiwem Freundſchaftsſpiel die Spielvereinigung Eis
leben verpflichtet. Sie benutzen dieſes Treffen, um
einige Nachwuchsſpieler auszuprobieren. Dadurch
haben die Gäſte eine kleine Chance. Denn mit
ſtärkſter Beſetzung würden die Gaſtgeber u. E.
glatt gewinnen. Aber auch mit evtl. geſchwächter
Elf werden die Gäſte kaum zu einem vollen Er
folge kommen.

Ein Großkaynger Sieg
SpV. 1922 Großkapng u Luftw.SpV. Halle

Die Kaynger waren am Freitag gegen ihr
Vorſonntagsſpiel in Braunsdorf gar nicht wieder
zuerkennen. Sie lieferten das von ihnen ge
wohnte gute Kombinationsſpiel und kamen da
durch zu einem verdienten Siege, der allerdings

etwas zu hoch ausfiel. So ſchlecht waren die
Hallenſer nicht, daß ſie kein Ehrentor verdienr
hatten. Sie hatten vielmehr Pech, daß ſie 60 Mi
nuten lang mit 10 Mann ſpielen mußten, da ihr
Rechtsaußen verletzt ausſcheiden mußte. Der
Kampf war ſtets offen und wurde von beiden
Seiten wohltuend fair durchgeführt. Bei Kayna
überragte die Hintermannſchaft einſchl. Haag s
und Keller in der Läuferreihe.

Ein großes Spiel lieferte Verteidiger Peetz,
der den Gaurepräfenkativen Reugarth gar
nicht zum Spiel kommen ließ.

Auch bei den Soldaten, die bis auf Schimmel
ihre ſtärkſte Elf zur Stelle hatten, war das
Schlußdreieck der beſte Mannſchaftsteil. Jm An
griff gefiel außerdem noch Stolze recht gut.
Die Tore für Kayna erzielten Lingott, Herr
mann und Munter. Schiedsrichter Beßler
(99) leitete den anſtändigen Kampf zu aller Zu
friedenheit.

ſein ſcheint. Müchelns Elf wird alſo zu einer ſehr guten
Form auflaufen müſſen, wenn ſie ehrenvoll beſtehen
will. Milcheln AJugend in Braunsdorf.

wiolSpiel in Großkorbetha
Wacker Korbekha gegen SpV. Spergau,

Nach den letzten beiderſeitigen Ergebniſſen halten
wir die Korbethaer für etwas ſpielſtärker und tippen
auf ihren Sieg, da ſie auf eigenem Platze ſpielen
können. Dies ſchließt aber nicht die Möglichkeit aus,
daß die Spergauer morgen zu einer beſonders guten
Form auflaufen und für eine Überraſchung ſorgen.

e

dugendPfingſtturnier
Veranſtalter: SpV. 1899 und Preußen Merſeburg.

großes Jugendturnier während
J. Feſttage finden auf dem

Vorſpiele ſtatt und am nächſten Tage
kſcheibungen auf der 99ew Spielſtätte

t um einen Pokal, zwei Plaketten
en. Beteiligt ſind neben den Jugendmann
der Vereine Tura Leipzig und Germania

c

eitere Spüele: Kaneng--Halle 1916; VfN.
gKröllwitz; Zappendorf-Wekkin; Könnern gegen

thäl-Zſcherben; Wimmelburg ieb.
Fluggeugwerke Halle Preußen Hettſtedt;
w.

3

und Urku
ſchaften bei
Jlmenau.

z (Sbd.); Dölau Halle 96 Reſerve

Europa und Deutſche Meiſter
beim Nollſchuhlauf in Leung

Bekanntlich wird am 14. Mai die große
Rollſchuhlaufbahn in Leung durch eine ſport
liche Veranſtaltung feierlich eröffnet. Der
TuSpV. Leunag hat hierzu ein großartiges
Programm aufgeſtellt, aus dem wir heute nur
einiges erwähnen möchten. Es ſtarten u. a.: die
Deukſche Meiſterin Lydia Wahl (Nürnberg),
das Europameiſterpaar Lauer-Waldeck,
das Siegespnar im Tanzwettbewerb, Urſula
Schülke- Peter Grammatikoff (Berlin),
unſer Gaumeiſterpaar Schmitt Kühle
(Magdeburg), Frl. Bunde (Leipzig) ſowie
eine Anzahl Leipziger, Weißenfelſer u. a. Spitzen
könner. Erſtmalig wird auch ein Roll
La ſptet (Leipzig gegen Chemnitz) vor
geführt.

Reit- und Springturnier
am Sonntag in Halle. Veranſtalter: Reit

und Fahrſchule Gimritz.
Morgen nachmittag findet ein großes Reit

und Springturnier in Halle ſtatt, das die Reit
und Fahrſchule Gimritz-Halle vevänſtaltet. Die
zahlveichen Wettbewerbe, bei denen auch SA.
Brigadeführer Heinz, Merſeburg, der auch
Mitglied der Turnierkommiſſion iſt, an den Start
geht, werden auf dem zwiſchen Weinberg und
Landgeſtüt Kreuz gelegenen Turnierplatz der Reit
ſchule ausgetragen. Es ſind hervorragende
Kämpfe und ebenſolche Leiſtungen zu erwarten,
ſo daß der Beſuch beſtens zu empfehlen iſt. Die
Vorprüfungen (Dreſfur, Eignungs und Materials
prüfungen) finden am Vormittag ſtatt.

In Halle findet morgen ein Frauen-Hockey
Städteſpiel gegen Leipzig ſtatt. In der halliſchen
Mannſchaft ſpielen u. a. auch Frl. Schulze und
Dannenberg (99) mit.

Jetzt müſſen Sie zugreifen? Los E C e t Steatüsche Dosterde- Eegrahene
nur 3.- RM. Berrcgſtegſse 23
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Es gilt en Vor rung auszzubauen!
Handball-Gaugruppenkampf Weißenfels gegen Hberalſter Hamburg

Merſeburg, 6. Mai 1939.
Handball am Sonntag:

Deutſche Meiſterſchaft, Gruppenſpiele:
Berlin Elekträ--Ms V. Biſchofsburg.
Breslan: MsvV. Carlowitz MTSA. erLüneburg: MsV. Lüneburg--Hindenb.Minden.
Weißenfels: MSsV. Weißenfels Oberalſter

Hamburg.
Lintforter SV. TusG. Ludwigs

hafen.
Acchen: VfB, 08 Acachen S. Arolſen.
Alkenſtadt: TV. Altenſtadt--WAC. Wien.
Mannheim: Waldhof Poſt München.

Gau Mitte:
TuspvV. 1867 Leipzig TuspV. Leung (Sbd.).

Aufſtiegsſpiele:
LuftwspV. Nordhauſen Concordia Delitzſch.

Bezirk Halle-Merſeburg:
Aufſtiegsſpiele:

Großkaynag 1922—Frieſen Raba.
Kreis Rudelsburg:
Kreis Jahn:

Möckerling 1911-KötzſchenBenna.
MTV. Merſeburg-BC. Reipiſch.

Nachdem nun der entſcheidende Gang am ver
gangenen Sonntag in Weißenfels gegen

Hinenburg Minden mit 11:9 gewonnen und da
mit durch den Mitte-Handball-Gaumeiſter die
Führung der Gruppe II errungen wurde, gilt es
nun morgen, dieſen einmal erreichten Vorſprung
nicht nur zu halten, ſondern weiter auszubauen,
denn die Weißenfelſer Soldaten müſſen immer
darauf bedacht ſein, daß noch das Rückſpiel in
Minden ausſteht. Wir haben geſtern bereits aus
führlich zu dieſem Weißenfelſer Großkampf
Stellung genommen und erwarten einen Sieg
unſeres Meiſters. Der Erſatz für Heene und
Stahr ſollte ſich nicht allzu ungünſtig auswirken.

Leung heute in Leipzig
zum Privatſpiel gegen TuspV. 1867.

Die Leipziger 1867er ſpielen ſeit Beſtehen in
der ſächſiſchen Gauliga und ſind einer ihrer
ſtärkſten Vertreter. Jmmer ſtellte die Mannſchaft
Repräſentativſpieler und man darf nun auf das
Zuſammentreffen dieſer beiden Ligavertreter der
benachbarten Gaue geſpannt ſein. Leunas Mann
ſchaft beſtreitet den Kampf mit: Mayer; Geißler,
Hetterich; Kroll, Sperling, Schäfer; Roſche, Rich
ker, Güttel, Hübner, Sendelbach. Dieſe Elf müßte
in der Lage ſein, gegen die ſpielſtarken Gaſt
geber ehrenvoll zu beſtehen.

Aufstftiegsspiel/ des Sp. 7922 Kavna
Werden die Gaſtgeber an Frieſen Raba Revanche nehmen?

Movgen hat der Sportverein 1922 Großkayna
die beſte Gelegenheit, ſich für die im erſten Auf
ſtiegsſpiel in Raba erlittene Niederlage zu vevan
chieven. U. E. dürfte dies morgen auch gelingen,
wenn die ſtärkſte Elf auf die Beine gebracht wird.
Die morgigen Gäſte unterlagen gegen Nellſchütz,
während die Kaynaer Nellſchütz einwandfrei zu
ſchlagen vermochten. Kaynas Ausſichten zum Auf
ſtieg ſteigen erheblich, wenn morgen auf eigenem
Platz ein Sieg errungen wird.

t

Der ſchwerſte Aufftiegskampf
TBVg. Merſeburg muß morgen zum LuftwspVB.

nach Halle.
Dieſes Spiel dürfte das ſchwerſte und entſcheidende

der Aufſtiegstreffen ſein. Wenn es unſerer Durneriſchon“ gelingt, den Soldaten auf ihrem Plaße auch
nur einen Punkt abzunehmen, ſteigen die Aufſtiegs
„gktien“ unſerer Merſeburger, die diesmal zeigen
knen, was für Können und Kampfkraft der Elfinnewohnt. Wir wollen uns nicht durch die letzten
Riederlägen der TVa in der letzten Zeit blüffen laſſen
ſie kann weit mehr, als ſie hier gezeigt hat, vor allem
dann, wenn ſie in folgender Beſetzung antritt: Weimer;
Kreutzmwann, Warner; Giehl, Dies, Dreſe; Krulick,
Ferſch, Bräner, Eckardt, Raſpe. Jhr obltegt vor allem
die Aufgabe, die gefährlichſten Spieler der Gaſtgeber
(Mittelſtürmer und Halbrechts) genügend zu bewachen.
Die Soldaten ſiegten in Erdeborn mit 7:5, TVg. ſpielte
gen r zu Hauſe nur unentſchieden, ſo daßDabelle e folgt ausſieht: 1. LuftwSpV. Halle
J 0 P., TVg. Merſeburg 1: Erdeborn 1:3. Ver
lert morgen eburg, was wir nicht ohne weiteres
erwarten, dann wird der Kampf in Erdeborn die Ent
ſcheidung bringen. Unſere Merſeburger werden von zahl
reichen „Schlachtenhummlern“ begleitet.

Zwei alte Rivalen
TB. 1911 Möckerling oder KötzſchenBeung?
Hoas Treffen dieſer beiden alten Rivalen iſt von be

e Jntereſſe. Beide Mannſchaften ſpielen ſeit
2 getrennt, Möckerling im Kreis Rudelsburgurd Beuna im Kreis Jahn, Sie haben Kriſen hinter
ſich, aber in letzter Zeit guto Erfolge gehabt. Des
wegen iſt es von Reiz, wer diesmcil der Stärkere iſt.
Die 191ler erlitten an Sonntag gegen den Bezirks-
aſſenvercin Reichardiswerben im PYhkalkampf eine
ſchwere Schlappe von S 15, währenſ Beunn einen

ſicheren Sieg über Reipiſch feierte. Platzvorteil und volle
Mannſchaft ſollten u. A. füx Möckerling ausſchlaggebend
zum Sieg ſein. Voher: Jugend--Jugend.

Auf der M. -Kampfbahn
bekämpfen ſich MTV. und BC. Reipyiſch.

Es ſteht ganz danach aus, als ob die Reipiſcher viel
von ihrer früheren Form eingebütßt haben. Jſt dies
der Fall, was ſich morgen auf der MTV. Kampfbahn
am Gerichtsrain erweiſen wird, werden ſie um eine
deutliche Niederlage gegen die gut im Zuge befindlichen
Männerturner nicht herumkommen. Vorher ſpielen
die Jugendmannſchaften beider Vereine.

6 Dürrenberger Mannſchaften
Haupktſpiel:

TusG. Bad Dürrenberg Böhlitz-Ehrenberg.
Die TuSG. Bad Dürrenberg ſtellt auch morgen

6 Fußballmannſchaften ins Feld. Jm Hauptſpiel
hat die TuSG. Saxonia Böhlitz-Ehrenberg zu
Gaſte, alſo eine gute Leipziger Kreisklaſſe-Elf,
gegen die die Gaſtgeber ſchon Mühe haben, zu
gewinnen. II und III--Fortunga Leipzig III
und IV. Al- und BI-Jugend ſpielen in
Schladebach, A II-Jugend in Goddula.

30 Rennwagen im Kampf
„Großer Preis von Tripolis“

Mit größter Spannung ſieht man in auto
mobilſportlichen Kreiſen dem erſten Start der
neuen 1Liter-Rennwagen der DaimlerBenz
AG. entgegen die am Sonntag unter der
glühenden Sonne Nordafrikas beim Großen
Preis von Tripolis ihre Feuertaufe erhalten
ſollen. Der Große Preis von Tripolis, unſtreitig
das ſchnellſte Rennen der Welt, hat durch die
Beſchränkung auf die 1500-00m- Klaſſe nichts von
ſeiner Popularität eingebüßt. Mit dem Rennen
iſt wieder eine der ſo beliebten Lotterien mit
Millionengewinnen verbunden, und die iſt für
die breite Maſſe die Hauptſache.

Lang und Carracciola kämpfen gegen
28 ausländiſche Gegner.

Von Merseburg nach Male
14. Großſtaffellauf des Kreiſes Jahn Start in Merſeburg (Poſt)

Zum 14. Male wird morgen das größte leicht
athletiſche Ereignis unſeres Kreiſes Jahn durch
e Es iſt der Großſtaffellauf, der ja für
Merſeburg ſchon allein dadurch beſonderes Inter
eſſe hat, weil der Lauf in Merſeburg ſeinen
Anfang nimmt. Start der Hauptklaſſe iſt, wie
wir ſchon berichteten, am Sonntagvormittag,
10 Uhr, an der Poſt. Der erſte Wechſel erfolgt
nach einem 600-Meterlauf vor der Unterführung
nach Halle. Hier und die letzte Stabübergabe in
Halle ſind feſte Wechſel. Jm übrigen wird der
Lauf entſchieden durch die beſſere Taktik, die
kügere Einſetzung der 25 Läufer auf der 15,5
Kilometer langen Strecke der Hauptklaſſe. Die
einzelnen Mannſchaften werden erkenntlich ge
macht durch die Startnummern, die zuſammen
hängend bzw. fortlaufend für jede Mannſchaft
ausgegeben werden. Jm ganzen werden

22 Mannſchaften mit
380 Läufern und Läuferinnen

aus 17 Vereinen keilnehmen, Die Bekeiligung
ift alſo ſtärker als die beim 13. Lauf.

Wieder wird es auf der kangen Straße zwi
ſchen Merſeburg und Halle den bekannten Groß
ſtaffellauf-Betrieb geben. Laſt und Perſonen
kraftwagen werden die Vereine aus Halle, Merſe
burg, Leuna u. a. m. an die Startſtellen bringen
und die Läufer und nach Erledigung
äühres Laufes wieder aufſammeln und zum Ziel
bringen, das diesmal auf der Horſt-Weſſel
Kampfbahn iſt. Der letzte Wechſel iſt in
Halle an der Ecke Berck-Burghagenſtraße, dann

gehts durch das Haupttor des Stadions mit
Runde bis zur Tribünenmitte, wo das Zielband
geſteckt iſt. Jn der Hauptklaſſe geht es erneut um
den vom Regierungs präſident in
Merſeburg geſtifteten Wanderpreis, deſſen
Verteidiger der LuftwSpV. Halle iſt. Wird er
ihn daesmal erfolgreich verteidigen oder ſetzt VfL.
Halle 1896 ſeine frühere Tradition fort?

Wer gewinnt diesmal?
Die Ausſichten in den vier Klaſſen.

Hauptklaſſe (15,5 lem, je 25 Läufer einer Mannſchaft)
Am Start in Merſeburg ſind 5 Mannſchaften: LuftwSpV.
Halle, LuftwSp Merſeburg (Flak), Vfe. Halle 1886,
Tu Sp. Leung und Halle 8. KTV. Halle fehlt dies
mal. Die 5 Mannſchaften, bei denen ſich bekannte Läufer
befinden, ſollten ſich einen ſehr hartnäckigen Kampf
liefern, der noch mehr Reig dadurch hat, daß von
Trainingsergebniſſen überhaupt nichts bekannt geworden
iſt. Werden ſich unſere wackeren Flakmänner durch
ſetzen, oder wird Leung wieder mit einer guten Lei
ſtung überraſchen? In Halle tippt man in dieſem Jahre
wieder einmal auf den Vf B. 1896, der gutes Läufer
material beſitzt.

BeKlaſſe (5,5 kin, 15 Läufer, Start am „Schützen
haus“ Anmendorf)) Am Start: Betriebsſportgemein
ſchaft „Eigene Scholle“ Halle, BSG. SiebelFluggeug
werke Halle, VfR. Wörmlitz TV. Giebichenſtein, Jahn
ſcher V. Halle. Halles größter Durnverein, r
TuSpV., fehltl Hier iſt der Kampf völlig offen. Man
weiß beim beſten Willen nicht, welcher Mannſchaft man
die beſſeren Gewinnausſichten einräunen ſoll. Has Ende
wird ſehr knapp ſein.

Frauenklaſſe (15 Läuferinnen, 3 Lmm, Stawte „Roſen
gawten“ Halle): Am Start ſind nur zwei Mannſchaften,
ünd zwar VfS. Halle 1896 und KTV. Halle. Die
96erinnen ſind Favoriten und doch will der KTV. mit
ſpen kampfesfreudigen Läuferinnen erſt niedergerungen
ein.

Jugendklaſſe (5,3 kw, 15 Läufer, 10 Mannſchaften).
Am Start: TuSpV. Leung I und II, Preußen, TuSpV.
1385, .„„ATV. Hale, VfR. Wörml KTV. undPf. Halle 1896. Hier imponiert das Merſe
burg Seunger Aufgebot und wir freuen unsüber den Unternehmungsgeiſt unſerer Jugendabtei
lungen. Es wird den meiſten von ihnen an Erfahrung

und aller Anfang iſt ſchwer aber ſie werden
ch tapfer ſchlagen.

Nun auf in den Großkampf! Leicht-
athleten an die Front! Start, das ſei
unſeren Zuſchauern noch einmal geſagt, iſt Sonn
tag vormittag 10 Uhr an der Poſt in Merſe
r g.

Der Kreis Rudelsburg trägt morgen ſeinen
Großſtaffellauf Uichteritz Weißenfels
durch. Es nehmen 60 Mannſchaften mit rund 800
Läufern und Läuferinnen teil.

Kanuregatta in Bad Dürrenberg
am Sonntag auf der Saale.

Am Sonntagvormitiag ſtarten die Kanuſportler
unſeres Kreiſes zur erſten Langſtreckenvegatta. Es
werden folgende Vereine am Start ſein: Ammen
dorfer KC., Hall. KC. 1920, VfK. Halle, Merſe
burger KC., TuSpV. Leuna, TuSG. Bad Dürren
berg und die Banne 36, 394 und 302. Es ge
langen acht Rennen mit 44 Booten zur Durch
führung. Die Regattaſtvecke iſt ſo geſchickt ge
wählt, daß die Fahrer jedes Rennens mehrere
Male an den Zuſchauerplätzen vorbei müſſen. Die
Zuſchauer werden fortlaufend über den Stand der
einzelnen Rennen unterrichtet.

Wechseltechnik entscheicdet Staffeln
„Tag der Großſtaffelläufe“ am 7. Mai

Nach einigen Wochen Anlaufzeit beginnt am
kommenden Sonntag die Leichtathletikſaiſon des
Jahres 1939 in allen Kreiſen und Gauen Groß
deutſchlands. Einige Straßenſtaffeln, Marſch und
Gehwettbewerbe, hier und dort ein Vereinseröff
nungsfeſt, ein kleiner Klubkampf ſowie die große
Münchener Internationale Straßenveranſtaltung
bildeten das Vorgeplänkel. Mit „Quer durch Wien
und dem „Alſterſtaffellauf“ in Hamburg begannen
dann die Großſtaffelläufe, die ihre Krönung am
kommenden Sonntag, dem 7. Mai, finden. Dieſer
großartige Werbegedanke Carl Diems, der ſeine

a

Geräten geturnt. Bei dem Lehrgang ſoll dann
der Termin für die Vorturnerprüfung feſtgelegt
werden.

Jn der Rational- und Nachwuchsſtaffel der
Amakeurboxer iſt der Gau Mitte dreimal
vertreten, Und zwar in der Nationalſtaffel durch
Winſkowſki (Magdeburg) und in der Nachwuchs-
ſtaffel durch Schindler (Altenburg) und Merl
(Naumburg).

Ködderitzſch (Weißenfels) wird nun endgültig
in das Lager der Berufsboxer überwechſeln. Der

e

Ein vorbildlicher Staffelwechſel
mit entſcheidendem Raumgewinn. Gute Stabüber gabe entſcheidet über den Erfolg in allen Staffeln.
Vier verſchiedene Stufen des Stabwechſels werden in ihrem Ablauf aufgezeigt.

erſte Verkörperung in dem klaſſiſchen Lauf „Pots-
dam-Berlin“ fand, iſt nicht nur in allen größeren
deutſchen Städten aufgegriffen, ſondern auch im
Ausland nachgeahmt worden. Die meiſten dieſer
Läufe verfügen über eine großartige Tradition.
So wird „Potsdam--Berlin“ bereits zum zwei
unddreißigſten Male gelaufen, der „Alſterlauf“ in
Hamburg feierte ſein dreißigjähriges Jubiläum,
und auch die anderen Läufe wie „Grünwald--
München“, die Stuttgarter Stadtſtaffel, „Rund
um den Großen Garten“ in Dresden, „Rund
um. den Maſchſee“ in Hannover und Merſeburg
Halle (um nur ein paar zu nennen) haben
ſchon ihre Geſchichte.

Die Wechſeltechnik
Ob nun zwanzig oder dreißig oder gar fünfgig

Läufer zu einer Mannſchaft gehören, ob die
Wechſel vorher feſtgelegt ſind oder ob es derStrategie eines jeden Mannſchaftsführers über

laſſen bleibt, ſeine Läufer möglichſt günſtig auf
der Strecke zu verteilen immer iſt von aus
ſchlaggebender Bedeutung die Wechſeltechnik. Ge
rade bei den großen Straßenſtaffeln hängt Sieg
oder Niederlage noch allzuoft von der guten oder
ſchlechten Wechſeltechnik ab. Dies iſt ein Punkt,
der von vielen Mannſchaftsleitern, Aktiven und
den Zuſchauern oft nicht genügend beachtet wird.
Man weiß genau, daß nur ausgefeilte Wechſeltechnik eine e o Meter Staffel zum Erfolg

führt. Aber mindeſtens ebenſo wichtig iſt die
Wechſeltechnik bei den großen Straßenſtaffeln.
Ob bei einer Staffel, an der 30 Läufer beteiligt
ſind, bei jedem Wechſel nur zwei Meter gewonnen
oder verloren werden, macht am Ziel einen
Unterſchied von 120 Meter aus. Nün werden
aber derartige Staffeln häuftg mit nur wenigen
Metern, ja zuweilen nur mit Bruſtbreite ge
wonnen oder verloren. Unſere Zeichnung zeigt
einen vorbildlichen Wechſel. Weſentlich iſt, daß
die beiden Läufer ſich genau kennen und aufein
ander verlaſſen können. Der Ankommende darf
nicht zu ausgepumpt ankommen und die letzten
Schritte nur gehend zurücklegen, und der Ab
laufende darf nicht zu früh davonlaufen.

Kleines Hotkey-Derby
TuspVB. Leung ſpielt in Merſeburg gegen 99.

Am Sonntag ſtehen ſich die erſten Mannſchaften der
beiden Vereine auf dem re im PunktſpielHat auch der Ausgang dieſes Kampfes aufgegenilber.
den Tabellenſtand keinen entſcheidenden Einfluß mehr,
ſo wird es doch zu einem ſpannenden Spiel kommen,um ſo mehr, als die Leunger bemüht ſein werden, die
lehte Niederkage wieder wertzumachen. U. E. liegt ein
Unentſchieden aber durchaus im Bereich der Möglichkeit.

Letzte Lehrſtunde für Vorturner
am Sonntag in der Branhausturnhalle.

Am Sonntagvormittag findet in der Brau
hausturnhalle zu Merſeburg die letzte Lehrſtunde
für die Vorturner Merſeburgs und Umgebung
ſtatt. Es werden noch einmal Übungen an allen

NSRL.Preſſedienſt

Weißenfelſer wird in Zukunft von Wildt,
Halle, betreut werden, der bisher im Amateur
lager als Punktrichter tätig war.

NS.Neichsbund
für Leibesübungen

MNitreiinager der Verein
Ortsgruppe Merſeburg,

Aufnahmen in Oteſer Rudrrt zu ermaßzigten Preiſent Leienite

192. tag zum Aufſtiegsſpiel nach Halle. Es

wird erwartet, daß unſere Mitglieder
zahlreich an der Fahrt teilnehmen. Treffpunkt
12.30 Uhr am Bahnhof. Monatsverſammlung
Mittwoch, 10. Mai, 20 Uhr, im Vereinsheim.
Um zahlreiches und pünktl. Erſcheinen wird
gebeten. Der Vereinsführer.

Hie Rätfseſecke
Silbenräfſel.

Aus den Silben
ant ar beel ber bro da dedent dio e e ee e e emgank ge gent grün ho im
in in keit lam le li mer minif nun o ran re rec ſeſe ſi ſi ſig ſor ſur ſtakt ſchekhem kre ktum ven wahl zi

ſind 18 Wörter zu bilden, deren erſte und dritte
Buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen,
einen Ausſpruch Dr. Robert Leys ergeben:

1. Ausſtellungstag (Zeitangabe), 2. Pflanze,
3. Stutzer (franzöſtſch), 4. Gift, 5. Regierungs
vertreter, 6. Deutſcher Tondichter, 7. Nordſpaniſcher
Fluß, 8, Süd amerikaniſcher Jndianer, 9. Engliſcher
Fluß, 10. Aufſtändiſcher, 11. unechter Edelſtein,
12. Geldſchrank, 13. Angeber, Verräter, 14. Fleiß,
15. Bekannter Buchverlag, 16. Schleſiſcher Schlach
tenort, 17. Baum, 18. unartiges Kind.

Unſere J. Mannſchaft fährt am Sonn

Glück.
„Haſt du gehört?“ fragt Mücke, „der alte Reinicke
ift ſeit geſtern abend tot.“

„Ach!“ ruft Federmann, „ſo plötzlich?“
„Ja“, nickt Mücke, „ganz plötzlich. Er iſt im

Schlaf geſtorben.“
„Der Glückliche!“ ſagt Federmann, „dann werß

er es alſo noch gar nmicht?“

Aſche und Maſche.
„Stvicken iſt doch eigentlich für euch Frauen

dasſelbe wie Rauchen für uns Männer!“ ſagte der
alte Major

„Möglich“, antwortete ſeine Frau „bloß mit
dem Unterſchied, daß heruntergefallene Maſchen
keine Flecke auf dem Teppich hervorrufen!“

Frühjahrs-Einksaufel
TDurch uns haben Sie die Möglichkeit, 100 altbekannien und gut eingeführten besten Spezial-

geschäften Leipzigs ihre Finhäufe mit A. K. O. Warenschecks zu fätigen,
Jeder kreditwürdige Käufer erhält die zum Kauf erforderlichen Unterlagen kostenlos, Geringe Kreditgewährungsgebühr.
Zahlung mitteis Warenschecks nach esfolgtfem Kauf, Aushöndigung der gekauften Waren sofort

Bedutragen guch Sie unseren Warenkreuft! Der H. R. O.- Zuhlungspun Zahlung in 6 HMopatsruten!

Bertezt 1. Rafe am Juni 1939,Bringen Sie bei Ihrem ersten Besuch genügend Ausweise mit. Kostenlose Zusendung des neuesten Firmenverzeichnisses sowie

A. K. O. Allgem. Kundenkredit-Organisafſon des Einzelhandels 8.3:
Leipzig C Universitätsstraße s (Seke Schitlarstr.

der Antragsformulare

Fernsprecher 161 57 Geschäftszeit 40 79 Uhr
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mmer marzchiert die SA,
Ein kurzer Nückblick zur 10Jahres Feier der NSDAP. Ortsgruppe Bad Lauchſtadt

S Bad Lauchſtädt. Am Sonntag, dem 7. Mai, Regts. 20, wo er als Gefreiter entlaſſen wurde. hatte. Ab 1. April 1935 gehörte Lauchſtädt wie

der Rippach von dem abgeſetzten Schlamm, die
die Grubenverwaltung der anſchließenden Gruben
derchführen läßt, iſt jetzt vorgenommen. Zur Zeit
t der letzte Abſchnitt, der ſich durch unſeren Hrt
bis zur Mündung der Saale zieht, in Angriff ge
nommen worden. Die Riederſchlagsmenge im
April betrug in unſerem Orte 4028 Millimeter.feiert die Ortsgruppe Lauchſtädt unter Führung Am 3. Auguſt 1914 zog der Gefreite Heſſe mit der zur Standarte J. 19 und zu dem Sturm Der regenreichſte Tag war der 28. April mit 135

des Ortsgruppenleiters Pg. Cotte ihr zehnjäh der 1. Esk. HuſarenRegt. 12 ins Feld und wurde bann I, deren Sitz in Querfurt war. Mit Wir Millimetern.
riges Beſtehen. Wenn eine Ortsgruppe die Er
innerung an dieſen Tag in der Bevölkerung wach
ruft, ſo muß vor allem auch der S. gedacht

am 12. Dezember 1918 als Vize-Wachtmeiſter
entlaſſen v April 1985 wurde der Führer des

d n n e Kagnbaro Auienttat e
z. 7 r Als der VizeWa tmeiſter eſſe aus dem mit der Führung des Sturmbannes I/J. 19 bewerden, die in reſtloſem Einſatz für Deutſchland Felde zurückkehrte da on re ver auftragt, ſeit dieſer Zeit iſt Lauchſtädt Sitz eines

S die Orksgruppe gearbeitet hat, denn ohne feuchte Deutſchland ſah, ſtellte er ſich ſofort wieder Sturmbannes. Ab 1. April 1987 führt turm Mit „Sehr gut beſtanden.
S war und iſt eine Ortsgruppe nicht denkbar. zur Verfügung und ſuchte Volksgenoſſen, die mit bannführer Heſſe den Sturmbann II/J. 19 mit Naumburg. Vor der MathematiſchNatur

Lauchſtädt hat trotz ſeiner räumlich unbedeu
tenden Entfernung von Merſeburg, der Keimzelle
des Nationalſozialismus

halfen, ein neues Deutſchland zu bauen. Ober
ſturmbannführer Heſſe war 1919 Mitbegründer

der Dienſtſtelle in L ädt. Aber Lauchſtädtmicht e ne e I ber wiſſenſchaftlichen Fakultät der FriedrichSchiller
Univerſität zu Jena beſtand Georg Uſch mannim Kreiſe Merſeburg. und Führer der Ortswehr Lauchſtädt, desgleichen auch der Stürme II J. 19 unter Führung die Doktorprüfung mit dem Prädikat „Sehrverhältnismäßig lange gebraucht, ehe ſich Volks hat er den Echte m Mnlſabt d Sturmführer« Sendeſh und gut.

genoſſen zur Nationalſozialiſtiſchen Den hen Ar gegründet. 48/9. 19 unter Führung des Truppfithvers Man b Mark gewonnen. vo
en bangen Selleiter n ter de Se Sued ieet, Männer Aancſtädts daten in hrem hen ne i 88 mere r n evom damaligen auleiter Hinkler die Orts Sturmführer und jetzigen Sturmbannführer e 11 bis 19. e Lo äufergruppe gegründet. Als erſter Ortsgruppenleiter So wie die SA.Männer Lauchſtädts für die tionale Arbeit ein Fünfzigmark- Gewinn gezogen.
wurde der jetzige SA. Oberſturmbannführer Fritz
Heſſe beſtimmt. Die SA. des Kreiſes Merſe

immer nur den Kameraden geſehen, denn ſein
ganzes Trachten und Arbeiten geht nur für ſeine Grneuerung des Reiches gekämpft haben, ſo kämpfte

die SA. überall im jetzigen Großdeutſchen Reiche
Für das WHW. geopyferk.

ihm unterſtellte A. Mä i Wethau. Jn der Ortsgruppe Wethau, dieburg, die im Sturm 17 zuſammengefaßt war, Wnner a r 2 a Weich Dur Die S. marſchiert heute wie einſt. Un die Orte Wethau, Gieckau, Pohlitz, Plotha und
hatte als Aufgabengebiet alle Orte des Kreiſes
zu betreuen.

Die S. vermehrte ſich in der Zahl der ein
fatzbereiten Männer nur ſehr langſam, aber die
wenigen, die ihr angehörten, waren immer ein
ſatzbereit. Trotz Verbot, trotz Nachſtellungen, trotz
heimtückiſcher Anſchläge nahmen ſie Front gegen
den Volksverrat und gegen die Volksverſklavung.
Der offene Einſatz der SA. riß die Gleichgeſinn
ten, in anderen vaterländiſchen oder ſonſtigen

ber g, Karl Gröbel, Artur Weishahn,
Max Müller, Kurt Guhra, Kurt Kegel,
Erwin Kegel, Herbert Nebelung, Artur
Schelle, Erich Emſe, Wilhelm Eckardt,
Erich Kempe, Oskar Pfitzner und Walter
Schelle haben mit Fritz Heſſe vor der Macht
übernahme in Lauchſtädt gekämpft.

Durch das zahlenmäßige Anwachſen der SA.,
mußte auch öfters eine Umbenennung der Stürme

zählige Male haben wir und die Bevöl
Horſt Weſſels unſterbliches Lied geſungen u
unzählige Male haben die A. Männer im
braunen Ehrenkleid der Bewegung diefe Worke in
die Tat umgeſetzt. Die SA. marſchierte in der
Kampfzeit und wird marſchieren im ewigen deut
ſchen Volke. Immer marſchierte die SA.,
wenn es hieß, für die Bewegung einzutreten
und wird marſchieren für ein ewiges Großdeutſches
Reich Adolf Hitlers.

Poſſenhain umfaßt, wurden für das WHW.
1938/39 insgeſamt 3267,05 M. geſpendet. Aus
dieſer Summe ergibt ſich, daß auch die Ein
wohner der Ortsgruppe Wethau ihr Möglichftes
getan haben, um das Winterhilfswerk des Führers
re Bar und Sachſpenden tatkräftig zu unter
tützen.

9 gar r e kommen! Freyburg. Jn acht zum Freitagſank die Queckſilberſäule bis auf minus I Gradbänt t d erfolgen. So war dann Lauchſtädt Standort der Denn ſolange die SA. marſchiert, wird Deutſch Die drei Eisheiligen ſtnd zwar erſt am 11., 12.de Wehen e Stürme 3/J. 19 16/153, 7/9. 19 und dann wie land leben, ſo lange Deutſchland lebt, wird die und 18 Mat doch er ſicher n ſchon die
Verpflichtung als die, dem Führer zu folgen,
bagen die SA. Männer tagaus, tagein in ſteter
Bereitſchaft. Mancher SA. Mann wurde ver
wundet. Trotz Hunger und größter eigener Not
kämpften die Männer, wo ſie auch eingeſetzt wur
den und ſtanden, unter Hergabe der letzten körper
lichen und ſeeliſchen Kraft treu zueinander. Ob
an den Stempelſtellen der Arbeitsämter, ob in
den Verſammlungsſälen, bei unzähligen Auf
märſchen oder bei dem jeden Sonntag wieder
kehrenden Einſatz der SA. zum Schutze der Be
wegung bei der Propaganda, beim Ankleben
von Plakaten, bei der politiſchen Funktion, im
Fürſorgeweſen für die notleidenden Volksgenoſſen,
ob in der Werbung für die Preſſe oder im Auf
bau des Arbeitsdienſtes, überall ſtand der SA.
Mann treu und pflichtbewußt zur Bewegung,
ſtets ſein eigenes Jch und ſeine Familie hinten
anſetzend. Unbeirrt ging die SA., des Führers
SA., ihrer Aufgabe getreu, auch hier ihren Weg.
Wo immer Adolf Hitler ſeine SA. Männer zu
ſammenrief, ſei es zum 2. Reichsparteitag 1926
in Weimar, 1927 und 1929 in Nürnberg, SA.
Aufmarſch 1931 in Braunſchweig, zu den ein
zelnen Gauaufmärſchen und Gauappellen, zu den
Wahlverſammlungen, die S2l.Männer des Kreiſes
Merſeburg, zu denen auch die SA. Männer Lauch
ſtädts gehörten, waren zur Stelle. Die SA.
Männer, die an den großen Ereigniſſen teilge
nommen hatten, kamen jedesmal wieder mit einem
unerſchütterlichen Glauben an den Führer.

i Mü ez Nicht umſonſt war das Mühen der SA- mitgeſchleift. Glücklicherweiſe wurde der Vorgang e e
Männer des Kreiſes Merſeburg, die dem Sturm noch rechtzeitig bemerkt, ſo daß der Leichtſinnige
und ſpäter dem Sturm 78 angehörten. Aber wieder befreit werden konnte Gleichwoh. war r
ſchön im Jahre 1931 wurden noch mehrere ihm ſeine Kleidung beſchädigt worden eStürme aufgeſtellt. Schafſtädt würde der eStandort des Sturmes 86, zu dem auch die SA.
Männer Lauchſtädts gehörten. Bei der Auf-
ſtellung der Standarte 4 wurde in Schafſtädt der
Sturm 86 in Sturm 23 umbenannt, dem eben-
falls wieder Lauchſtädt mitangehörte. Bei der
Aufſtellung der S2l.-Jägerſtandarte 19, die die
Tradition des ruhmreichen Reſerve Jäger
bataillons zu wahren hat und durch das ſtarke bra ein.Anwachſen der S. wurde Lauchſtädt Standort gewrocht. 5 Sffenkliche Jmpfung.

des Sturmes 3/J 19. Als Führer des Sturmes e Erſtimv ung Aie uwurde der erſte Ortsgruppenleiter, der jetzige Se Tr e a ern
Oberſturmbannführer Heſſe berufen. Genau iſt e Du m Uhr, in der Cwie bei der Gründung der Ortsgruppe fannte Neuen ule anberaumt.
der SA. Mann Heſſe nur immer eines, Einſatz Ein alter Meiſter ſtarb.
bereitſchaft für den Oberſten S.-Führer Adolf s Bad Lauchſtädt. Nach einem längeren
Hitler.

Oberſturmbannführer Heſſe, der Weg
bereiter für den Nationalſozkalismus in Lauch

der 3J. 19. Lauchſtädt gehörte eine Zeit zur
Standarte 153, die die Tradition des III. Batail
lions der Infanterie 153 in Merſeburg zu wahren

SA. marſchieren
Hans Bullertk,

A. Sturmhaupkführer J. 19.

SLandkreis Merſeburg

Aus Beuchlitz
Vom Erntekindergarten. Am Dienstag,

2. Mai, wurde in Beuchlitz der Erntekinder
garten für die Gemeinden Holleben und Beuchlitz
eröffnet. Schon am Eröffnungstage wurden
40 Kinder von zwei Kindergärtnerinnen betreut.
Später erwartet man noch weitere Anmeldungen.

Geſunde Lebensverhältniſſe. Unſere Gemeinde,
die gegenwärtig 600 Einwohner zählt, hat 7 Per
ſonen aufzuweiſen, die das 80. Lebensjahr bereits
überſchritten haben, und zwar Adolf Neubert,
geboren am 8. 4. 1852, Hermann Winter,
geboren am 5. 11. 1854, Wilhelmine Moche,
geboren am 31. 8. 1856, Franz Meyer, ge
boren am 12. 12. 1856, Franz Schiller, ge
boren am 4. 5. 1857, Ernſt Blüher, geboren
am 7. 1. 1858, und Friederike Korntreff,
geboren am 18. März 1859. Gefährliche Un
ſitke. Auf der Straße Beuchlitz Schlettau beging
am Freitagvormittag ein junger Burſche die Tor
heit, ſich an einen vorüberfahrenden Wagen zu
hängen. Als er wieder abſpringen wollte, blieb
er mit der Kleidung hängen und wurde ein Stück

Faſanen als Feinde der Sagak.
8 Holleben. Jn letzter Zeit konnte mehrfach

beobachtet werden, daß Faſanen in den jungen
Saaten erheblichen Schaden anrichten. Allein auf
einem Weidenplan zwiſchen Holleben und Benken
dorf wurden kürzlich etwa 30 Stück gezählt. Ent
ſprechende Vorkehrungsmaßnahmen dürften an

Krankenlager hat am Donnerstagnachmittag der
Schuhmachermeiſter Carl Otto einer der
älteſten Einwohner unſeres Ortes, im Alter von
81 Jahren das Zeitliche geſegnet. Der Verſtor-
bene war ein ehrbarer Handwerksmeiſter. über
ein halebs Jahrhundert gehörte er der Frei-
willigen Feuerwehr, deren Mitbegründer er
war, und dem Männerturnverein an. Möge
ihm die Erde leicht ſein!

Sängerfahrt ins Böhmer Land.
S Bad Lauchſtädt. Der Geſangverein „Arion“

konnte ſchon öfters die Aſcher Sänger als Gäſte
beherbergen. Nun, da Aſch mit dem Sudeten-
land wieder zum Reich zurückgekehrt iſt, werden
die Lauchſtädter Sänger in Kürze auch dem
Bruderverein in Aſch einen Beſuch abſtatten.

Ein neuer Seuchenfall.
8, Großlehna. Jn den Klauenviehbeſtänden

des Bauern Franz Kerſten iſt die Maul und

Wenn auch die Urbarmachung des Geländes
ſchwere und mühſame Arbeit war, ſo iſt der
Erfolg nun um ſo erfreulicher.

Verſchiedenes aus Dehlitz (Saale)
s Seit einigen Tagen iſt in dem Park des

hieſigen Rittergutes eine Nachtigall eingezogen, die
in den Abendſtunden, wenn auch noch etwas zag
haft, ihr Lied in die Nacht hineinſchmettert.
Die Rippach wird gereinigt. Die erſte Reinigung

jetzigen Tage in Frage, wo mit Nachtfröſten ge
rechnet werden muß.

Der letzte Theakerabend.
O Roßleben. Als Abſchluß der Theater

ſaiſon brachte das Mitteldeutſche Landestheater
im Saale des „Goldenen Hirſch“ die Operette
„Der Zarewitſch“ zur Aufführung. Das Haus
war bis auf den letzten Platz beſetzt. Zum Schluß
dankte das Publikum durch herzlichen Beifall

Treue im Lehreramk.
O Roßleben. Für 25sjfährige Dienſtzeit er

hielten Rektor H. Todenhöfer und die Lehrer
Streubel und Sommer das TreudienftEhrenzeichen verliehen.

Mann wir es intferesss t
Nach dem Abſchluß des Preisausſchreibens Die erſten Löſungen gingen ein

Mit der Beilage der 10. Fortſetzung unſeres
Preisausſchreibens am geſtrigen Freitag iſt die
Rundreiſe durch die Heimat nun beendet. Aus
zahlreichen Zeugniſſen, die uns in den ver
gangenen Wochen zugingen, wiſſen wir, daß dieſe
Fahrt allen unſeren Leſern viel Freude bereitet

Se aus St. Mächeln

e

hat. Heitere Epiſoden gäbe es zu erzählen, wie
es ſich einige Findige leicht gemacht haben, die
einzelnen ihnen unbekannten Bilder zu löſen.
So ſtieg eines Tages im großen Speiſeſaal des
Ammoniakwerkes Merſeburg während der Mit
tagspauſe ein Arbeitskamerad auf den Tiſch und
rief mit dem Preisausſchreiben in der Hand die
in der Gegend um Naumburg herum wohnenden
Arbeitskameraden zu Hilfe. Nach dem gemein
ſamen Anſchauen der Bilder war man ſich denn
auch bald über deren Bedeutung klar. Auch in
der Schule wurde unſer Preisausſchreiben eifrig
beſprochen und ſelbſt die Lehrer halfen den
Kindern bei der Deutung der einzelnen Bilder
mit, damit ſie daheim ihren Eltern die geſtellten

e leere

Bilder richtig geraten, ſo daß wir ihn unter den
glücklichen Preisträgern beim Rundflug oder bei
einer der ausgeſchriebenen Rundfahrten perſön
lich begrüßen können.

Nach dem Abſchluß unſeres Preisausſchreibens
ſind uns bereits auch die erſten Löſungen zuge
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gangen. Sie kommen nicht nur aus Merſeburg
und aus den anderen Orten unſeres Heimatge-
bietes, die heutige Frühpoſt brachte uns ſogar
ſchon eine in Witkenberg aufgegebene Löſung eines
Merſeburgers. Jntereſſant iſt für uns ſchon die
Auswertung der erſten Löſungen Sie zeigen ums
daß ſich alle Volkskreiſe und alle Altersſtufen, vom
12 jährigen Schüler bis zum S4jährigen Arbeits
kamevaden, an unſerem Wettbewerb beteiligt haben.
Über die einzelnen Ergebniſſe wird noch ſpäter aus
führlicher zu veden ſein, um denen die es nicht ſo
eilig hatten, dafür aber ſicher gehen wollen, keine
Anhaltspunkte mehr zu geben. Nur eines möchten
wir noch auf Grund verſchiedener Anfragen be

ß de Gehrf 5 ſonders bemerken:e e n Seeben Aufgaben erleichtern konnten. Als heimatkund- Wer ſeinen Auflöſungsbogen durch mehrewe
und die übrigen Gehöfte der Gemeinde Groß liches Material für den Anterricht in der Schule falſche Eintragungen oder durch andere Umſtände
lehna zum Beobachtungsgebiet erklärt. Das
geſamte Kreisgebiet iſt, ſoweit es nicht bereits
zum Sperrbezirk und Beobachtungsgebiet erklärt
worden iſt, Schutzzone.

ſind die einzelnen Beilagen unſeres Preis
ausſchreibens in vielen Fällen angefordert
worden und gern haben wir es zur Verfügung
geſtellt. Viele der intereſſierten Leſer und Löſer
haben auch die zurückliegenden Sonn und Feſt

verdorben hat, kann einen neuen bei uns anſor
dern. Ebenfalls ſtellen wir gern etwa ſehlende
Einzelnummern des Preisausſchreibens zur Ver
fügung. Und nun, Ihr eifrigen Leſer und Löſer,
geht ruhig und bedachtſam bei der Ausfüllung desſtädt, trat am 1. Auguſt 1929 unter der Mit Die erſte Ernte auf einſtigem Unland. tage dazu benutzt, die einzelnen Etappen mit dem Einſendebogens zu Werke. nehmt Euch beſonders in

gliedsnummer 149 365 der Partei bei. Heſſe S Goſtau. Die vor etwa zwei Jahren im Kraftwagen, dem Motorrad und ſelbſt mit dem Acht beim Zuſammenzählen der Kilometerzahl und
wurde am 14. September 1888 in Zöblitz im ſtillgelegten Tagebau vorgenommene Arbar Fahrrad nachzufahren. So ging uns noch in ſchickt uns dann Eure Löſungen bis zum 15. Mai
Erzgebirge geboren. Vom 3. Oktober 1908 bis
September 1910 diente er bei der 1. Esk. des
HuſarenRegts. 19 und vom September 1910 bis
25. September 1911 bei der 5. Esk. des Huſaren

machung einer Fläche von ekwa 15 Morgen und
Anbau von Futtergräſern hat recht zufrieden
ſtellende Erfolge gezeigt, ſo daß ſchon jetzt mit
dem erſten Schnitt begonnen werden konnte.

dieſen Tagen der abgebildete Kartengruß zu,
über den wir uns ſehr gefreut haben und für den
wir dem uns unbekannten Abſender herzlich
danken. Hoffentlich hat er auch alle die anderen

ein. Wir ſind auf jeden Anſturm gefaßt und
hoffen, recht viele unſerer Fahrtenteilnehmer am
22. Mai als glückliche Preisträger verkünden zu
können.

i i in, undjiten bei uns einteifern miteinander
chenste z zeigen

en Frühjſjahrs- I o ver
Abteilungen unseres Hau
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en zurn Vergnügen-

Tag lich geh
die einzelnen
nen bei jeder
Da wird Einkauf
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Nützlich oder ſchädlich?
8 Jn einem der älteſten Bücher der Menſch

heit ſteht geſchrieben: und herrſchet über das
Vieh und über die ganze Erde! Der Menſch
hat ſich die fruchtbare und ſchier unerſchöpfliche
Erde untertan gemacht, er bezwang die Meere und
die Luft, die Tiere gaben ihm Nahrung und Klei
dung, er fing ſie ein und zähmte ſie, und wo ſeine
eigene Kraft nicht ausreichte, mußte er tieriſche
Kräfte zu Hilfe nehmen. Der Menſch war und
iſt geradezu auf die Tierwelt angewieſen, würden
alle tieriſchen Lebeweſen plötzlich aufhören zu exi
ſtieren, müßte zwangsläufig der Untergang der
geſamten Menſchheit folgen.

Die Menſchen am grünen Tiſch haben die
Tiere in Wald und Flur eingeteilt in nützliche
und ſchädliche in Fleiſchlieferanten und ſolche, die
ebenfalls wie der Menſch auf Beutetiere zu ihrer
täglichen Nahrung angewieſen ſind. Nützlich ſind
alſo Haſe und. Reh, denn ſie können verſpeiſt wer
den. Schädlich ſind demnach Fuchs und. Habicht,
überhaupt alle Tiere, die ſpitze Zähne und ſcharfe
Krallen haben, denn ſie ſchmälern dem Menſchen
die lebenden Fleiſchvorräte, nicht wahr? Jm Haus
halt der Natur gibt es jedoch nichts Schädliches,
es iſt alles nach einem unergründlichen, weiſen
Geſetz erſchaffen worden, in der unberührten Na
tur herrſcht ſtets Gleichgewicht, es iſt eines zu
viel. Nur wenn der Menſch aus Unverſtand mit
roher Hand eingriff in dieſes Gleichmaß, wenn
ex die Natur zu verbeſſern glaubte, wenn er dieſe
und jene „unnütze“, ja „ſchädliche“ Tievart aus
zuvrotten ſich bemühte, drehte ſich das unendlich
feine Uhrwerk in anderer Richtung, und der Leid

Haſen, jawohl, das ſtimmt, es iſt ſogar oft be

twagende war wieder der Menſch.

Bürgermeiſter Preſuhn ſprach in
Bad Dürrenberg. Am Freitagabend fand im

Gaſthaus Gradierwerk eine vom Bürgermeiſter
einberufene öffentliche Gemeindeverſammlung ſtatt,
an der nicht nur die Mitglieder des Gemeinde
vates vollzählig teilnahmen, ſoſtdern die auch von
den Gemeindemitgliedern recht zahlreich beſucht
war. Das beweiſt, das Jntereſſe an den kommu
nalen Angelegenheiten und iſt für den Bürger
meiſter und ſeine Mitarbeiter ein Beweis, mit
welchem Intereſſe ihre Arbeit verfolgt wird. Der
Verlauf dieſer Verſammlung zeigte auch die Not
wendigkeit ſolcher Ausſpracheabende, die einerſeits
dem Bürgermeiſter Gelegenheit geben, zu ſeiner
Gemeinde zu ſprechen, andererſeits bann er aus
dem Echo der Verſammlung entnehmen, welches
Verſtändnis die Gemeindemitglieder ſeiner Arbeit
entgegenbringen. Der Verlauf der Verſammlung
in Bad Dürrenberg hat jedenfalls dem Bürger
meiſter, Pg. Preſuhn, gezeigt, daß er ſich des
reſtloſen Vertrauens aller ſeiner Gemeindemit
glieder erfreuen darf. Das kam in mehrfachen
Kundgebungen zum Ausdruck, die dem Bürger
meiſter bei der Beſprechung einzelner Fragen zu
teil wurden.

Bürgermeiſter Preſuhn leitete ſein aus
führliches Referat mit einem politiſchen Rückblick
auf die Zeiten des parlamentariſchen Syſtems ein.
Die früheren Einwohnerverſammlungen dienten
zumeiſt eigenſüchtigen politiſchen Zwecken, denn
man hatte vergeſſen, daß die Intereſſen einer
Gemeindeverſammlung allen Mitgliedern zu
gelten haben. Die in ſolchen Verſammlungen ge
ſtellten, oft unſinnigen Forderungen der ſo
genannten „Arbeitervertreter“ dienten nur dazu,
für die eigenen politiſchen Zwecke Stimmung zu
machen, obwohl den „Vertretern“ von vornherein
klar war, daß ihre Forderungen und Anträge un
erfüllbar waren. Wie im ganzen Reich die Ar
beitsloſigkeit bei der Machtübernahme außer
ordentlich groß war, ſo hatte auch Bad Dürren
berg Anfang 1933 1200 Erwerbsloſe zu betreuen,
die aus öffentlichen Mitteln lebten. Eine Million
langfriſtige Schulden, daneben noch Million
laufender Schulden an Staat und Private, das
war das Ergebnis der Parteienwirtſchaft, ehe ſie
durch den Nätionalſozialismus abgelöſt wurde.

Der heutige Gemeinderat. dagegen iſt die Ver
tretung der geſamten Bürgerſchaft. Durch ſeine
Zuſammenſetzung nach der Struktur der Ge
meinde iſt die Gewähr dafür gegeben, daß das
Intereſſe aller Stände gewahrt bleibt. Die
heutigen Gemeinderatsſitzungen ſind Arbeits
gemeinſchaften und nicht mehr arbeitsunfähige
Parlamente. Die Gemeinde muß danach auch zu
einer Zelle der Gemeinſchaft in der großen
deutſchen Volks gemeinſchaft werden.

Bei Beſprechung der ſachlichen Fragen er
örterte Bürgermeiſter Preſuhn zunächſt die ſeit
dem Jahre 1933 durchgeführten großzügigen
Straßenbauarbeiten. Jm Rahmen der
vorhandenen Mittel ſind viele Straßen in den
verſchiedenen Ortsteilen neu gepflaſtert worden
und ebenfalls wurden Bürgerſteige angelegt. Zur
Zeit ſind die großzügigen Ausbauarbeiten der
Leipziger Straße im Gange. Die Verbreiterung
dieſer Straße auch unter Aufgabe der Vorgärten
war im Jntereſſe des immer ſtärker werdenden
Durchgangsverkehrs notwendig. Den bisherigen
Vorgartenbeſitzern dankte der Bürgermeiſter für
ihr bewieſenes Verſtändnis. Wenn einige Ge
ſchäftsanlieger zur Zeit infolge der Straßenſperre
Mindereinnahmen haben, ſo müſſen auch ſie dieſes
vorübergehende Opfer auf ſich nehmen, das durch
die ſpäteren Vorteile wieder wettgemacht wird.
Eine Pflaſterung ohne Straßenſperre iſt nicht
gut möglich. Das Netz der Kanaliſation
wurde ausgebaut, ebenfalls neue Kläranlagen ge
ſchaffen und die vorhandenen erweitert. Dabei
machte der Bürgermeiſter darauf aufmerkſam, daß
alle Straßen erſt dann gepflaſtert werden können,
wenn die Kanaliſation verlegt iſt. Zur Durchfüh
rung der Kanaliſation wird, wo es notwendig iſt,
die Ortsſatzung in Anwendung gebracht, nach der
die Anlieger zum Anſchluß an das Kanaliſations

Bad dürreuberg
Gemeinde und Gemeinschaft

öffentlicher Gemeindeverſammlung

Der Fuchs Haſen, vichtige ausgewachſene

wieſen worden, der Fuchs frißt auch Haſen, aber,
was für welche? Angeſchoſſene und mit Seuchen
behaftete Tiere! Hat ſchon jemals einer geſehen,
daß ein Fuchs einen geſunden, ausgewachſenen
Haſen bekommen hätte? Wohl kaum, aber mancher
Jagdbeſitzer, der den Rotröcken in ſeinem Revier
mit allen Mitteln zu Leibe ging, der ſie mit
Giftmiſchereien und Gaspatronen und eiſernen
Marterinſtrumenten reſtlos ausrottete, erlitt ſchon
einen empfindlichen Verluſt an ſeinem Geldbeutel.
Die Füchſe waren tot, die mehr oder weniger
ſchäbigen, oft durch Ausräuchern verſengten Fuchs
baälge, hatten wohl einiges Geld in die Jagdkaſſo
gebracht, aber der Erlös der Haſentreibjagdſtrecke
langte kaum für die Treiberlöhne, vom Jagdeſſen
ganz zu ſchweigen Hätten nicht hundert Haſen
mehr als ſonſt zur Strecke kommen müſſen, wo
doch kein Fuchs mehr dem Haſenbeſatz Abbruch
tun konnte, und wo man im Frühjahr ſoviele von
Mümmelmanns Sippe herumhoppeln ſah? Kre
pierte Haſen können nicht mehr totgeſchoſſen wer
den, es kann ſie auch keiner mehr eſſen, ſie können
nur noch vergraben werden, damit ſie nicht die
Gegend verſtänkern! Bricht nämlich wie das
in unſeren, von der Kultur ſo verchlich bedachten
Niederwildvevieren ſchon mehrmals der Fall ge
weſen iſt unter dem Haſenbeſatz eine Seuche
aus, ſo iſt der Fuchs die einzige wirkſame Sanitäts
r er verniag der Seuche Einhalt zu gebieten,

Hat nun nicht jedes Tier wenigſtens das Recht,
zu leben und ſeinen Hunger zu ſtillen? Bedeutet
das große Wort „Herr über die Tiere ſein“ nur
Entrechtung für dieſe? Jſt nicht der Herrſcher
der Gerechteſte, der Verſtändnis hat für die Nöte
derer, die ihm dienen? Kommt das Wort „Hüter
der Tiere“ nicht von „behüten“? Genügt es
nicht, wenn dem Menſchen das Recht gegeben iſt,
einen Ausgleich zu ſchaffen in der durch ihn völlig
veränderten Natur, daß er wohl zehnten, aber
nicht ausrotten darf? Das Tier lebt jenſeits von
Gut und Böſe, es weiß nichts von den Geſetzen,
die der Menſch den Menſchen gab, es weiß glück
licherweiſe auch nichts davon, wie oft der Menſch
ſeine eigenen Geſetze übertritt, denn das ſtarke
Tier tötet das Schwächere, um ſeinen Hunger zu
ſtillen, der Menſch aber tötet zuweilen den ande
ren einer Handvoll Silbermünzen wegen!

Ulbricht.
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netz verpflichtet werden können, damit durch ein
zelne Rückſtändige die notwendigen Pflaſterungs
arbeiten der Straßen nicht aufgehalten werden.

Jnnerhalb der Ortslage wurden in den letzten
Jahren mehrere Grünanlagen geſchaffen.
Mehr als 2000 Obſtbäume wurden auf den Feld
wegen angepflanzt und die Straßenbäume inner
halb der Ortslage ergänzt. Die Ortsteile Balditz
und Lennewitz ſowie die Kleinſiedlung ſind an
das Waſſerleitungsnetz angeſchloſſen
worden, der 40 Meter hohe Waſſferturm wurde
abgeputzt. Der Waſſerpreis konnte von
38 Pfennig auf 30 Pfennig geſenkt werden.
Zur Sicherung der Stromverſorgung mußte das
Hrtsnetz verſtärkt werden, die Umſtellung
auf 220-VoltStrom iſt einheitlich durchgeführt,
neue Transformatorenſtationen mußten zum
gleichen Zweck gebaut werden. Die Errichtung
von 200 Kleinſiedlerſtellen machte die Neu
feſtlegung der Gemeindegrensenmit GoddulaVeſta notwendig, doch beabſichtigt
die Gemeindeverwaltung keinesfalls die Ein
gemeindung von GoddulaVeſta, denn ſie hat zur
Zeit noch ganz andere Aufgaben und Pläne

Das ſtändige Anwachſen der Einwohnerzahl
machte einesteils die Erweiterung der Dietrich
Eckart Schule notwendig, darüber hinaus wurde
der Neubau der Keuſchberger Schule
dringend. Sie wird ſpäter noch weiter ausgebaut,
die Pläne der Geſamtanlage lagen bereits dem
erſten Bauabſchnitt zugrunde. Die Feuerwehr
wurde zur Erfüllung ihrer Aufgaben durch Be
ſchaffung der natwendigen Geräte, durch den Bau
eines Steigerturms und durch den Ausbau eines
Ausbildungsraums in neugzeitlichen Stand geſetzt.
Ebenſo hat ſich auch die Gemeindeverwaltung
die Förderung des Roten Kreuzes angelegen ſein
laſſen. Sportplatz und Schießſtand wurden von
der Gemeinde übernommen, für beide Anlagen
beſtehen weitere Ausbaupläne.

Zu den allgemeinen verwaltungsmäßigen Ar
beiten nahm der Bürgermeiſter ausführlich
Stellung. Die einheitliche Bezeichnung der
Straßen und die durchlaufende Numerierung

tierung beigetragen. Der Antrag der Gemeinde
auf Verleihung der Ortsbezeichnung „Bad
Dürrenberg“ würde im Jahre 1936 durch den
Oberpräſidenten genehmigt.

Auf kulturellem Gebiet liegt der Ausbau des
Muſeums, deſſen Beſuch der Bürgermeiſter
auch den Einheimiſchen dringend ans Herz legte.
Der Beitritt zum Verein „Mitteldeutſches Landes
theater“ brachte für die Einwohnerſchaft gute
Vorführungen, die ſich immer eines regen Zu
ſpruchs erfreuten. Ein Bauzonenplan iſt
aufgeſtellt worden, die Baulandpreiſe wur
den feſtgelegt, um unberechtigte Forderungen beim
Verkauf von Bauland zu unterbinden. Zur Er
ſchließung der Knappſchaftsfelder wurde ein
Bebauungsplan aufgeſtellt. Drei GemeindeſchweſterStationen ſind eingerichtet wor
den und das Rote Kreuz erhielt ein eigenes Heim.
Die Errichtung eines Verkehrsamtes trug
weſentlich zur Belebung des Fremdenverkehrs bei.

Alle dieſe r konnten durchgeführt
werden ohne Aufnahme neuer Schulden da
neben ging die Abdeckung der kurzfriſtigen
Schulden, während die langfriſtigen Schulden
ebenfalls vermindert wurden. Zu den einzelnen
Punkten der r e nahm der Bür
germeiſter ausführlich Stellung. Er ſprach
ferner über die Pläne für eine gemeind-
liche Müllabfuhr. durch die die jetzt noch
herrſchenden Mißſtände endgültig beſeitigt wer
den. Für die Beſtrebungen der Gemeindever
waltung, Bad Dürrenberg als Frem
denverkehrsgemeinde zu erhalten,
bat der Bürgermeiſter alle Gemeindemitglieder
um ihre Unterſtützung. Über den kommenden
Kreiskrankenhausbau machte Pg.
Preſuhn längere Ausführungen, in denen

der Häuſer hat weſentlich zur leichteren Orien

Räumung ihrer m auf dem zur Bebau
ung vorgeſehenen Gelände vollgültiger Erſatz
angeboten worden, ſo daß ſein Rechtsſtreit ver
mieden werden konnte.

Zum Abſchluß ſeines Referates ſprach der
Bürgermeiſter noch über die zukünftigen Auf
gaben, denen wir eine ſpätere ausführliche Be
tkrachtung widmen werden. Auch Ortsgruppen-
leiter Pg. Schröder hielt noch ein kurzes
Referat über die politiſche Zuſammenarbeit
innerhalb der Gemeinde Er. richtete einen
Appell an die Einwohnerſchaft zur Mithilfe bei
den bäuerlichen Arbeiten, da die Landwirt
ſchaft dringend unſerer Unterſtützung bedarf um
die ihr geſtellten Aufgaben die Sicherung der
Ernte, erfüllen zu können. Mit dem Gruß an
den Führer wurde zu ziemlich ſpäter Stunde die
Verſammlung beendet.

Für die Feuerlöſchpolizei
Weihe eines neuen Schulungsraums.

z Bad Dürrenberg. Am Donnerstagabend
fand eine für unſere Feuerlöſchpolizei bedeut
ſame übergabe ſtatt. Jn den Räümen, die ober-
halb des Geräteraumes im Feuerwehrdepot in
der Schkeuditzer Straße liegen, ließ die Gemeinde
verwaltung einen würdigen Schulungsraum aus
geſtalten, der für die Fortbildung der Mann
ſchaften auf dem lebenswichtigen Gebiete des
Löſchweſens wertvolle Dienſte zu leiſten hat. Jn
einer ſchlichten Übergabefeier, an der u. a. auch
Ortsgruppenleiter Pg. Schröder teilnahm, be
tonte Bürgermeiſter Pg. Preſuhn das Gefühl
der Anerkennung und des Dankes für die un
eigennützige opferbereite Arbeit unſerer Löſch
polizei. Dieſes Gefühl ſei auch durch die Ver
wirklichung des Planes eines derartigen Schu
lungsheimes ſichtbar zum Ausdruck gekommen.
Mit dieſen Worten übergab der Bürgermeiſter
dem örtlichen Führer der Feuerlöſchpolizei,
Hauptbrand meiſter Heinicke, das Heim.

Pg. Heinicke ſprach ſeinen Dank für dieſe
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Dem Sommer entgegen
Doch der Frühling iſt an uns vorübergegangen.

O Querfurt. Das am vergangenen Sonntag
hier und in der Umgebung niedergegangene Un
wetter hat mancherlei Arbeiten notwendig ge
macht. Vor allem haben jetzt die Beſitzer von
Schrebergärten zu tun, um die durch den unge
ſtümen Regenfall angedrückte Erde zu lockern, da
mit das vom Unwetter noch verſchonte Früh

gemüſe ſich richtig entwickeln kann. Stellenweiſe
ſind auch wieder Überflutungen und Verſchlam
mungen in ſtärkerem Maße feſtzuſtellen, ſo daß
manches Gemüſebeet erneut beſtellt werden muß.

Die Ausgeſtaltungsarbeiten am ſtädtiſchen
„Schützenhauſe“ nehmen ihren weiteren Fort
gang. Nunmehr ſind die Gartenanlagen in einer
eindrucksvollen Art wie neu geſchaffen worden.
Schöne Raſenflächen und ſaubere Spazierwege
ſind entſtanden und mit neuem Sand geſchüttet
worden.

Die Arbeiten zur Jnbetriebnahme des Städti
ſchen Sommerbades haben begonnen. Die an
fangs für das Frühjahr vorgeſehene Arbeit des
Auslegens und Auszementierens des Baſſinteiles
für Nichtſchwimmer hat man bis nach der Be
endigung der diesſommerlichen Badeſaiſon zurück
geſtellt. So werden jetzt die Einebnungsarbeiten
am Kiesuntergrunde des Baſſins durchgeführt
und die Duſchanlage gründlich dürchgeſehen. Auch
andere notwendige Arbeiten werden ausgeführt,
damit dann das Waſſer aus den beiden im Tal
garten belegenen Vorwärmeteichen beizeiten hin
eingelaſſen werden kann. Kurz nach dem 15. Mai
ſoll der Badebetrieb aufgenommen werden.

Zur goldenen Hochzeit.
O Querfurt. Das der goldenen Hochzeit

feierten am Freitag Dachdeckermeiſter Friedrich
Jäh ne und Frau Berta geb. Dünſel. Der
Jubilar wurde 1866 in Querfurt geboren und
erfreut ſich noch beſter Geſundheit, die Jubel

Sthaukaſteneinbruch
Bevölkerung muß zur TäterErmittlung beitragen.

Weißenfels. In der Nacht vom 28. zum
29. April wurden zwei Schaufenſterkäſten an der
Pforte von unbefugter Hand geöffnet und die darin
befindlichen Kleidungsſtücke geſtohlen. Entwendet

wurden 12 Hoſen, 6 Pullover und 6 Gürtel im
Geſamtwert von 250 Mark. Der oder die Täter
müſſen mit den Ortsverhältniſſen vertraut geweſen
ſein und die Schaukäſten mit Nachſchlüſſeln ge
öffnet haben.

Die Kriminalpolizei hat bereits Ermittlungen
eingeleitet; ſie bittet die Weißenfelſer Bevölkerung
ſachdienliche Feſtſtellungen umgehend perſönlich
(Poligeipräſidium, Schloß, Zimmer 112 a) oder fern
mündlich (Fernruf 2202, Nebenſtelle 24) bekannt
zugeben

Goldene Hochzeit
Ehrengeſchenk der Skaaksregierung.

Weißenfels. Der Polizeipräſident in
Weißenfels hat den Eheleuten Paul Klein
chmidt und Anna Bertha eb. Furchmer,

wohnhaft in Weißenfels, Ladegaſtſtr. 12, anläß-
lich ihrer goldenen Hochzeit am 6. Mai ein Glück
wünſchſchreiben und das Ehrengeſchenk der Preu
ßiſchen Stgatsregierung von 50 M. überreichen
laſſen.

Neuer Malermeiſter.
Sroßkorbetha. Vor der Meiſterprüfungs

kommiſſion der Handwerkskammer Halle hat der
Maler Willy Schulze die Meiſterprüfung im
Malerhandwerk beſtanden.

Hochbekagk.

.Taucha. Heute feiert der Rentner Auguſt
Harniſch den 88. Geburtstag. Vater Harniſch
beteiligt ſich heute noch an den Dienſtverſammlun
gen der Kriegerkameradſchaft. Wir gratulieren!

Meiſterprüfung/ im Damenſchneiderhandwerk.
S Schkorkleben. Frau Anna Schuchardt

beſtand vor der Kommiſſion der Handwerks
er eine offene Ausſprache mit den Kleingärtnern
herbeiführte. Jhnen iſt für die ndige

kammer Halle die Meiſterprüfung im Damen
ſchneiderhandwerk.

Maßnahme aus und gab anſchließend einen Rück
blick auf die Entwicklung des Feuerlöſchdienſtes.
Aus den beiden freiwilligen Feuerwehrvereini
gungen von Keuſchberg und Porbitz ſei auch bei
Uns durch reichsgeſetzliche Regelung die Zu
ſammenfaſſung und Erhebung zur Hilfspolizei:
zur Feuerlöſchpolizei erfolgt. Hinſichtlich des Ge
räteparkes ſeien ebenſo wie durch Errichtung
eines Steigerturms die Vorausſetzungen für
einen planmäßigen Einſatz der Wehr geſchaffen
worden. So ſtelle auch das Schulungsheim ein
Glied in der Kette des Ausbaues dar, Jm An
ſchluß an die Worte des Hauptbrandmeiſters
zeigte Pg. Steinhoff, als Angehöriger der
Feüerlöſchpolizei eine Serie von Lichtbildern, die
geradezu einen Triumph der Farbenphotographie
darſtellten. Da zogen ſonnendurchglühte Städte
bilder der Oſtmark, Herbſtbilder der engeren
Heimat und nicht zuletzt auch Winteraufnahmen
aus unſerem Kurpark vorüber. Höhepunkte
waren phantaſtiſche Bilder vom Sonnenunter
gang. Bei dieſem Vortrag zeigte ſich ſogleich die
hervorragende Eignung des Schulungsraumes.
Die Geſangsgruppe der Feuerlöſchpolizei hatte
mit Darbietungen den Abend in den ſchlichten,
freundlich hellen Räumen verſchönt.

Bauarbeiten am ehem. Kurhaus.
z Bad Dürrenberg. Durch hieſige Hand

werker ſind die gründlichen Umbauarbeiten am
ehem. Kurhaus im Auftrag des Ammoniakwerks
Merſeburg begonnen worden.

Unkterſtühzk das Jugendherbergswerk.

Bad Dürrenberg. Die hieſige HJ. veran
ſtalket heute, Sonnabend, im Gaſthaus „Zum
Gradierwerk“ einen großen Kameradſchaftsabend,
der mit Geſang und Tanz und allerlei Frohſinn
ausgefüllt wird. Am Sonntag findet anläßlich
der Jugendherbergswoche im Kurpark von 11 bis
12 Uhr ein Singen der HJ. zuſammen mit der
vereinigten Sängerſchaft ſtatt.

braut iſt ein Jahr jünger und wurde in Gatter
ſtädt geboren. Sie erfreut ſich ebenfalls gei
ſtiger und körperlicher Friſche. Seit 45 Jahren
gehört der Altersjubilar der Querfurter
Schützengeſellſchaft an, ſeit 47 Jahren iſt er Mit
glied bei der Freiwilligen Feuerlöſchpolizei.
Auch wir wünſchen dem Jubelpaar alles Gute
und einen geſunden Lebensabend!

An der Kreisberufsſchule.
O Querfurt. Mit Wirkung vom 1. Mai

wurden an der Kreisberufsſchule Querfurt zwei
weitere Lehrkräfte eingeſtellt. und zwar für die
Fachrichtung Holz und Baugewerbe der Ge
werbeoberlehrer Lieſe und für Fachrichtung
Maſchinenbau und Elektrotechnik der Gewerbe
oberlehrer Dittrich

Durch die NSV. nach Thüringen
O Querſurt. Jm Rahmen der Kinderland-

verſchickung der NSV. traten am Freitag früh
zuſammen mit den vielen anderen aus unſerem
Kreisgebiet zur Verſchickung kommenden Kindern
mehrere Jungen und Mädel die Fahrt ins
Thüringer Land an.

Verſammlung der Gemeinderäte.
O Obhauſen. Heute abend um 20 Uhr hat der

Bürgermeiſter die Gemeinderatsmitglieder zu
einer Verſammlung ins Gemeindehaus ein-
berufen.

Die Straße iſt fertig.
O Barnſtädt. Die Pflaſterarbeiten in der

Göhrendorfer Straße ſind nun beendet, ſo daß
der Verkehr für Fußgänger und Fahrzeuge
wieder freigegeben iſt.

Zuſammenſtoß mit dem Auto.
O Nemsdorf. Jn der Nähe der Poſt ſtieß eine

Radfahrerin mit einem auswärtigen Perſonen
kraftwagen zuſammen. Durch den Sturz brach
ſich die Radlerin mehrere Finger. Fahrrad und

z

W Landkfreis Weißenfels
Kraftwagen wurden beſchädigt.

Volkswagen am 23. Mai
Teuchern. Jm Rahmen einer KdF. Pro

pagaändafahrt wird der KdF.Volkswagen am
23. Mai, auch in unſere Stadt

kommen.

S demzeitzer nd

Siedlerbund tagte in Zeitz
Neuer Kreisgruppenleiter.

z Zeitz. Jm Hotel „Viktoria“ hielt die Kreis
gruppe Zeitz des Deutſchen Siedlerbundes eine
Tagung ab, an der die Gemeinſchaftsleiter und
die Gemeinſchaftslehrwarte für Baum und
Gartenpflege ſowie die Kleintierwarte teil
nahmen. Der zum Gauheimſtättenamt haupt
amtlich berufene Kreisgruppenleiter Pg. Mül-
ler verabſchiedete ſich und übergab ſein Amt
dem Nachfolger, Siedler Pg. Ahlig, Aue.
Pg. Müller führte nun noch den neuen, zum
erſtenmal anweſenden Kreisgruppenlehrwart für
Baumpflege und Gartenkultur, Pg. Beſcherer.
Weißenfels, in ſein Amt ein; ferner wurde noch
als Kreisgruppenlehrwart für Geflügel und
Kleintierzucht von ihm die Pgn. E. Müller.
Gleina, begrüßt und eingewieſen. Jm Anſchluß
hieran hielten Vorträge Pgn. Müller über „Ge
flügel- und Kleintierzucht im Siedlerhaushalt“
und Pg, Beſcherer über „Baumpflege“.

35 367 Zeitzer
Einwohnerzahl wieder zurückgegangen.

z Zeitz. Die Einwohnerzahl der Stadt Zeitz
betrug am 31. Märs 1939 35 459. Die Ein
wohnerzahl iſt im April um weitere 92 zurück
gegangen, ſo daß die Zahl am 30. April 35 367
betrug. Jm Laufe des April ſind 426 Perſonen
zugezogen, denen ein Abgang von 518 gegenüber-
ſtand. Geboren wurden 45 Kinder, 45 Ein
wohner ſind geſtorben. Einem Zugang von
471 Perſonen ſteht alſo ein Abgang von 563
gegenüber.
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Kreis Merseburg vor großen Aufgaben
Geſunde wirtſchaftliche Lage Laſtenausgleich zwiſchen InduſtrieNeue Umgehungsſtraße ne x

Es macht einem Freude, in den Haushalksplan
des Landkreiſes für das Rechnungsjahr 1939 zu
fehen, denn er offenbart in gilen Teilen eine ge
ſunde Enkwicklung des Kreiskommunalverbandes
und eine nicht raſtende Tätigkeit in Erfüllung
aller nokwendigen Aufgaben. An dieſen mangelt
es in unſerem Gebiet ja nicht. Seit der letzten
Volkszählung iſt die Zahl der Einwohner
des Landkreifes Merſeburg von rund 94 000
auf rund 103000 geſtiegen. Das bringt
eine Fülle von Arbeit mit ſich. Sie aber kann
nur bewältigt werden, wenn eine geordnete Lage
der Kreisfinanzen vorhanden iſt. Wie Landrat
Dr. Rieſen in einer Preſſekonferenz zur Be
ſprechung des Haushallsplanes verſichern konnte,
befindet ſich der Kreis in einer völlig geſunden
Finanzlage. Der Etat iſt nach den bewährten
Grundſätzen des vorjährigen Haushaltsplanes
aufgebaut worden, der ſich als ſehr ſachgemäß
herausgeſtellt und die glakke Abwicklung des
Haushalksplanes ermöglicht hat. Zu einer ſpar
ſamen und weilblickenden Haushalksführung krikt
in der Arbeit des Landkreiſes eine ſorgfame Vor
bereiktung von größeren Plänen, die erſt dann in
Angriff genommen werden, wenn alle Vor
bedingungen in ſachlicher und finanzieller Hin
ſicht erfüllt ſind, dann aber auch mit Nachdruck in
die Tat umgeſetzt werden.

Der Schuldenabbau im Landkreiſe
Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1938

hat die Bemühungen der Kreisverwaltung, die
drückende finanzielle Belaſtung der Kriſenjahre
durch größte Sparſamkeit und äußerſte An
ſpannung der Kräfte des Kreiſes und ſeiner Ge
meinden ſobald als möglich abzudecken, zum er
folgreichen Abſchluß gebracht, denn die Ver
bindlichkeit des Kreiſes gegenüber dem Ge
meindeumſchuldungsverband, die 1934 noch 3,8
Millionen Reichsmark betrug, konnte 1938 reſt
los abgedeckt werden. Die Geſamtſchuld
des Kreiſes, die ſich 1934 auf rund 6,2 Mil
lionen Reichsmark ſtellte, iſt auf rund
1,56 Millionen Reichsmark zurück
gegangen.
Entlaſtung der Agrargemeinden

Zu dieſem Ausgleich der finanziellen Erſchütte
rungen der Kriſenjahre haben in erheblichem
Maße auch die rein ländlichen Gemeinden bei
getragen. Obwohl ſie ſeinerzeit von der Er
werbs loſigkeit nur wenig betroffen waren und
ſomit dem Kreiſe Mehrausgaben nicht verurſacht
haben, nahmen ſie im Jahre 1934 die allgemeine
Erhöhung der Kreisumlageſätze von 60 auf 80
v. H., ohne die die nachhaltige Geſundung der
Kreisfinanzen nicht denkbar geweſen wäre, ohne
weiteres auf ſich. Jn den letzten Jahren haben
ſich durch den wirtſchaftlichen Aufſchwung die
finanziellen Verhältniſſe gebeſſert, und zwar vor
nehmlich in den Jnduſtriegemeinden durch er
höhte Eingänge aus der Gewerbeſteuer. Sie
können daher den Ausfall an Einnahmen, der
ſich aus der Neuregelung des Finanz-
ausgleichs ergibt, ohne weiteres auf ſich
nehmen. Anders iſt es bei den rein ländlichen
Gemeinden, deren Haupteinnahmequelle die
Grundſteuer iſt, die wirtſchaftlichen Schwankungen
nicht unterliegt. Um ſie zu entläſten, werden die
Umlageſätze für die Kreisabgabe für
das Rechnungsjahr 1939 geſtaffelt und die
Gewerbeſteuer wird höher belaſtet
als das bisher der Fall war.

Dieſe ſtärkere Belaſtung der Gewerbeſteuer iſt
auch ſachlich durchaus gerechtfertigt. Die Aus
wirkungen der großen Jnduſtriewerke greifen tief
in die Struktur und in die finanzielle Belaſtung
der Gemeinden ein. Viele Gemeinden haben
Riſtken und Laſten auf fich nehmen müſſen, die
ſie aus eigener Kraft nicht tragen können. Die
Kreisverwaltung iſt daher in der Verausgabung
der aufkommenden Mittel bemüht, als Träger
des Laſtenausgleichs den ſch wachen Glie-
dern der Kreisgemeinſchaft zu hel-
fen. Es ſind daher im Haushaltsplan die Mittel
für eine Reihe wichtiger Aufgaben der Gemeinden
weiter erhöht worden. So u. a. auf dem Gebiete
des Schulweſens.

Neue Schulbauten geplant
Durch die fortſchreitende Jnduſtrialiſterung des

Kreiſes ſind in verſchiedenen ländlichen Gemeinden
Jnduſtriearbeiter angeſiedelt worden. Die Ge
meinden find aber nicht in der Lage, die Koſten
für die Erweiterung der Schulräume aufzu
bringen. Neben Darlehen und Beihilfen aus der
Schulbaurücklage gewährt der Kreis noch beſondere
Zuſchüſſe. So ſind Schul neubauten geplant
in Kötzſchen (achtklaſſige Schule), Schlade-
bach, Rampitz und Blöſien.
Fortbildungsſchulen

Jm der Neuordnung des Roten Kreuzes
ſind die envereine in das Deutſche Rote
Kremz überführt worden. Da die Unterhaltung
von Haushaltungsſchulen nicht mehr zu den Auf
gaben des Roten Kreuzes gehört und mit der
Schließung der Schule gerechnet werden mußte,

der Kreis am 1. April 1939 die Haus
haltungsfchule in Merſeburg über-
nommen, zumal auch die Beſtrebungen der Regie
rung in gehen, in jedem Kreiſe eine Haus
haltungsſchule zu errichten.

Der Umbau des Hauſes Domſtraße 4 für
Zwecke der Land wirtſchaftlichen Schule
bzw. des Reichsnährſtandes gehen ihrer Voll
endung entgegen. Die Schule iſt gegenwärtig in
einem ſtädtiſchen Gebäude untergebracht.

Um eine Verbeſſerung des Berufsſchul
weſens herbeizuführen, ſind gegenwärtig Be
ſprechungen im Gange. Entweder werden kreis
eigene Schulen geſchaffen oder in Zuſammenarbeit
mit der Stadt Merſeburg auf der Grundlage
eines Zweckverbandes. Ein gemeinſames Vor
gehen würde die berufliche Aufgliederung in Fach
klaſſen ermöglichen, die für die Heranbildung
eines tüchtigen Nachwuchſes anzuſtreben iſt. Auch
die weibliche Jugend ſoll in der Berufsſchule
Aufnahme finden.

Für die Pflege des Heimatgedankens und die
Einrichtung von Büchereien ſind wiederum
Mittel bereitgeſtellt worden. Jn jedem Jahre
werden in zehn Orten des Landkreiſes neue
Dorfbüchereien eingerichtet, zu denen
Kreis, Staat und die Gemeinde je 200 M. zahlen.

60 000 M. für HJ.-Heimbauten
Mit allem Nachdruck unterſtützt der Kreis die

Beſchaffung, ſchöner Heime für die Hitlerjugend.
So ſind wiederum 60 000 M. für dieſen Zweck
eingeſetzt worden. Werden die Mittel nicht auf

gebraucht, ſo werden ſie zurückgeſtellt, um im
nächſten Jahre ihrer Beſtimmung zugeführt zu
werden.

Kindergärten u. Schweſternſtationen
Der Mangel an landwirtſchaftlichen Arbeitern

hat ſich in letzter Zeit immer ſtärker fühlbar ge
macht, ſo daß immer mehr auf verheiratete
Frauen zurückgegriffen werden muß. Sie können
aber ihrer Arbeit nur nachgehen, wenn ihre
Kinder gut untergebracht ſind. Es ſind daher die
Mittel für die Errichtung von Kindergärten ver
ſtärkt worden. Das gleiche gilt für die Aufwen-
dungen für die Gemeindepflege. Die

Schweſternſtationen ſind vom Roten Kreuz auf die
NSV. übergegangen. Der Kreis leiſtet für ihre
Unterhaltung verſtärkte Beihilfen.

Bau eines Kreiskrankenhauſes
Der Bau eines Kreiskrankenhauſes in Bad

Dürrenberg, über den wir wiederholt berichteten,
findet ſeinen Riederſchlag ebenfalls im Haushalks
plan Rund eine Million Mark, verteilt
auf zwei Jahre, bringt der Kreis auf. Die In
duſtriegemeinden werden gleichfalls einen Ankeil
leiſten. Das Krankenhaugs wird damit auf der
Baſis eines Zweckverbandes errichtet werden. Der
Bau iſt dringend notwendig geworden, da die
Unkerbringung der Kranken auf Schwierigkeiten
ſtößk. Nicht nur das Merſeburger Krankenhaus
iſt ſtark belegt, ſondern auch in Halle mußten be
reits Kranke zurückgewieſen werden. Das iſt ein
unhaltbarer Zuſtand, der zu größten Bedenken
Anlaß gibt. Die Baufrage wird daher in kür
zeſter Friſt gelöſt werden.

Eine erfreuliche Entwicklung zeigt der

Etat der Wohlfahrtsverwaltung
Er hat vor 1933 das Geſicht der ganzen Haus

haltsführung beſtimmt durch ſeine ungeheuren An
forderungen infolge der Erwerbsloſigkeit. Nun
ſind die Geſamtausgaben in der Fürſorge ſo weit
zurückgegangen, daß ſie ihren tiefſten
Stand erreicht haben dürften. Der Etat, er
fordert trotzdem eine Summe von rund 860 000
Mark für die Fürſorge für unſere Sozial und
Kleinrentner, ſowie für die Blinden, Taub
ſtummen, Krüppel uſw.

Trinkwaſſerverſorgung wird ausgebaut
Der Grundwaſſerſtand iſt in den letzten Jahren

erheblich geſunken. Der ſich hieraus ergebenden
Verſchlechterung der Trinkwaſſerverſorgung wird
durch den weiteren Ausbau des Kreisgruppen
waſſerwerkes entgegengewirkt werden. Nächſte
Woche iſt die Waſſerleitung in Bad
Lauchſtädt fertig. Am Montag wird die Lei
tung durchgeſpült werden und Ende der Woche
wird das Waſſer laufen. Alsdann baut der Kreis
eine Waſſerleitung durch die Grunddörfer Mil
zau, Burgſtaden, Kleingräfendorf
und Niederklobikau. Ob darüber hinaus
auch Niederwünſch und Oberklobikau angeſchloſſen
werden, ſteht noch dahin.

Jm übrigen hat ſich der Kreis nunmehr ent
ſchloſſen, vom 1. April 1939 ab das Waſſer-
geld allgemein von 38 auf 30 Pf. je Kubikmeter
zu ſenken.
Mehr Motorſpritzen

Jm Haushaltsplan der Polizei iſt eine
ſtärkung der Mittel für Feuerlöſchzwecke vorge
ſehen, damit Beihilfen zur Beſchaffung weiterer
Motorſpritzen gegeben werden können.

Ver

Neugeregelt wird auch das Abdeckereiweſen. Gegen

wärtig beſtehen zwei Abdeckereien in Merſeburg
und in Lützen. Jn Merſeburg wird die Ver
legung der Abdeckerei notwendig. Wahrſcheinlich
wird nunmehr in zentraler Lage ein Abdecke
reibetrieb eingerichtet werden, der die Ka
daververwertung für den geſamten Kreis
durchführt.

Jungviehweide bei Löpitz?
Beſonderes Augenmerk wendet die Kreisver

waltung der Unterſtützung der Landwirtſchaft und
des Handwerks zu. Für beide Berufszweige ſind
wiederum Mittel zur Förderung bereitgeſtellt wor
den. Die Landwirtſchaft hat durch die fortſchrei
tende Jnduſtrialiſierung in den letzten Jahren er
heblichen Schaden erlitten. Es ſind wertvolle land
wirtſchaftlich genutzte Flächen für Jnduſtriezwecke
in Anſpruch genommen worden. Da es im Kreiſe
an günſtigen Weideflächen mangelt, ſind die
Bauern gezwungen, ihr Jungvieh in den Sommer
monaten weit außerhalb des Kreiſes unterzubringen
Um dieſen Mangel zu beſeitigen, beabſichtigt der
Kreis eine Jungviehweide einzurichten, wie dies
bereits in anderen Bezirken mit Erfolg geſchehen
iſt. Die Koſten für die erſte Einrichtung der Weide,
die in der Gegend von LöpitzLöſſen vovgeſehen iſt,
ſind in den Etat eingeſetzt worden. Zur Deckung
der baufenden Ausgaben wird ein Weidegeld er
hoben werden.

Umgehungsſtraße Leuna-- Dürrenberg
Die Verkehrsverhältniſſe im Raume Leuna-

Bad Dürrenberg zwnigen zu einer neuen Löſung.
Der Landrak hat ſich daher mit dem Oberpräſi-
denken Verwalkung der Provinzialverwal
kung wegen Errichtung einer Umgehungs
ſtraße in Verbindung geſetzt. Es iſt zu hoffen,
daß dieſe Straße als Reichsſtraße anerkannk
wird. Sie wird vom Kreiſe und den beteiligten
Gemeinden bezuſchußt werden. Das ift nok
wendig, da ſich der Bau einer neuen

und Agrargemeinden Reue Schulbauten Einrichtung einer Fungviehweide
Mübag nach Bad Dürrenberg zweigleiſig Der Krankenhausbau in Bad Dürrenberg

Saalebrücke im Zuge der neuen Straße er
forderlich erweiſt. Andererſeits wäre der Kreis
gezwungen, die Saalebrücke bei Bad Dürrenberg
zu verſtärken und zu verbreitern. Die Straße
wird Anſchluß an die Reichsautobahn bei Nem
pitz bekommen.

Mübag nach Dürrenberg zweigleiſig
Im Zuſammenhang mit dieſem Bauplan ſteht

ein Umbau der Straßenbahn Merſeburg Bad
Dürrenberg, die auf der Geſamtſtrecke zweigleiſig
werden ſoll. Damit wird eine Verkürzung der
Fahrzeit möglich werden.

Da die Provinzialverwaltung die Abftoßung
ihres Akkienpakekes an der Merſeburger über
landbahnenAG. beſichtigke, haben ſich auf Grund
des Geſellſchaflsverkrages der Kreis, die Ge
meinde Leung und die Skadt Merſeburg ent
ſchloſſen, das Akkienpaket zu übernehmen, um ſo einen größeren Einfluß auf
die dringend notwendige Geſtaltung der Ver
kehrs verhältniſſe zu gewinnen.

Ferner mußten im Kapitel Verkehrsweſen Er
höhungen für die Aufwendungen für den Ge
meindeſtraßenbau vorgeſehen werden. 25 Kilo
meter Gemeindewege ſind am 1. April in die
Unterhaltung des Kreiſes übergegangen. Der ge
ſteigerte Verkehr ſtellt erhöhte Anforderungen
auch an die Gemeindeſtraßen. Da die ländlichen
Gemeinden die Ausbaukoſten nicht allein auf
bringen können, ſollen ihnen höhere Beihilfen ge
währt werden.

Wir haben ſo einen kurzen überblick über die
Geſtaltung des Haushaltsplanes für 1939 gegeben.
Er läßt die ſtarke Aktivikät des Kreiſes bei der
Löſung großer Aufgaben erkennen. So iſt dieſer
Etat ein Zeichen weiteren Aufbaues in unſerer

engeren Heimak. mm

Helft der Jugend Herbergen bauen
Auch in Merſeburg iſt eine neue Jugendherberge notwendig

Und wieder einmal wird die Jugend Groß-
deutſchlands mit der Sammelbüchſe in der Hand
an die Opferfreudigkeit der Bevölkerung appel
lieren. Jm Dezember ſammelten die Jungen
und Mädel für das Winterhilfswerk und haben
damit einen großen Erfolg erzielt. Und nun
werden ſie heute und morgen ſieben ver
ſchiedene Abzeichen anbieten, die die
Handwerkzeuge darſtellen, die zum Bau der
Handwerkszeuge darſtellen, die zum Bau der
Bauſtein iſt darunter.

Es iſt doch eine wunderbare Einrichtung
mit unſeren Jugendherbergen, mit den Bleiben
der wandernden Jugend. Vom Ausland werden
wir um dieſe herrliche Einrichtung beneidet.
Seit langen Jahren ſchon kennen wir in Deutſch
land die Einrichtung der Jugendherbergen. Doch
wurde in der Zeit vor der Machtübernahme
wenig getan, dieſe ſo fabelhafte Einrichtung
gauszubauen und zu fördern. Die wenigen Her
bergen, die beſtanden, waren zum Teil von Ge
meinden oder privaten Verbänden errichtet,
ſtanden aber der wandernden Jugend zur Ver
fügung. Hieß es auch, daß Politik in den
Jugendherbergen nicht getrieben werden dürfe,

Im deutſchen Danzig.
Blick vom Rathausturm auf die Marienkirche, das Wahrzeichen des Deutſchtums an der Weichſel

mündung Weltbild (K.)

ſo kam es aber ſehr, ſehr oft vor, daß Jugend
gruppen der roten Parteien mit den konſeſſto
nellen Gruppen in Streit gerieten und ſich über
die verſchiedenen Jdeale auseinanderſetzten.
Das Bild hat ſich mit einem Schlage geändert,
als die HitlerJugend die Führung des Reichs
Jugendherbergsverbandes übernahm. Die HJ.
iſt nun mit einer gewaltigen Planung an die
Arbeit herangegangen, hat die beſtehenden Her
bergen genau unterſucht und feſtgeſtellt, wo
dringend Abhilfe geſchaffen werden muß. Man
iſt mit der Planung ſo weit gegangen, daß
in jedem Landkreis mindeſtens
eine Jugendherberge ſein muß. Unddaß dieſer Plan auch durchgeführt werden wird,
dafür haben wir ja ſchon in den wenigen
Jahren ſeit der Machtübernahme genügend An
zeichen, denn alljährlich weiht der Reichsjugend
führer in einer gemeinſamen Großkundgebung
eine Anzahl Herbergen und übergibt ſie der
deutſchen Jugend. Es ſpielt nun gar keine
Rolle, ob die Raſtſtätte in einem ausgeſproche
nen Wandergebiet liegt oder nicht. Der Jugend
des Kreiſes ſoll mit der Jugendherberge ein
Haus geſchaffen werden, wo ſie zu Wochenend
ſchulungen und Kurzlehrgängen zuſammenkommt,
dort ſoll ſie für dieſe Zeit untergebracht werden.
Aber auch anderen Formationen der Bewegung
wird die Jugendherberge für die Schulungskurſe
Bleibe ſein.

Wie ſteht es nun mit der Frage der
Jugendherbergen in unſeremKreiſe? Lediglich in Merſeburg haben
wir eine Herberge. Jm Kloſter ſind einige
kleine Räume hergerichtet worden, die für die
wandernde Jugend beſtimmt ſind. Man iſt ſich
aber ſeit langer Zeit darüber im klaren, daß
das ein unzulänglicher Zuſtand iſtmit unſerer Jugendherberge. Es iſt zu hoffen,
daß auch in abſehbarer Zeit hier eine Anderung
eintreten wird. Wo ſoll die HJ. des. Kreiſes
Merſeburg die Schulungen und Lehr-
gänge abhalten, wo ſollen die jungen Ein
heitsführer und führerinnen auf die ihnen zu
fallenden Aufgaben ausgerichtet werden? Es
gibt in unſerem Kreiſe keine Stätte, wo man
Jugendliche für mehrere Tage zuſammengziehen
kann. Wie es am vergangenen Sonntag war:
der Bann hatte eine Fahrtenführerſchulung für
Sommergroßfahrt nach Freyburg (Anſtrut) an
geſetzt, weil wir in Merſeburg oder im Kreiſe
keine Gelegenheit haben, die 60 bis 70 Kame
raden unterzubringen. Dieſe Sachen ſtnd natür
lich immer mit gewiſſen Koſten in beträchtlicher
Höhe verbunden.

Aus dieſem Grunde iſt nun der Hitler
Jugend vom Führer die Genehmigung erteilt
worden. am Sonnabend und Sonntag
für den Bau von Jugendherbergen zu ſammeln.
Dieſe Tage werden ganz im Zeichen der
ſammelnden Jugend ſtehen. Es ergeht
daher der Ruf an alle: Gebt der Jugend euer
Opfer, kauft die netten Abzeichen, damit auch
wir im Kreiſe Merſeburg eine Jugendherberge
erhalten. Niemand zeige den jungen Sammlern
die kalte Schulter, denn jeder muß bedenken,
daß dieſe Stätten auch einmal ſeinen Kindern
zugute kommen werden. und daß viele ſelbſt
ſchon des öfteren in ſolchen Herbergen über
nachtet haben.

Es iſt nun einmal ſo, daß die Hitler-Jugewd
mit den Vorurteilen der alten Zeit gehörig auf
geräumt hat. Wenn es noch jemand gibt, der
da ſagt, meine Kinder nehme ich mit mir an
die See oder in das und das Bad, ſo ſollen ſich
dieſe Leute ruhig einmal den Betrieb in den
Lagern der HJ. anſehen wie da die Jungen
und Mädel aufleben, wie ſie ſich tümmeln ünd
losgelöſt ſind von dem ſteifen Zeremoniell der
Luxusbäder und Kurorte. Tanztee und Reunion
gibt es allerdings in einem Lager der Hitler-
Jugend nicht. Die Jugend wird aber auch dieſe
Anſichten einer überlebten Epoche beſeitigen,
braucht dazu natürlich aber die Anterſtützung
aller. Jugendherbergen und Freizeitlager ſind
unteilbare Begriffe. Darum verſchließe ſich nie
mand dem Rufe der Jugend am Sonnabend und
Sonntag

„Auch dein Opfer
Jugendherbergen?“

iſt ein Bauſtein für
H. Br.
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gehtdoch a äbee die eigene

Häuslichkeit! Bekannt für eine
große Auswahl ſolide gearbeiteter

Küchen, netter Wohn u. Schlaf
zimmer in günſtigen Preislagen iſt

Möbel Harniſch
o Arno Döbler

Slgrube 1 Ruf 2913

Stellungsuchenden wirg emptohlen. den
Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine

Originalzeugnisse beizutüögen de diese
leicht abhanden kommen können
Zeugnisabschriften a ehtbilder sollen
auf der Rückseite Namen and Adresse
des Bewerbers tragen damit die Rück-
sendung der Unterlagen richtig ertolgt.

weſen
finden dauernde Beſchäftigung in der

Königseahle
Kaufmänniſche

Hilfskraft
für allgemeine kaufmänniſche
Arbeiten, Lohnweſen, Steno
grafie und Schreibmaſchine zum
I. Juli oder ſpäter geſucht.
H. Wehber, Heirang- lLüftung

Merſeburg,
Weißenfelſer Straße 53/55

Tüchtiges Mädchen

Altere ſolide
Hausgehilfin

die gut kocht und ſelbſtändig ar
beitet bei gutem Gehatt und guter
Behandlung zu ſafort od. 15. Mai
geſucht. Tägl. Hilfe vorhanden.
Leuna, Jnduſtrietor 9, III.

Saubere unghnh. Frau
auch Rentner oder Penſionär, zur
Auslieferuug von Zeitſchriften an
vorhandene Bezieher in mehreren
Orten zwiſchen Merſeburg u. Bad
Lauchſtädt, einmal wöchentlich
Freitag und Sonnabend geſucht
Eigenes Fahrrad Bedingung, Ernſt-
hafte Bewerber, die mögl. i. Milzau
oder Nähe wohnen, ſchreiben wegen

Je2717 Geſch.
Dauerbeſchäftigung unter

Aebenheochäfüpann!

Zeitſchriften Austräger (in)
mit Rad für Merſeburgund
Umgeb. ſofort geſucht.
unter P 2702 Geſch.

Ausbeſſerin
beſſere, geſucht.
„Reichskansler“.

Tagesmädchen
per ſof. geſucht.
„Reichskanzler“.

OAſtermädchen

kinderliebes, für
Geſchäftshaush.,mit Familien
anſchluß geſucht.
Frau Rudloff,

Zöſchen,
Fleiſcherei.

Halbtags
mädchen

ſauber, geſucht.
Leung,Liebigſtr. 5 II I.

Zuverläſſige a
Aufwartung

für die Vorinittage geſucht.
eungSacſſenpläs g.

Einfache

ſof. „erb. unter j f. ſofort geſucht, Ammendorf ſofA 4395 an die botin Mltimeſter an ruh. Wiehe
Geſchäftsſtelle. zuverläſſ. (Rad Goſchwitz, zu verm. Off,S abrerin) guch Helſta unt. R 2917 an Wer
Hausmädchen Ehenggrt, Neben üb. Kisleben. die Geſchäſtsſt. erteilt älterem
Infolge vlös, beſchäftigung Hachſoldſtr. d. Schüler UnterMädchen Kklkaltung ver Reg zur Zimmer richt in dere

ader Burſche in gen n ne za Jg. Mann n c e n
r inbaberin ſuche atte Bee h do goſott W Geſchäſtsſtele. welcher in unf. ſittei h erfr. d. Geſchäftsſt.

n e HausgehilfinnenMädch. f. Küche aumſchuke, enAufwartung und Haug, nie Obſtanlagen, als üſe Mietheeuehe
mögl. ält, Frau n. Sahren nach KönnernS. Abeitsburſchear in der Gelegenh. zum n Einfamilien mit ſteler Stat. fre SucheWoche v. 2 Uhr Kochenlernen. Haush. geſucht. arb. kann, kann Unttkalten auf dem Lande

acht. ab geſ. Frau O. Haub Angen erb. intt ſofort antreten burg 46. Wohnung Nähe
Meldung nachm. er. Eisleben, R 288 an, die Frz. rohe Halle Merſeb.von 3 Uhr ab Gut Oberbütte. Geſchäftsſtelle. Gröbzig (Anh.). Zimmer An P 2705Melanchthon zu verm. Zu er 9 r Geſchäſtsſt,
trabe Ah
Jg. Mädchen
f. Geſchäftshaus-
halt bei guter
Behandlg. nach
außerh. geſucht
Ang. u. E 5322
a. d. Geſchäftsſt.

öriſeurin
find. angenehme
Dauerſtell. Koſt

Wohnung imSan Angebote
mit Gehaltsan
ſprüchen an

Paul Köhler,
Bad Franken

hauſen Koſid.
Mädchen

Aufwartung
ſaub., für vorm.

Frau Kohl.
Sedanſtr. 74.

Hausgehilfin

geſucht.
Gotthardſtr. 34,1
Tagesmädchen

f. Geſchäftshaus
halt geſucht. Zu
erfr. i, d, Geſch.
Verkäuferin

Tücht,, ehrl. ſol.
e äuſerin 9d.

intell, MädDen Lehbensm.
Geſchäft n. Sber-
hof, in Dauer
ſtellung zum ſof.
Antritt b. freier
Stat, u, Famil,Anſchluß geſucht.

wer
Suche zum 1. 6.
ghrl.,
Hausmädchen ſ.
3-Perſ.
20 Jahre alt.Schwarze,

Leipsig O
Reudnitzer Str.

Nr. 17.

Herb.

Flelß. ehrl.

ält. Mädchen

Bewerb. m. Bild

ee
I Perſ.Haush. auf
Lande (o.

geſucht.
Thexeſe Hepdecke,

Sargſtedt
bei Halberſtadt.

ſeißisges ſof
Geſch. erfragen in der S

Haushatt, 18 bis

Frau ohne
f. wgiſg

n

Ae
u. Vieh) z. 1. 6.

Zeitſchriſten
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0 wencern, wancdern, meine Lugt“
Zu den Reichswerbe und DOpfertagen des Jugendherbergswerkes

Wer möchte es heute noch glauben, daß vor
noch nicht gänz 30 Jahren die damalige deutſche
bündiſche Jugend einen harten Kampf durchzu-
fechten hatte, ehe ſie Anerkennung ihrer Be-
ſtrebungen fand. Wohl ſchwächte die Zerriſſen
heit der Jugendbewegung der Vor und Nach
kriegszeit in vielerlei Bünde und Gruppen deren
räfte. Trotzdem müſſen wir auch heute noch

rückſchauend anerkennen, daß es dennoch auch die
beſten Kräfte in unſerem Volke geweſen ſind,
die durch ſie geweckt wurden. War die Jugend
der Vorkriegszeit noch ganz in dem Wert der
Perſönlichkeit verſtrickt und ſtand das eigene
„Jch“ im Vordergrund der Betrachtung, ſo
weitete ſich durch das Kriegserleben der Blick,
und die Zuſammenhänge mit allem, was aus
gleichem Blute kommt und in gleicher Landſchaft
wurzelt, traten allmählich immer deutlicher und
klarer werdend hervor. Der Dienſt in der Ge
meinſchaft wurde zum Dienſt an der Gemein
ſchaft. Wenn auch in dieſes gemeinſame Denken
oftmals nur der beſchränkte Kreis der Gleich
geſinnten einbezogen wurde, ſo war dieſe An
ſchauung gegenüber dem Althergebrachten und
Gewohnkten immerhin ein verheißungsvoller An
fang. Jn den Geſprächen am Lagerfeuer wurden
die Fragen der Zeit zu den Problemen eines
neuen Lebens, deſſen Notwendigkeit die Jugend
zwar erahnte, doch den Weg dorthin konnte ſie
aus ihrer eigenen Kraft heraus nicht finden. Sie
war durch den Krieg führerlos geworden. Die
den Jungen hätten Wegbereiter ſein können,
kehrten aus dem Felde nicht mehr zurück, wie
Hans Breuer und Walter Flex, oder ſie
waren zu müde geworden, um weiter zu
kämpfen. Aber der alte Geiſt, der wie ein un
auslöſchlicher Brand unter der Aſche glimmte,
bedurfte nur des Aufruhrs, um wieder zur hell
auflodernden Flamme zu werden.

Wir wiſſen es und dürfen es auch unum-
wunden ausſprechen, daß viele Kameraden aus
der einſtigen alten Jugendbewegung bald des
Führers frühe und treueſte Mitkämpfer ge
worden ſind. Jn der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung fanden auch ſie ihre Jdeen, das Streben
nach Volksgemeinſchaft und die Liebe zu Heimat
und Vaterland verwirklicht, für die ſie einſt nur
unbewußt „geſchwärmt“ hatten. Jhnen zuvor
oftmals nur unklare Begriffe von Raſſenhygiene,
Bodenreform, Volkstum und was noch der
Fragen mehrere ſind, um die ſie einſt mit heißen
Köpfen und gläubigem Herzen rangen, wurden
durch Adolf Hitlers Werk zur politiſchen Wirk
lichkeit.

Eines aber hat die alte Jugendbewegung
unſerer heutigen Generation hinterlaſſen, ein
Werk, zu dem ſie einſt den Grundſtein legte: das
iſt das deutſche Jugendherbergswerk. Von
Lehrer Schirrmann in AltenaWeſtfalen ging
am Ende des erſten Jahrzehnts unſeres neuen
Jahrhunderts die Anregung aus, für alle Wander
gruppen beſondere übernachtungsgelegenheiten
zu ſchaffen. Während man ſich anfangs damit
begnügen mußte, während der Ferienzeit die
Schulräume als Notlager zu benutzen oder bei
den Baüern im Stroh ein Unterkommen zu
ſuchen wenn man nicht ins Gaſthaus gehen
wollte entſtanden in den nachfolgenden Jahren
einfach eingerichtete Herbergen, die das ganze
Jahr dem gleichen Zwecke dienten. So wurde
das deutſche Jugendherbergswerk allmählich
immer mehr ausgebaut teils mit ſtaatlichen
Unterſtützungen, oſtmals auch ohne dieſe, je nach
der Auffaſſung der einzelnen Länderregierungen
und nür auf die Mithilfe verſtändiger Männer
und fördernder Menſchen angewieſen, die noch
ein Herz für die Jugend hatten. Denn die Be
deutung des Jugendwanderns, ſein tiefer ſitt
licher, ethiſcher und erzieheriſcher Wert in bezug
auf die Formung einer wahrer Volksgemeinſchaft
und die Bildung echter Heimatliebe, die ſich nur
auf das immerwährende eigene Erlebnis gründen
können, war noch längſt nicht überall erkannt.

Heute wäre es müßig und unnötig, dieſen
Wert erſt noch begründen zu müſſen Wir haben
es auf allen unſeren „Kraftdurch-Freude“
Fahrten ſchon oftmals erlebt, wie uns ein
Wandertag durch die eigene Heimat oder während
des Urlaubs in einem anderen deutſchen Gau
froh und reich macht und wie ſolche Stunden des
gemeinſamen Erlebens unſere ſeeliſchen und
körperlichen Kräfte ſtärken. Um ſo mehr ſollten
wir nun auch die Verpflichtung in uns fühlen,
unferer Jugend zu helfen, daß ihr dieſes Er
lebnis recht oft und auch rein und ungetrübt
zuteil werden kann. Das von ihr übernommene
und ganz mit ihrem neuen Geiſt erfüllte deutſche
Jugendherbergswerk iſt in den letzten Jahren
eifrig weitergeführt worden. Das Jugendwandern
aber hat einen ſo ſtarken Aufſchwung genommen,
daß die bisher vorhandenen Jugendherbergen bei
weitem nicht ausreichen. So wurden allein im
Jahre 1938 insgeſamt 8720 731 übernachtungen
in den deutſchen Jugendherbergen gezählt, deren
ſtändige Zunahme auch den weiteren Ausbau

der bisherigen Jugendherbergen notwendig
macht. Auch das Netz der Herbergen, die unſerer
Jugend zur Verfügung ſtehen, muß noch viel
dichter werden, damit auf allen Wanderungen
an jedem Tagesziel in ihnen Einkehr gehalten
werden kann. Auch als Schulungsſtätten unſerer
Jugend haben die Jugendherbergen im Rahmen
der Erziehungsarbeit an der jungen Generation
ihre ſtändig wachſende Bedeutung. Sie ſollen,
wie einſt die Burgen im Land, auch in unſerer
Zeit wieder Sammelſtätten werden für alle die
ſtarken und freien Menſchen, denen das Natur
erlebnis eine Quelle ſtändiger Erneuerung iſt.

Jn unſerem kurzen Rückblick haben wir auf
gezeigt, wie ſchwer es einſt der Vorkriegsjugend
gemacht wurde, ihren Jdealen leben zu können.
Vielleicht hat ein Teil der Jungen damals und
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Mit dem erſten Sonnenſtrahl
Sind wir ausgezogen,
Als die Lerche über'm Tal
Uns vorausgeflogen.
Hoch vom Turme ſchauten wir
Auf die blauen Höhen.
Und ſo gab es dork wie hier
Schönheit viel zu ſehen.
Doch nun drückt des Ränzels Laſt,

um Gingeſonntag
Alle gute Gabe kommt von dem Vater

des Lichtes, bei welchem iſt keine Verände
rung noch Wechſel des Lichtes und der
Finſternis. Jak. 1, 17.

Die nachöſterliche Freudenzeit des Kirchen
jahres iſt gekennzeichnet durch die drei Sonntage:
Jubilate, Cantate, Rogate. Sie bedeuten Auf
ruf, Anruf, Befehl für die Chriſtengemeinde, zu
jubeln, zu ſingen, zu beten. Ein Befehl iſt leicht
gegeben. Die Frage iſt, ob er ausgeführt werden
kann. Es iſt leicht geraten: „Jß“, wenn der
Appetit fehlt; „Kauf!“, wenn das Geld nicht
reicht; „Schlaf!“, wenn die Schlafloſigkeit nicht
weichen will. Wenn die chriſtliche Kirche zum
Singen aufruft, ſo heißt das nicht: Vergiß, was
einmal nicht zu ändern iſt; nimm das Leben nicht
ſo ernſt; ſetze dich leichter über alles hinweg;
wenn die Kirche zum Singen aufruft, dann hat
ſie und zeigt ſie den Grund, der zu allen

tragende Sauen sowie

Gchlachtpferdeerkel, läuferschueine.

Frohe Wanderſchaft

ſpäter auch deswegen verſagt, weil es ihr an
der verſtändnisvollen Förderung und der
ſorgenden Unterſtützung fehlte. Wir wiſſen es,
daß auch unſerer heutigen Jugend ſchwere Auf
gaben zur Löſung bevorſtehen. Stkärken wir ihre
eeliſche und ſittliche Kraft, indem wir das deuke Jugendherbergswerk mit fördern helfen. Am

6. und 7. Mai führt das deutſche Jugendherbergs
werk einen Reichswerbe- und Oyferktag in allen
Gauen durch. Durch die Erwerbung der Mit
gliedſchaft oder wenigſtens durch eine Spende an
die Sammler, die in dieſen beiden Tagen zu
euch kommen und die euch ihre Abzeichen an
bieken, helft ihr mit, daß dies Werk weiter
geführt werden kann. Zu ihm iſt auch dein no
ſo beſcheidenes Opfer ein Bauſtein. H. A.

Iſt der Fuß auch rege,
Und wir machen gerne Raſt
Auf begrünkem Wege.
Friſch geſtärkt mit Brot und Saft,
Woll'n wir weiterziehen,
Auf beglückter Wanderſchaft,
Wenn die Bäume blühen.

Hein Willem Olaus.

Zeiten die Chriſtengemeinden zum Singen ge
trieben hat.

Es iſt die Botſchaft von dem- Vater des
Licht es, bei welchem keine Veränderung noch
Wechſel des Lichtes und der Finſternis iſt. Er
bleibt Liebe, auch wenn uns Haß und An
fechtung umloht. Er bleibt der barmherzige
Vater, auch wenn wir den Ruf zur Heimkehr
nicht hören. Er bleibt Licht, auch wenn Finſter
nis uns decken will. Welch troſtvolle Zuverſicht
ſchenkt uns ſolche Gewißheit des chriſtlichen
Glaubens! Bild an Bild raſt wie im Taumel
an uns vorüber. Enttäuſchender Wechſel von
Treue und Untreue macht uns zu ſchaffen. Blitz
ſchnelle Folge von Licht und Finſternis führt uns
in die Jrre. Er bleibt, der er war, ehe
denn die Berge wurden und die Erde und die
Welt geſchaffen wurden, der ewige Vater
des Lichtes.

Das Reich des Lichtes und das Reich der
Finſternis ſind nicht zwei Nachbarſtaaten, die

friedlich nebeneinander leben könnten, ſondern
zwei Reiche, die auf Tod und Leben miteinander
kämpfen. Niemals kann das Land der Finſter
nis dem Reiche des Lichtes angegliedert werden.
Zwiſchen Licht und Finſternis liegt das Reich der
Dämmerung. Und in der Dämmerung
kommen die Diebe. Sie wollen uns irre
machen im Glauben, müde in der Liebe und
ſchwach in der Hoffnung.

Den Vater des Lichtes kann niemand einen
Vater nennen. es ſei denn durch den Heiligen
Geiſt. Wo dieſer die Herzen umgeſtaltet und den
Glauben Frucht bringen läßt, da wachſen unſere
Glaubenslieder. Gottesdienſt iſt dort, wo Gott
zu uns redet durch ſein Heiliges Wort und wir
wiederum mit ihm reden durch Gebet und Lob
geſan g. Sup. Müller, Mücheln.

Das neue Buch.
„Deutſche Heimat in Afrika

Ein Bildbuch aus unſeren Kolonien von JlfeAn f. Herausgegeben vom Reichs
kolonialbund. Wilhelm Limpert Verlag,
Berlin SW 68.
Deutſche Heimat in Afrika das ſind unſereKolomen u heute noch. Jmmer noch wurzelt

und wächſt dort deutſches Volkstum, zäh und
treu der Erde verbunden, die deutſch war und
deutſch iſt, denn wir geben ſie nicht verloren.
Immer wieder richten wir unſere Blicke aufDeutſchOſt und DeutſchSüdweſt nicht für
immer und nicht lange mehr wird man uns
dieſes Land vorenthalten können.

Jlſe Steinhoff hat nun dieſes deutſche Afrika
beſucht und ihre Erlebniſſe und Eindrücke in
Worten und Bildern in dieſem gutausgeſtatteten
Buche niedergelegt. Der klare, einprägſame und
intereſſante Text wird durch eine Fülle beſter
Aufnahmen illuſtriert Bilder, die techniſch
ebenſo vollkommen wie künſtleriſch wertvoll
ſind. So zeugt dieſes Werk vom Leben und
Streben unſerer Brüder in den Kolonien, aber
auch von der Treue der Eingeborenen. die ihre
alte deutſche Herrſchaft nicht vergeſſen haben,
ſondern immer noch davon ſprechen mit Bewun
derung, Liebe und Dank

Dieſes Land iſt deutſch, denn die Deutſchen
geben ihm auch heute noch das Gepräge, umd
beweiſen damit aufs neue daß ſie meiſterhaft
zu koloniſieren verſtehen. Unter der heißen
Sonne Afrikas lebt ein harter Menſchenſchlag,
der dort Muſterleiſtungen vollbringt. Deutſche
Arbeit und Kultur, deutſches Weſen und deut
ſches Gemüt ſind in den Kolonien nicht zu
unterdrücken. Davon zeugt dieſes großartige
und ſchöne Buch, das unſere ungeteilte Beach-
tung verdient und dann aber auch mit reichen
Gaben vergilt Wilhelm Steinbrechor.

Neue Zeitſchriften
Heiraken ja! aber wie?

Jſt Jhnen bekannt, daß in einem Städtchen
in Belgien alljährlich Heiratsmarkt abgehalten
wird? Von ſonderbaren Heiratsbräuchen, von
guten und ſchlechten Mitteln, einen Mann zu
finden, erzählt ein vergnüglicher Artikel der Zeit
ſchrift „Hella“ (Verlag Otto Beyer, Leipzig

lingsfahrt unternehmen? Dann leſen Sie die
Reiſevorſchläge in Heft 5. Der Reiſerat Dr.
Fahrinsland ſteht Jhnen auch in jeder privaten
Anfrage gern zur Verfügung. Damit die Reiſe
ein vollkommenes Vergnügen werde, ſchlägt Jhnen
„Hella“ reizende Sommerkleider vor, ſportlich,
ſtreng und weichfallend, kleidſame Koſtüme und
Mäntel, ſowie viele neue bequeme Anzüge zum
Wandern, Radeln und Schwimmen (Hefte 4
und 5). Wenn Sie die Modelle nach dem bei
liegendem Schnittmuſterbogen ſchnell nacharbeiten,
werden ſie ſicher noch zur Frühlingsreiſe fertig.
Praktiſch und nett anzuſehen ſind die verſchiedenen
Reiſebehälter und Fläſchchen und die bequemen
Garten und Balkonmöbel, die Hella für Sie aus
geſucht hat. Bezugsquellen und Preiſe werden
gern mitgeteilt.

Wiſſen Sie, daß es in Paris einen Abwehr
dienſt gegen Modeſpionage gibt? Heft 5 bringt
darüber einen intereſſanten Bildbericht. Novellen
und ein ſpannender Roman, erprobte Rezepte
und gute Ratſchläge, Anleitungen zu Hand
arbeiten und Rätſel wollen die „Hella“Hefte. ſo
vielſeitig und anregend wie möglich machen. Sie
ſind für je 20 Pf. erhältlich.

Die Karikakur.
Als die „kleine Exzelleng“ noch ein ziemlich

unbekannter Karikaturenzeichner war, kam ein
Freund eines Tages zu ihm und ſagte: „Lieber
Menzel, ich meine, es wäre an der Zeit, wenn
du auch von mir mal eine Karikatur machteſt.“
„Nicht mehr nötig“, war die Antwort des giftigen
Freundes: „Das hat dein Vater doch ſchon be
ſorgt.“

Ver-
schiedenesält. Gebrauchs

pferde zahlt gute
denn Frauchen wird bei meiner Heimkehr nicht erwachen, ch

Berlin). Wollen Sie eine erlebnisreiche Früh

Rentner
über 60. mit g.
Rente, ſucht geſ.

Sie V lucht vfert 3 9
J0. Foxrterrier direkt ab Züchterſtall, der ſchw. hann., n

bill. abzugeben.
LeunaKröllwitz, Na

kaufte ihr OHROPAX- Geräuschschöützer, die jeden Lsrm
ausschalten. Es sind weiche, formbare und oft zu benutzende
Kugeln förs Ohr. Schachtel mit 6 Paar RM 80 in Apotheken,2 2 z Szu Großhandelspreiſen (bei W. Berger. Drogerien, Sanitätsgeschäften.richten wir uns hiernach): alleS. Rentnerin, mög e M erWirrenberger Fertel 20.25 i e e n h v e Ruf 85827. lichſt ohne Anh,

Straße 181. 30 RM. 30 40 Pfd. 35—36 RM.,
bho Pfd. 36. 42. RM. zwecks Führung HeiratsgeucheZiege

j tferſchweine 60-100 Pfd. 70-80 Pfg. gemeinſ. Haush.Vruteier 3f gende e mit Lamm zu Zuſchriften mit Bu garh it kSilberbrakel, M. Preiſe ab hier. Tiere yerk.. Dahlien- Bild (zurück) u. n eiltebeſtes Wirtſch. i ne Tat knolten vill. ab P. 26842 an diehuhn. v. geſund. ück. Samil. Tiere ſind zugebener Geſchäftsſtelle.kräftigem, bluts geg. Maul u. enſeuche ſchutzgeimpft. Anteraltenburg
fremdem Lege- Gewichtsverl. geht zu Laſten des Käufers Nr. 44, Hinterh., ezuchtſtamm verk. Kiſte 3 RM. Verſand erfolgt täglich Eingang Hoftor

Kötzſchen. Weſtfäliſcher Viehverkrieb
AbcalrferlelFeldſtraße 8. Wettringen, Kr. Steinfurt i. Weſtf. Ruf 119

ſchwer, breitbucklig,

4 5 beſte Freſſer, mit Schlappohren, liefere zume l rei r heut Tagespreis: 15--20 Pfd. 17—-20 RM.Mitglieder v. Geſlügelzuchtve e nMe ſebg 25 Iſt 20-24 RM. 30 Pr. 24 bis
geben zu üblichen Bedingungen ab 28 RM., 30--40 Pfd 28—35 RM., 40 50

alleinſteh. 43 J.,
wünſcht Lebens
e welchentereſſe hat, in
Schkopau mit zu
ſiedeln. kennen
zulernen zwecks
ſpät. Heir. Ang.
unt. P 2714 an
d. Geſchäftsſtelle.

Ing.
Pfd. 35--41 RM. Bahntransportgewichts2 von beſten verluſt, Fracht ſowie Kiſte RM. 2 gehen v. Lande ſtamm.,v Leiftungs- und zu Laſten des Käufers. Garantie für ge 28 J. alt. 1.64 mV.Wirtſchaftsraſſen ſunde und lebende Ankunft 8 Tg. Nicht

groß, in feſter
Stellung tätig,
erſehnt Ehe mit
liebem. netten
Mädel v. angen.
Auß. u. anpaſſ.
fähigem Weſen.
Zuſchr., mögl. m.
Bild Hur.) erb.
unt, P 2711 an
d. Geſchäftsſtelle.

geſallende Tiere nehme innerhalb dieſer
Zeit auf meine Koſten zurück. Tiere ſtam
men aus ſeuchefreien Gebieten Tierärzt
liche Beſcheinigung wird beigeſügt. Genaue

Bahnſtation angeben. 4A. Joſetwerth,Winkeifetten 107
über Bad Rothenfelde, Bez Osnabrück.

Kauft bei unſeren Jnſerenten

Rhodeländer: W. Rudolph, Weidenweg 21
Ryhodeländer: F. Friedrich. Gerichtsrain 19
Reiche hühner (ſchwwß): K Freyaong, BreitesStr. 22
Dominitzaner: F. Friedrich, Gerichtstain 19
Dominikoner: O. Lotze, Blumenthalſtraße 11
Rheinländer (ſchwarz): P. Nohle Reumarkt 48
Leghorn (weiß): A. Roſch, Amtshäuſer 21

So hört man mmer wied
Zeitunegsleser urteil

e ee
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Möbel muß man vehen!

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung Sonnabend,

Perrer- I. ehe KleineOrfent- Ieppiche dige ür den Uaustai

e

S

S flex
darunter Gelegenheiten, preiswertr Möbel Kaufen, sollten Sie nicht ruhen, erst ein- zu verkaufen. Anſchrift und Lager Erſolgsbringer d 2

größten Möbel-Handels- und Herstellungs- Erich Ebert Verſuchen e
betrieb des Kreises Sangerhausen j. H. Gerhard u. Hey, Leipzig Sie es einmal Die vorzügl. wirkend

Ritterſtraße 23—29 S Hoinotermss881vskennenzulernen. Die zwanglose Besichtigung des Gieseler-
VUnternehmens wird für Sie von Vorteil, überaus inter-
essant und lohnend sein. Gern zeige ich Ihnen den Werde-
gang eines fachmännisch gutgearbeiteten Möbelstückes
Tom Stamm bis zum Gebrauchsmöbel. Auch Sie werden
freudig überrascht und erstaunt sein über

die Wucht der großen Auswahl in guten
Möbeln zu niedrigen Preisen!

Machen Sie mir die Freude Ihres Besuches!

oeseitigi ertcigreich:
Sonnenbrand, Flecht.
Brandwunden, Aus-
e Entzündun.schorſige Haut, Juck-
u. Hsmorrholdalreiz

Wundsein, Frost- und
Beinschäden usw.

in der Kmderpfege
j unentbehrlich, desgl

für Sportler u. Tou-

kichene Sehſafzimmer
434. 465. 495 528.solide Arbeit, schöne Formen

Haakes Sohne
Sseernserase 2

Annahme von Ehesfandsdarlehen

Möbel mitdemHausratzeichen
des Reichsheimſtättenamtes

Abrgelgentuk Sinne

risten. Dose 60 Pi. Zu
ab. i. den Apotheken
wo nicht, t. Fabrik.

A. O. Heinz
Meura Thür. Wald]
Bitte über. Sie sich

Ich berate Sije!

Herrenzimmer
fein ausgeglichene Harmonie
der Flächen, Kpl. mit Tisch,

Schlaſzimmer
mit Drahtmatratzen, 3teiligen
Auflegern und Keilkissen, Kirchliche Nachrichten

Schonerdecken 2 Stühblen, 1 Sessel S d e280, 288, 348,- 358,- 350,- 360, 380, 475, 575, onntag, den 7. Mai 1939 Eine376 408, 428, 448,— 585,- 667,- 754,- 819,- 854,- (Cantate). Abnäään
478,- 498,- 530 560,- 1054,- 1105,- 1120,- Für alle Gemeinden Montag, den 3 Mai, 7ueneecheenee rn e e n et hen See gute Jdee h748.- 800,- 825, SGSchreibschränke Abend mit Vortrag von Sup. Berckenhagen.1300. das b akt. Möbelstüek t Wie oft mann xKleiderschränke G P d u Dom: 10 Uhr: Feſtgottesdienſt unter Mitwirkung man dieſe Worte zen des Der

Angtrieh u. Lackierg. eicbe- 125 125 138.1 46 145 des Domchors: Sup. Berckenhagen. Jm An im Leben bhören.birke, nußbaum-, birnvaum-, 155 165, 205, 21 (Hluß Beichte und heiliges Abendmahl 114 Ubr. ger t See 7 er
hagont, olfenbeintarbig Kindergottesdienſt. P. HZiehen. Montag Klüin nan eb n W s 7 el i Schreibtische f. Heim u. Büro 20 Uhr, Dom-Mädchenbund. Mittwoch, ict nde o 90, 80,- 85,- 93,- 105,- 115,- 15 Uhr Feierſtunde der Domgroßmütter (Her macht. Die Pro Aben

g Couches berge). Mittwoch, 15 Uhr: Abendverſamm paganda iſt en g110,- 120,- tAusführ. roh 10 bis 18 95 jedem Falle diemod. Formen, aparte Stoff- lung der Domfrauenhilfe im Saale der Dom

für Wohn- und Speisezimmer
ansprechd., gefällige Formen

Stühle

Sangernausen
Möobelhandlung Ihr Wohnungsausstatter

Verkaufsgeschältte in:

Merseburg EislebenSangerhäuser Str. 30Entenplan 9
Paul-Berok-Str. 2

r ze
e

Metalſbetten ab 16,50 31,- 33,- 36,- 42,- 46,-
Kinderbetten ab 19,50

Polstersessel
Speise- ti. Wohnzimmer 14,50 16,50 22,50 26,-
schöne, geschmackvolle Mod. 35, 48, bis 278,-

248,- 278,- 296,- 338,- 360, Sofas a 69
405,- 480,- 510,- 533,- 555,-601,- 635, 700,- 726, 852, Reformunterbetten

bis 1470, 1830 1650 18 99Büfetts Haargarn- u. PläschteppicheStragula, Linoleum
Läuferstoffe, Gardinen
Dekorationsstoffe

s Bettvorlegerh 2 BettumrandungenSteppdecken, Federbetten
k. Heim, Bäüro, Gaststätten usw. Pilet-Tischdecken, Wand-

4,80 5,15 5,50 6,50 7,50 behänge, Chaiselongue-
8,50 12,50 15,- 18,- 21,- decken, Wachstuche, Bilder,
24, 28,- 32,- 36,- Lampen, Tapeten

Preise je nach Größe und Ausführung.
Fordern Sie unverbindlich Angebot, Prospekt oder Besuch
eines meiner Mitarbeiter. Gern gewähre ich weitgehende

Zablungserleichterung zu Sonderbedingungen

Aschersleben
Johannistor 6

5 Iieferwagen 2 weitere sind bestellt und geschulte
Fachkräfte sorgen für tadellose freie Anlieferung

Möbelfabrik

S Kraft durch Freude
S

D 9 DGX,:,G,G,Ukl;EXX,.XXX
Am Sonnabend, dem 183. Mai, fahren wir einen

Sonderzug nach Bad Schandau. Abfahrt ab Merſeburg
gegen 6.30 Uhr. Rückfahrt ab Bad Schandau am 14. 5.
gegen 1 Uhr nachts Halteſtationen in Wehlen und
Rathen. Teilnehmerpreis 4,80 RM. ohne Verpflegung
einſchl. Wanderführer. Anmeldungen ſind ſchnellſtens in
der Kreisdienſtſtelle, Hindenburgſtr. 25, vorzunehmen.

Volksbildungswerk. Vortrag am 6. Mai, 20.15 Uhr,
in der Aulg der Mittelſchule „Neues vom Vogelſchutz“
(mit Lichtbildern). Es ſpricht der Leiter der Beratungs
ſtelle für Vogelſchutz, Otto Keller, Halle. Gebithr: 0,30 RM.
für Hörer 0,10 RM.
Theaterfahrt nach Leipzig am 14. 5.

Am 14. 5. fahren wir zur 16 Uhr Vorſtellung im CT.
Leipzig der großen Revue, die zur Autoausſtellung in
der Deutſchlandhalle, Berlin, lief. „Mit 1000 PS um die
Welt. CTeilnehmerpreis 2,70 RM. einſchl. allem. Ab
fahrt ab Merſeburg gegen 18.30 Uhr, Rückkehr an Merſe
burg gegen 0.30 Uhr. Anmeldungen ſofort bei allen
Orts und Betriebswarten, im Bau 200 der Leunawerke
ud im Kreisamt Hindenburgſtraße 25.

Theuter- Programm
Stadttheater Halle.

Montag, 8. 5., 20 Ahr: „Hamlet.“ Diens
tag, 9. 5., 20 Uhr Der Waffenſchmied.“
Mittwoch, 10. 5., 20 Uhr: „Der ewige Walzer.“

Donnerstag, 11. 5., 20 Ühr: Madame Sans-
Géne.“ Freitag, 12. 5., 20 Uhr: Feſtvorſtellung:
„Hamlet.“ Sonnabend, 13. 5., 19.30 Uhr:
„Triſtan und Jſolde.“ Sonntag, 14. 5.,
19.30 Uhr: „Der ewige Walzer.“ Montag,
15. 5.: Eeſchloſſene Vorſtellungl Dienstag,
16. 5., 20 Uhr: „Meine Tochter deine
Tochter

Verlag: Mitteldeutſche Verlags Anſtalt G. m. b. H.
Druck: Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. Merſeburg,

Kleine Ritterſtraße 3.
Verlagsleitung: Dr. jur. Hans Gnoyke.

Hauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbrecher.Stellvertreter: Franz Gomm; Schriftleiter für Lokales,
Gerichtsſaal und kulturpolitiſchen Teil: Franz Go mm für
Kreisnachrichten und den Heimatteil: Hermann Albreéecht;
für Sport und Handel: Otto Georgi, ſämtl. in Merſeburg;
für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt: Dr. Lothar
Nogdck, Halle a. S.; für die Bildberichterſtattung die Ab
keilungsleiter. Berliner Schriftleitung. Aug. Köhler,
BerlinKarlshorſt, Gundelfinger Straße 15, Ruf 500 247.
Anzeigenleiter. Paul Kerſten, Merſeburg. Für unver
langt eingeſandte. Beiträge wird keine Gewähr übernommen.

DA.: IV/39
Ausgabe „Merſeburger Zeitung Merſeburg, Pl. 5 über 14 500

davon mit Beilage „Weißenfelſer Nachrichten“
über 2000. Pl. 2
Sonnabends über 18 000Ausgabe „SaaleZeitung“ Halle, Pl. 12 über 21 500

Ausgabe „Mitteldeutſche Zeitung“ Erfurt, Pl. 14 über 23 000
„Mitteldeutſchland“GeſamtDA. über 59 000

Sonnabends über 65 000

Die heutige Ausgabe umfaßt 26 Seiten.
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W d
Das Auto mit den

Gänſefedern
Nur erſtkiaſſige,

garant. gereinigte
Bettfedern und

Daunen
iſt am Weontag

52 in Lauchſtädt.
Dienstag

9--10 Lützen, Markt
411-—11 in Groß
lehna am Bahnhof
v Kötzſchau

„Sa
Schladebach

„Mögling“.
222 Tollwitz an d.
Kirche

2—3 Bad Dürren
berg, Gaſthof z.
Gradierwerk.

4—-5 Merſeburg,
„Grüne Linde“

Bettenhaus
Willy Ruhnke.

Eisleben.
Anzeigen

in der
Merieburger

Stadt. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Riem. (Die
Kantorei und der Poſaunenchor wirken mit.)
1124 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. Frei
tag, 20 Uhr: Singen der Kantorei An der
Geiſel 5. Kantor Eßrich. Ev. Mädchenbund
St. Maximi: Mittwoch, 20 Uhr: Verſammlung
An der Geiſel 5. P. Riem. Ev. Frauen
hilfe St. Maximi: Mittwoch, 16 Uhr, im Feld
ſchlößchen. Frau P. Riem.

Chriſtkapelle. 10 Uhr: Gottesdienſt. Prädikant
Humbert. Jm Anſchluß Kindergottesdienſt,

Altenburg. 10 Uhr: Eröffnungsgottesdienſt des
Konfirmandenunterrichts. P. Pabſt. Jm An
ſchluß Beichte und heiliges Abendmahl. 11
Uhr: Kindergottesdienſt. P. Pabſt. Diens
tag, 19 Uhr: Ausflug der Frauenhilfe nach
Meuſchau. Treffpunkt Domplatz. Mittwoch,
20 Uhr:
dem Klauſentor 5. Donnerstag, 15 Uhr:Jungſchar. Freitag, 15 Uhr: Jungſchar (Altere). S

PaſtorKreuz Kapelle. 10.30 Uhr: Gottesdienſt.
Scheibe. e

Meuſchau. 8 Uhr: Eröffnungsgottesdienſt des
Konfirmandenunterrichts. P. Pabſt.

Neumarkk. 10 Uhr: P. Ziehen.

Uhr: Bibelarbeit der Frauenhilfe im Pfarr
haus. Frl. Lepſius. Mitkwoch, 20 Uhr:
Kirchenchor im Pfarrhaus.
20. Uhr Bibelſtunde im Pfarrhaus

Baptiſtengemeinde (Ev. Freikirche). Dompropſtei

Nr. 3. Sonntag, 9.30 Ahr: Gottesdienſt.
Dienstag, 20 Ahr: Gottesdienſt.

Junge Mädchen im Pfarrhauſe Vor

11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt. Montag, 20. Uhr. Junge
Mädchen im Pfarrhaus. Mittwoch, 14.30

Donnerstag

Zeitung. ſie ſt
das beſte Sprach
rohr für alle u.
für alles. Erfolg
reiche Geſchäfts
leute werben tn
Merſeburg und
Umgebung urch
Anzeigen in unh.

„„Merſeburger

e 78, 95, 105, 115, tüſterei, Domplatz 7. Donnerstag, 19.30 unbedtngte Vor eim Preise niedriger! muster G3,- T8,- 95,- 105,- 115., r ausſetzg für jed2 133, 145,- 155,- u. viele weit Uhr: Bibelſtunde in der Herberge. Sup. ichr n9 hausFinzelbetten o Modelle in allen Preislagen Berckenhagen. Donnerstag, 20 Uhr: Dom. S an e e u m u s
25. 30,- 36, 38,. 42. Chaiselongues chorUbungsſtunde im Domgymnaſium. ben Sie durch die BI CKHalle m llten Markt
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r reis

äes Kleine Ritterſtraße
Schiafz. v. 160. an
Auszugt, v.20.-an
Speisez. v. 60.-an
Chaisel, v. 18. an

Sofas v. 20.-an
I Stühle v. 2.

Küchen v. 25. an
Verſikos, Spiegel

Schreibtische
heue Möbel
in großer Auzwabl an
Bedartsdeckungsscheine

biz mann

Kalle, Mauerstt.“
geb. Elisab.-Rrankb.

Lieferuno irei!

Große Auswan

schöner Schlafzimmer,
Kuchen, Speisezimmer
Coucheu. Polstersessel
Zu günstigen Preisen.

Möbelhandlg. u. eigene Tischlerei

Zugelessen für alle Darlehns-
scheine. lieferung frei.

MakulaturJ J erite

Möbel in jeder Mengee S wieder vorrätig
e I Hersehburgerzeituns

nöbel-Hvyzyk
Haile S.,Böllherger Weg 4u.12 e

Zeitung
ſchaffen Umſatz!

382,2. Zuwiſchenfender: Oresden 233,5
Gleichbleibende Werktags Sendungen: 5.45:
Frühnachrichten u. Wettermeldungen für den
Bauern. O 5.50: Wiederholung der letzten
Abendnachrichten. o 6.00: Morgenruf, Reichs
wetterdienſt. O 6.10: Gymnaſtik. G 6.30:
Frühkonzert. H Dazw. 7.00: Nachr. S 8.00:
Gymnaſtik. o 8.20: Kleine Muſik. S 8. 30:
Konzert. o 9.30 (außer Fr): Sendepauſe.
9 9.55: Waſſerſtand. 0 10. 30 (Fr. 10.45):
Wetter, Tagesprogramm, Glückwünſche. 8
10.45 (Fr. 11.00): Sendepauſe. 0 11.55:
Zeit, Wetter. S 18.00: Zeit, Nachr., Wetter
0 14.00: Zeit, Rachr., Börſe; anſchl. Muſik
nach Tiſch. S 17.00 (So. 15.50): Zeit, Wetter
Wirtſchaftsnachr., Marktberichte des Reichs
nährſtandes. 6 20.00 und 22.00: Nachr.

Leipzig: Sonntag, 7. Mai
6.00: Hamburg: Hafenkonzert. 7.30: Schalb

plattenkonzert zum KdFWandertag. Dazw.:
Hörbericht vom Aufbruch der Wanderer.
8. 30: Orgelmuſik. 9.00: Königsberg: Mor
genfeier. „Wer etwas iſt, bemüht ſich nicht
zu ſcheinen. (Rückert.) 9.30: Naumburg:
Morgenſtändchen. 9.55: Lachender Sonn
tag. Schallplatten. 11. 10: Bewährung. Er
zählung von Alma Rogge. 11.30: Zwölfte
Sonntagsmuſik.

12.00: Berlin Muſik am Mittag. 14.00:
Zeit und Wetter. 14.05: Muſik nach Tiſch.

Schallpl. 15.30: Dresden Konzertſtunde.
16.00: „Mein Leipzig lob' ich mir.“ Muſi

kaliſche Stadtrundfahrt mit Beſichtigung
der größten Sehenswürdigkeiten. 18.00:
Hamburg: Sport und Muſik. Dazw. Be
richte vom Stadtparkrennen in Hamburg
und dem Endſpiel um die deutſche Rugbv
meiſterſchaft in Hannover. 19.00: Wir wan
dern! Der Zeitfunk begleitet eine KdsF
Wandergruppe. 19. 15: Sonderſportdienſt.
19.30: Dichter und Soldaten. Szenen um
Heinrich von Kleiſt. 20.00: Nachrichten.

20. 15: Wien: „Mai und Liebe.“ 22.00: Nach
richten. 22.30: Frankfurt: Unterhaltung u.
Tans. 24.00: Frankfurt: Nachtmuſik.

Leipzig: Montag, 8. Mai
10.00: Berlin: Das Zauberlied. Ein Früb

lingsmärchen. 11.20: Erzeugung und Ver
brauch. 11.40: Auswertung der Milch
leiſtungsprüfung.

12.00: Dresden: Mittagskonzert. 15.25: Auf
den Spuren Richard Wagners um den
Liebethaler Grund. 15.40: Aus aller Welt.
Buchbericht.

16.00: Vom Deutſchlandſender: Muſik am
Nachmittag. 18.00: Aus der Werkſtatt des
Graphologen. 18.20: Gottlob, daß ich ein
Bauer bin. Hörfolge. 18.40: Der Brief
aus Auſtralien. Erzählung von Alfred
Huggenberger. 19.00: Dresden: Bunte
Palette. „Parade der Steckenpferde.“ 19. 50:
Umſchau am Abend.

20. 15: Leipziger Kaleidoſkop. Buntes muſika
liſches Farbenſpiel. 22.30: Dresden:
Wechſelgeſänge nordiſcher Meiſter. 23.00:
Königsberg: Unterhaltungs und Tanzmu
ſik. 24.00: Nachtmuſik.

Welle 1571
Gleichbleibende Werktags Sendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter.
O 6.10: Eine kleine Melodie. Schallplatten.
0 6.30: Frühkonzert; dazw. 7.00: Nachr. S
8.00: Sendepauſe. S 9.00: Sperrzeit. S
9.40 (nur Mo., Mi. u. Fr.): Kleine Turn
ſtunde. O 11.00: Normalfrequenzen. 0 11.15:
Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte
Minuten. Schallplatten. Anſchl.: Wetter. S
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. S
13.45: Nachr. 0 14.00: Allerlei von zwei
bis drei. 0 15.00: Wetter, Markt- und Bör
ſenberichte. 9 19.00 (außer Mo. u. So.):
Deutſchlandecho. 20.90 (Mo., Mi. u. Fr.
1[9.45): Nachr. 0 22.00: Nachr. o 22.45:
Seewetterbericht.

Deutſchlandſender: Sonntag, 7. Mai
6.00: Hamburg: Hafenkonzert. 750 Jahre

Hamburger Hafen. 8.00: Wetter; anſchl.:
Kleine Melodie. Schallpl. 8.20: Eine Woche
unterm Pflug. 8.30: Und Sonntag aufs
Land. 9.00: Hinaus in die Ferne 10.00:
Stehe feſt, und rede als ein ewiger Zeuge!
Morgenfeier. 10.30: Die Berliner Phil
harmoniker ſpielen. Aufn. 11.15: See
wetterbericht. 11.30: Fantaſien auf der

Wurlitzer Orgel.
12.00: Stuttgart: Muſik zum Mittag. 12.55:

Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.10:
Frohe Weiſen. Schallpl. 14.00: Sport und
Unterhaltung. Dazw. Großer Automobil
preis in Tripolis.

17.00: Saarbrücken: Muſik zur Unterhal
tung. 18.00: Der Erbſchmuck. Heiteres Hör
ſpiel von Wilhelm von Scholz. 18.40: Mu
ſikaliſche Kurzweil. Schallpl. 19.15. Hans
Pfitzner: Scherzo für Orcheſter. Aufn.
19.30: DeutſchlandSportecho. 22.00: Kern
ſpruch, Kurznachrichten und Wetterbericht.

20.15: Fürſt Jgor. Oper in vier Akten von
Alexander Borodin. Aufn. 22.00: Nachr.
22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45:
Deutſcher Seewetterbericht. 23.00: Jmmer
fröhlich. Tanz- und Unterhaltungsmuſik.
el 23.45: Zum Tages-Ausklang. Schall

atten.
Deutſchlandſender: Montag, 8. Mai

10.00: Prinzeſſin Langnaſe. Ein Spiel nach
einem nordiſchen Volksmärchen. Aufn.
10.30: Sendepauſe.

12.00: Hannover: Schloßkonzert. 15. 15:
Ballettmuſiken. Schallpl. 15.40: Theater
im Sudetenland. Anſchl.: Programmhin
weiſe.

16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe
17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00:
Von Woche zu Woche. Berichte aus deut
ſchen Gauen. 19.00: Klangzauber.

20.00: Einführung in die folgende Sendung.
20.10: Aus der Philharmonie, Berlin:
Deutſches Brahms-Feſt 1939. Ein deutſches
Requiem für Soli, Chor und Orcheſter,
Werk 45. 21.30: Muſikaliſche Kurzweil.
22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00:
Wien Unterhaltung und Tans.

es

mit Garantie Bei Nichtgefall. Um-
F tauseb oder Geld zurück. Nr. 3.
M Herrentaschenubr mitgeprüft. 36stündig. An e [9)

ſerwerk, vernickelt, M. S
Nr. 4. Versilb. Ovalbügel. 2 yergold.

Räander. M. 2. 30. Nr. 5. Besser. Werk, facho
Form, M. 3. 40. Nr. 6. Sprungdehkluhr, 3 Deck-
vergoidet, M. 4. 90. besseres Werk
M. 7. 40. N-. 8. Armbanduhr, veraiek. e
m. Lederarmband, M. 2. 60, Nr. 85. Dto.
für Damen, kleine Form, mit Ripsband, M. 4.-.
Nr. 99. Dto., Golddoubie, 5 Jahre Gar. für Ge
häuse. für Damen, mit Ripsband, M. 5.90, für

S Herren viereckige Form, M. 6. 90,
Nr. 642. Tischuhr, mod. Form

S

S

e 8 Tage- Werk Eiche. pol. M. 7.80

Sa. Nr. 1461. Geschnitate Kuckucks-

gr. and. tetS tut. M. 2.50 Wecker-uhr, genaugeh. M. 1.60. 4

Nickelkette 25. Dop-
pelkette vergold, M. -.70.

e KapselM.-.25. Nr. 612. S

i Tonefür Damen oder HerrenS vergoldet. einschliebl.
Monogramm 1. V
C Nr. 614. Siegelring,

S 8eckige Platte M. I.-.
C r. 2803. Siegelring,

mod. Form, M. 1.Trauring, Doub. M. 80. Doublé. Ring
mit Simili M. 80. 2 Jahre Garantie Afs

Papierstrelfen Versand gegen Nach
nahme. Jahresversand 30000 Uhren, 20 000 Ringe.
Kataſog mit ca. 700 Bildern gratis

Braun
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G Frühjahrsreiſen
im ſonnigen
Mittelmeer

mit M. S. „Milkwaukee“
dem weißen Schwan der Meere

veranſtaltet von der

HamburgAmertkka
Linie

für die Leſer und Freunde der

Merſeburger Zeitung
Hapag Fahrt

durch das öftliche Mittelmeer
vom 14. bis 30. Mai.

Fahrpreiſe ab RM 385.-

HapagSpanienfahrt
vom 1. bis 21. Juni. Reiſeweg:
Genug, San Remo, Livsrnv,
Neapel, Barcelona, Palma
de Mallorca, Jbiza, Malaga,
Bucht von Gibraltar, Centa,

Cadiz, Bilbao, Hamburg.
Fahrpreiſe ab RM 435.

Es reiſt ſich gut mit den
Schiffen der

Hamburg Amerika Linie

Auskunft und Buchungen durch

Merſeburger Zeitung
Kleine Ritterſtr. 3, Fernruf

2323,W. F. Voigt, AdolfHitler
Str. 11, Fernruf 3006, und das

Hapag Reiſebüro, Halle S.,
Jm Roten Turm, Fernruf

29960 und 32538

ſſſſſ
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Für die uns anläßlich unſerer
Silberhochzeit übermittelten
Glüchwünſche und Geſchenke
ſagen wir allen Verwandten
und Bekannten unſeren herz
lichen Dank

Karl Gärtner u. Frau
Hilde geb. Schröter

Frankleben, den 6 5. 1939.

’’Ü*Ü Ü ,q)q;cſſ

Lichtſpiele am Sonntag

Sonne 3Umero fiztere
3 4 6.00 8.20 Jugend rei

am CoLentrum (Wenn Vier Mierer
4.00 6. 00 8.20 erwacht

S ma Das gr. Luſtſpie
4.0 6. s 8.590 aUter Lügen

Sonne 2 Uhr Jugendvorſtellung

3 Anteroffiziere

Gaſthaus Frankleben

Z Sonntag, den 7. Mai 1939,Kühlung ab 16 Uhrdurch den

Fisschs An W P anc verbunden mit Geldpreiskegeln.um ie Schlankheit! Veranlagung und wenig Bewegung machen 9 is 50 ral zu bald tark ung rungen h nicht 1. Preis 50. R.e e hungern. Trinken Sie rechtzeitig den nafurgemähzen, unschhdlichen Es ladet freundlichſt einc er e r. ERNST BICHTERS Frühstückskrsutertfee Karl Reinecke

a e gehe enI Berhen eher II bunten hahnretrrenmeren

Für die zahlreichen Beweiſe der Verehrung,

die meiner lieben Entſchlafenen

Frau

Anna Strumpf
zuteil wurden, und für die wohltuende
Anteilnahme ſage ich allen auf dieſem
Wege meinen herzlichen Dank.

Ww. Ida Kuhne.
Merſeburg, den 6. Mai 1939.

Maikammerer 95
flasche o Sl.)

bei der biſſigen

Am Sonntag. dem 7. Mai

W Gr. Burschen Ball
Anfang 16 Uhr

e Es laden freundlichſt einDie Burſchen. Der Wirt Sulins Sonnen

11. Fremdenvorſtellung
im Stadttheater Halle

Himmelblaue Träume
Große Revue Operette in
3 Akten von Robert Stolz
am Sonntag, d. 21. Mai, 15 Uhr

Vorbeſtell. v. Theaterkarten bei allen
Fahrkartenausgabeſtellen bis zum

J 14. Mai, 22 Uhr. Verk. d. Theater
J karten beginnt am Mittwoch, dem
J 7. Mai, 9 Uhr, bei den Fahrkarten

I ausgabeſtell. Schluß. d. Kartenverk.
am Donnerstag. d. 18. Mai, 18 Uhr.
Preiſe der Plätze von 0,55——2, 60

W e e

Für die zahlreichen Beweiſe
herzlicher Teilnahme beim Hin-
ſcheiden meines lieben Mannes
und Vaters ſage ich im Namen
aller Hinterbliebenen innigſten
Dank. Beſonderen Dank Herrn
Pfarrer Röſiger für die Worte am
Grabe, ſowie allen denen, die ſeinen
Sarg geſchmückt und ihm das letzte
Geleit gaben.

W. Wilhelmine Magdeburg
und Kinder.

Knapendorf, den 6. Mai 1939.

Porzellan Gedecke Schreib

Vasen ſchränke
J. E. NITZ Gebr. Scheibe

MerſeburgGotthardstr. 3 Gegr. 1846 Schmale Sir 25

0 a 66 hilft
bei allen T
Gelegen-

99 heiten

Zellwoll-Mussline a. 80 cm 1 39 Gabardine ca 140 cm breit 6 75
o 0

breit, viele Muster und Farben strapazierfähige gute Qualitäten

Sportfresko ca. 70 cm bre t 1 30 Mattkrepp-Streiten 1 75
modische Neuheiten ca. 70 br., zWweitarb. aparte Töne Armband-

Uhren
schöne Formen

und mit zuverlässigen Werken
in großer Auswahl bei

er
a

Uhrmachermeister

Das leistungsfähige
Fachgeschaäft am Markt

Schantussin ca. 80 cm breit 1 65 Mattkrepp ca. 96 cm breit, 2 25
tür elegante Sportkleider bunte Blumenmuster
Sportnoppen ca. 70 em breit 1 95 Bemberg. Lavabel ca. 96cm 3 20

Pingote Sanfenster mod. Stott für Sportkleider e br. das weich tliebende Material De
zeigen Ihnen S SKüchen S Wer inferiert,

Schlafzimmer verkauft!
Speisezimmer Neues

Paul Sommer reren
d tErüher Fiehmann à co) ar

Halle-S., Gr. Ulrichstr. 51 e dicht. Inlett, RM
Eingang Schulstrahe R 25. fr. NachnAnnahme sämtl. Bedoerfs-

Angorette ca. 70 em breit 7 90 Bemberg. Lavabel ca. 96 cm 7 70
v 9der modische leichte Wollstotft br., 2weitarbig, für eleg. Kleider

Sport Karo ca. 140 cm breit 3 60 Georgette Stickerei J 25
0 efür Mäntel und Jacken ca 96 cm br., helle Pastellfarben

Kostüm-Kammgarn für d. 6 75 Kunstseidene Toile 1 5
Schneiderkostüm, grau. blau, schw. ca. 70 cm br., in modisch. Farben

Mantel Bouclé ca. 140 cm 7 00 Flamisol ca. 96 cm breit 1 65
0breit, in vielen schönen Farben dunkelblau mit roten Tupfen

n e en Fahrſchule Hans EngelHoffmann jetzt HaändenburgſtraßeWürzburg. Anmeldungen imCentralGroßtank
am Bahnhof Fernruf 2604kuhſoe Horvon, tiefen Schlaf

Und ein gesundes erze
b uns. seit ahr-zehnten vielfach erprobtes und mit gutem Erfolg ge

nommenes. rein pflanzl Aufbau- u. Kräftigungsmitte

Energeticum
W2. gesetzl. gesch. Nachahmunger weise man zurück
Echt zu haben:

dazu unsere
bewährten

II 7 Achmitte mersehurg Entenplan
Die neuesten Modelle in bekannter

Güte und Preiswürdigkeit

öbel-Pert?
O Annahme aller Darlehen O

Reformhaus Ewald Reichardt, Merseburg.
Adolf- Hitler Straße 11.

wo nene e Gemüsepflanzen-JEREINSMACHEN Sonderzugnach Chale r
Aufnahme in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen v Preienſte Sonntag, den 14. Mai 1939 Schlinggewächse
Rei streubund e em. Beru sſoldaten Fahrkarten bei Voigt, AdolfHitlerStr. 11. Fernruf 3006wetwrenrun ehe m gyrut Gürtnerei Trehſt

Standortabend nicht am 8., ſondern am
Montag, dem 15. Mai 1939, um 20.15 Uhr, im

adt. Cafs“ GHölle).

SPeise zimmer 355
ßüfett 1.60 breit. T teilig 6 Ortsgruppe Merſeburg Freienfelde

Möhbelhaus Schmieder Montag, 8. Mai, 20 Uhr, im Vereinsheim
Markt 12 Merseburg Markt 14 99er Sportplatz, Dienſtbeſprechung ſämtlicher Poli
Ehestandsdarlehen werd. in Zahlg. genommen

ne h Goetheſtraße 12
Blumenhaus am GotthardteichMöbel Hauptmann

den T. Preis 1 complette Küche
erhielt Frl. Liselottie Meisner, Hoſle,

Walter-Steinbach-Str. 22
für folgenden Vierzeiler:
Zum Wohnen ein Zimmer, freundlich und schlicht
aus Kirschbaumhbolz recht g9emütlich und licht,
du findest das preiswert nach deiner Wahl
bei Möbelhauptmann in großer Zahl tiſchen Leiter, Walter und Warte.

NSKK., Skandort Merſeburg
Gemäß Standortbefehl findet die erſte WiederAuto-Lackiererei holung für das SA.Wehrabzeichen für 1939 inner

den 2. Preis 1 bequeme Couch
erhieſt Herr Lehrer Martin Eichner, Halie,

Herdarstraße 14
für folgenden Vierzeiler:Wenn ich das Holz der deutschen Esche preise Fran amann halb der Motorſtandarte 138 Sonntag, 4. Juni Blüthner, Beqhſtein50 neten en Steinstraßse 4, Ruf 3436 ſtatt. Grotrian Steinwegdenn he ehaglic reundlic immer 2ind alſe ſeine Eschen-zi NeuLackierungen, ReparaturLackierungen, Orksgruppe Benndo Geiſeltalen 3. Preis 1 Polstersoseeol ſchnellfte NummerſchilderBeſchriftungen T rf Geiß Jbach
erhielt Frl. Erna Wenske, Salzmünde, Oeſberg 53,
für folger. den Vierzeiler:
Zwei Betten in schlichter Form aus deutscher Esche,
ein Schrank, praktisch und schön, für Kleider

Filmveranſtaltung Sonntag. Beginn 26 und Skeinwar L Horn
20 Uhr, im Gaſthaus Ködelpeter. Film: „Peter

j Flügel u. PiJebdenckrischer, wütenrelner Teint e e Ugel u. bianos
NSFrauenſchaft und Deutſches Frauenwerk, Orks Alleinvertretung.und Wösche,

eine Frisierkommode für deine a r durch stöndigen Sebrauch von gruppe Frankleben 3 Döll Pianohaus
Möbel-Heuptmann ſiefert preiswert und mit voller Dr. W. Gaucllitz Sauerstoff-Mandelklefe Am Sonnabend, 6. Mai, 20 Uhr, treffen ſich e Halle Saale

n ihn irre alle Mitglieder mit ihren Angehörigen zum Grohe Ulrichstrahe 33/34

e en e h hStreodosen RA. O 90 Hachfaſtbeute“ RM o. 55 Säſte ſind herzlich willkommen. Wir bringen alle

i frohe Laune mit. e
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Wilhelm Steinbrecher:

Di ß Pruderſchaft der Fronk
Wie ſich der Kamerad zum Kameraden fand Die Schule der Gemeinſchaft Aber die Nation zum Reich

im
Es erſcheint uns heute natürlich und ſelbſt

verſtändlich, daß unſer Volk wohl Stände kennt,
aber Kaſten und Klaſſen bewußt ablehnt. Das
aber war nicht immer ſo. Dereinſt es war
vor dem Großen Kriege hatten ſich Klaſſenhaß
und Kaſtengeiſt ſo ſehr in weite Schichten einge
freſſen, daß dieſes Unweſen überall deutlich im
Volksleben ſpürbar wurde. Aber eine Einrich-
tung wurde ſchon damals kaum davon berührt

das war das Heer. Dienen mußte jeder
geſunde, gerade junge Mann, ob er der verwöhnte
Sohn hochgeſtellter, reicher Eltern oder ob er in
der ärmlichen Behauſung des Arbeiters zur Welt
gekommen war. Noch einſchneidender, bedeutungs
voller und nachhaltiger in der Wirkung geſtaltete
ſich die Erziehung im Heer während des Welt
krieges es wurde zur großen Schule der Ge
meinſchaft und formte das Verhältnis von Menſch
zu Menſch völlig neu. Die Bindungen wurden
enger, bedingungsloſer ſie wandelten ſich zur
Verpflichtung.

Am deutlichſten wohl wirkte dieſes Neue auf
uns junge Kriegsfreiwillige von damals ein. Wir
waren vor dem Kriege noch ganz den Anſchau
ungen der Zeit verhaſtet. Schule und Elternhaus
hatten uns in den Bezirk unſerer Kaſte und Klaſſe
verwieſen, hatten uns nicht nur im Glauben an
die herkömmlichen Unterſchiede erhalten, ſondern
noch beſtärkt. Dennoch focht uns bereits ein
Zweifel an ob der Richtigkeit ſolcher Klaſſengegen-
ſätze. Auf der einen Seite ſtand das geheiligte
Herkommen, das jeden von uns in ſeinen Kreis
bannte. Von der anderen Seite her aber wehte
uns ein freier, friſcher Wind an, der an all der
Reputierlichkeit, der engherzigen Starrheit wie
den bürgerlichen Vorurteilen zu rütteln begann.
Es kam etwas auf, was es bis dahin noch nie
gegeben hatte eine Bewegung der Ju-
gend.Wandervogel, Pfadfinder, Jungdeutſchlandbund
legten die erſten Zäune nieder, die zwiſchen den
jungen Menſchen verſchiedener Herkunft aufge
richtet worden waren. Dennoch blieben noch ge
nug Hemmniſſe auf dem Wege, der die Volks
genoſſen zueinander führen ſollte. Zu tief waren
die parteipolitiſchen Gegenſätze eingewurzelt; zu
ſtarr waren auch die Grenzen, die jede Kaſte um
ſich gegogen hatte. Bildung war zur Einbildung,
Standesbewußtſein zu Standesdünkel geworden.
Und auf der anderen Seite ſtand ein Haß auf
gegen alles Bürgerliche, der von volksfremden
Hetzern geſchürt wurde. Noch war auch in der

end der Reſpekt von dem Herkömmlichen und
anſcheinend Bewährten zu groß, noch verfügte der
junge Menſch auf der einen wie auf der anderen
Seite über zuwenig Erfahrung und Wiſſen. Es
gab ja ſowenig Berührungspunkte, es gab ſo
wenig Möglichkeiten, ſich näherzukommen, und
vor allem gebraäch es an Mut, dieſe Möglichkeiten

zu ſchaffen.Es mußte erſt ein großer Krieg kommen, um
die deutſchen Menſchen zuſammenzuführen. Es
mußte erſt entſetzliches Leid und ſchwerſtes Er
leben unſere Seelen bis in ihre Tiefen erſchüt
tern, um ſie miteinander zu einer Schickſalsge
meinſchaft zu verbinden. Und der Dichter Franz
Schauwecker hat recht, wenn er ſagt: „Wir
mußten den Krieg verlieren um die Nation zu
gewinnen.“

Dieſer große Kampf ſchlug zum erſten Male
Brücken von Stand zu Stand aber nur im
Heer, deutlicher geſagt: nur im Frontheer.
Das, was wir gemeinhin in der Friedensarmee
„Kameradſchaft“ nannten und auch das Thema
mehr oder weniger lichtvoller Jnſtruktionsſtunden
war, kann hier außer Betracht bleiben, denn erſt
im Kriege vermochte man die Probe auf das
Exempel zu machen. Und da mögen nun perſön
ſiche Eindrücke ſprechen, die ſicherlich manche Er
innerung bei den Leſern wecken werden, die das
gleiche tiefe Erlebnis und die gleiche ſtarke Er
kenntnis in ſich tragen.

Jch ſchäme mich nicht, eingzugeſtehen, daß ich
mit einer ebenſo irrigen wie unſicheren Ein
ſchätzung der Angehörigen anderer Stände kriegs
freiwillig ins Heer getreten bin, ohne daß ich in
deſſen als blukjunger Menſch wagte, dieſe Vor
urteile zu vertreten oder auch nur anzudeuten.
Zwar glich der gemeinſame feldgraue Rock ſchon
manches Gegenſätzliche aus, dennoch ſagte mir
ein Blick auf die Arbeitshände meiner Kameraden,
eine kurze Beobachtung ihres einfachen Weſens
und ihrer geraden, oſt derben Ausdrucksweiſe,
daß ich als bürgerlicher Knabe hier mitten unter
das ſog. „gewöhnliche Volk“ geraten war: unter
Arbeiter und Bauern.

Einfachſte Klugheit gebot, ſich anzupaſſen; und
das enge Zuſammenleben öffnete mir bald die
Augen. Jch bemerkte, daß ich „beſſerer Menſch“
hier mit all meiner Schulweisheit recht wenig
anzufangen wußte, daß mir aber die anderen,
dieſe ſog. „einfachen Leute“, in vieler Hinſicht,
vor allem auch an Erfahrung und in der Hand
habung alltäglicher Dinge hoch überlegen waren.
Nicht ſie konnten von mir, ich konnte und mußte
zunächſt von ihnen lernen

Es nützte nichts, ſich dieſer einmal erkannten
Lage zu verſchließen. Alſo tat ich ab alle über
triebene Form und fügte mich ein. Jch fuhr

nicht ſchlecht dabei und kam den Männern von
Tag zu Tag näher. Dennoch blieb in mir der
Hang zum Geiſtigen; ich kultivierter Jüngling
brauchte auch in der Kaſerne mehr zum Leben
als Dienſt, Nahrung, Kantine und Schlaf. Mit
hin ging ich auf die „Menſchenſuche“

So ſtieß ich auf einen Kameraden, der ein
Buch in der Hand hatte es war Nietzſches
„Zarathuſtra“. Aha, jetzt hatte ich Anſchluß ge
funden. Der Kamerad kluges Geſicht, ruhiger
feſter Blick, bedachtſame Rede wurde mein
Freund. Er war wohl Akademiker, ſo nahm ich
an. Vor ſo etwas hatte unſereiner großen Re
ſpekt. Monatelang haben wir beide alſo tiefgrün
dige Probleme gewälzt. Oft habe ich von dem
anderen, älteren Kameraden kluge Belehrungen
annehmen müſſen da erſt wagte ich die Frage
nach ſeinem Beruf. Er war Maſchinenſchloſſer
in Berlin.

Mehrere ſolcher Erfahrungen haben mir zu
einer anderen richtigen Erkenntnis verholfen,
nämlich daß Bildung und Wiſſen neben großem
Takt und Zartgefühl keineswegs ein Reſervat der

beſſeren Kreiſe“ unſeres Volkes waren. Auch
unter den „einfachen Leuten“ gab es anſcheinend
hochgebildete Menſchen, nur daß dieſe ihr Wiſſen
und Können nicht Vaters Geldbeutel, ſondern
ihrer eigenen Willenskraft, ihrem eigenen Stre
ben, ihrer Befähigung und ihren armen Spar-
groſchen zu verdanken hatten.

Nün, das imponierte. Aber noch hatte ich
keineswegs das Weſen des deutſchen Arbeiters in
ſeinem wirklichen Wert erfaßt das ſollte erſt
im Felde geſchehen. Dort verloren Begriffe wie
„Bildung“ und „Wiſſenſchaft“ zwar nicht ihre Be
deutung, wohl aber wurden ſie auf ein geſundes
Maß zurückgeſchraubt und nun ſtiegen die
Werke des Charakters und der anſtändi-
gen Geſinnung empor. Sie nahmen endlich
den Platz ein, der ihnen gebührte.

Da war es gerade der deutſche Arbeiter, der
ſich als ein Kamerad zuverläſſigſter und treueſter
Art erwies. Er war ein hervorragend guter
Soldat und daneben war er zwar nicht immer
ein feiner Mann er war mehr, nämlich ein
feiner Kerl!

Wer ihm als Kamerad oder führender Kame-
rad offen und ehrlich begegnete, ihn gerecht und
ſchlicht behandelte, dem war er ein Kampfgenoſſe

treu bis in den Tod. Mit dieſen Arbeitern
und Bauern konnte man als ſoldatiſcher Führer
den Teufel aus der Hölle holen.

Aber nicht nur „vorn“, wo der Kampf in
härteſter Form um Sein oder Nichtſein geführt
wurde, nein, auch „hinten“, im Ruhequartier,
war der Arbeiter ein unvergleichlich anſtändiger,
beſcheidener und lieber Gefährte. Wer ſich zu
ihm fand, dem brachte er ſein ganzes Herz
entgegen. So war er es wohl, der in beſonderem
Maße mithalf, jene Kameradſchaft zu ſchaffen,
die höher ſtand als alles andere, was vorher

unter dieſer Bezeichnung verſtanden wurde. Die
große Bruderſchaft der Front entſtand, die Gemeinſchaft freier, in ihrem Geſetz
und ihrer Geſinnung gleicher Männer. Alle
Schlacken vergangener Zeiten fielen ab rein
und groß ſtand ein neuer Menſch auf, und
nur er konnte dieſen gigantiſchen Kampf ehren-
voll beſtehen.

Dort, wo der Tod in tauſend Stahlgewittern
die Kämpfer umtobte, wo nervenfreſſende Span
nungen uns marterten und Angſt und Not unſere
Seelen zerriſſen und niedergekämpft ſein woll
ten, da konnte keiner den anderen über ſein
wahres Geſicht täuſchen. Jeder mußte dort
Farbe bekennen und Stich halten. Da
ſtanden die Männer ſo wie ſie wirklich waren.
Und ſie ſtanden zuſammen.

Aber ebenſo hatte umgekehrt die Front
ihr Gutes gewirkt. Auch manches Vorurteil fiel,
das den ſog. „Studierten“ oder „Gebildeten“ be
laſtet hatte, denn auch er liebte ſein Land und
Volk, auch er gab alles für den Kameraden hin,
der neben ihm im Graben kämpfte. Was galten
ſchließlich noch Achſelſtücke und Treſſen! Auf den
Kerl allein kam es an, der ſie trugl Jm Felde
galt der Mann und nicht. des Mannes Kleid.
Die Perſönlichkeit, der Charakter, die Liebe zum
Kameraden kurz, der rückhaltloſe Einſatz des
ganzen Menſchen, das war es, was dem Leut-
nant oder Unteroffizier ſeinen Rang gab und
ihm die bedingungsloſe Gefolgſchaft ſeiner Männer
ſicherte.

So war dort vorn in Trichtern und Gräben
eine wunderbare Gemeinſchaft zuſammengewachſen

die bis zum bitteren Ende allen Gewalten
Trutz bot und die deutſche Waffenehre rein und
makellos erhielt.

Dieſes Neue und Große hatten die inneren
und äußeren Feinde erkannt und ſo fanden
ſie ſich, um im Nachkrieg jene große Bruderſchaft
der Front zu zerſchlagen, zum mindeſten aber zu

verhüten, daß ſich dieſe für ſie ſo gefährliche Ge
meinſchaft auf das ganze deutſche Volk übertrug.

Faſt wäre dies perfide Spiel gelungen da
aber trat die deutſche Jugend neben die Front
und nahm die Fahne hoch. Da trat der Front
ſoldat Adolf Hitler vor das Volk und gab ſeinen
Erkenntniſſen, die er in der Gemeinſchaft der vor
derſten Linie gewonnen hatte, eine feſte Geſtalt.
Er ſchuf die Volks gemeinſchaft und
aus ihr die Nation

Wenn er ſeine Bewegung nationalſozialiſtiſch
nannte, ſo denken wir dabei an jene künſtlich ge
ſchaffenen Gegenſätze des Vorkrieges, die ſchon in
der großen Schule der Gemeinſchaft, der Front,
zuſammengeſchmolzen wurden zu dem naturge
gebenen Ganzen. Der Führer zerbrach die
Schranken zwiſchen „national“ und „ſogial“ mit
ſtarker Hand, er fügte zuſammen, was getrennt
war, und gab ihm Gültigkeit für das ganze Volk.
Wenn er ſeine Bewegung „Arbeiterpartei“ nannte,
ſo dürfen wir dabei ehrend auch jener Arbeiter
im grauen Rock gedenken, von denen der Dichter
ſagte, daß die ärmſten Söhne Deutſchlands auch
ſeine getreueſten waren.

Da wir nun alſo wiſſen, daß der National-
ſozialismus frontgeboren iſt, ſo wiſſen wir auch,
daß ſchon darum allein jener große Kampf
nicht vergeblich gekämpft worden iſt denn die
Bewegung Adolf Hitlers trug und trägt das Erbe
der Front und ließ es zu Macht, Größe und
Glück des. Großdeutſchen Reiches emporwachſen.
Der Weg aber, den er uns als Führer voran
geſchritten, führte uns von der Front über die
Volks gemeinſchaft zur Nation und über die
Nation zum Reich.

Wie Felſen von Erz pflanzte Adolf Hitler
die Säulen ſeines Werkes in den Unfrieden, den
Neid und Haß der Welt. Dies Werk ſteht un
erſchütterlich. Mögen die anderen gegen uns
eifern, mögen ſie haſſen und hetzen. Das Reich
ſie ſollen laſſen ſtahn!

Soeecht a
Am 2. Mai jährte ſich wieder der Beginn

der großen Durchbruchsſchlacht bei Gorlice
1915. Jntereſſante neue Beiträge und Einzel
heiten brachte das vom Chef der Heeres
irchive, Generalleutnant Dr. v. Rabenau
ürzlich herausgegebene Werk „Seeckt, Aus
neinem Leben“ (v. Haſe K Koehler Verlag).
Nit dramatiſcher Eindringlichkeit iſt dort

a. der erſte Augriffstag der Schlacht ge
childert, wie ihn Seeckt, Mackenſens General

ſtabschef. erlebte.

Am 1. Mai 1915, um 6 Uhr nachmittags,
als ſchon die Batterien mit dem Einſchießen
beginnen, wird der Sturm auf den 2. Mai,
10 Uhr vormittags feſtgeſetzt. Dieſer 2. Mai
beginnt für den Stab des AOK. ſchreibt
Generalleutnant v. Rabenau mit jenen
ſchweren Stunden, die jeder führende Stab dann
durchmacht, wenn die Handlung nach den aus
gegebenen Befehlen abrollt und ihn zur vor
übergehenden Untätigkeit, der ſchwerſten Nerven
probe im Kriege verurteilt. Der Oberbefehls
haber hatte die innere Ruhe, zu Pferde zu
ſteigen. Der Chef war an den Kartentiſch und
Fernſprecher gebunden.

Und nun aus Seeckts eigenen Aufzeich
nungen: „Es iſt 7.30 Ahr morgens. Die Sonne
fällt durch das weit offene Fenſter. Die Tiſche
liegen voll von KKarten. Jm Nebenzimmer
hämmert leiſe ein Apparat, und die Stimmen
der arbeitenden Herren dringen zu mir her
über Seit 6 Ühr donnern die Kanonen
An 200 Batterien zeigen unſeren Willen an
Um 10 Uhr beginnt auf 40 Kilometer langer
Front der Sturm der Jnfanterie. Gott
ſchütze ſie und führe ſie zum Siege!
Vorbereitet iſt in dieſen Tagen alles; ich hoffe
aufs Beſte und Ausreichende. Nebeneinander
kämpfen eine bayeriſche Diviſion, neben der
Sſterreicher ſtehen, Poſener Regimenter, das
neue II. Korps (Francçois), dann Hſterreicher,
Schleſier, ſchließlich die Garde, an die ſich Tiroler
anſchließen. Sie alle lenkt heute ein Wille,
und ein Ziel zieht ſie an. Jch ſehe dem Aus
gang zuverſichtlich entgegen. Erſt alles vor
bereiten, dann ihnen vorn Freiheit des Handelns
geben, dann die Folgerungen ihrer Taten ziehen
und Neues einleiten. Das iſt in wenigen Worten
meine Aufgabe Es wird kein kurzer Schlag
wie am 13. Januar bei Soiſſons ſiegreichen An
gedenkens. Aber ich hoffe auf eine größere
Wirkung entſprechend der größeren Maſſen

Es war alſo durchaus der Wille Seeckts,
ſagt v. Rabenau, eine größere Wirkung
aus dieſer Operation herauszuholen. Wenn er
aber überhaupt noch einen Vergleich mit
Soiſſons zieht, ſo beweiſt dies, daß er ſelbſt
mit der Größe der Oſtaufgabe in ihr erſt ge
wachſen iſt und das Maß, das ſie annahm. ganz
natürlich auch nicht in vollem Umfange voraus
geſehen hat.

Je mehr der Tag ſteigt, deſto mehr wächſt die
Spannung. Der Schwerpunkt des Kampfes liegt
auf dem Südflügel. Von ihm hängt zunächſt
das Gelingen des taktiſchen Durchbruches ab.
Man merkt an mancherlei Anzeichen, daß die
Nervenbeanſpruchung auch den ſonſt ſo be
herrſchten Seeckt erfaßt, freilich nur an An
zeichen. An und für ſich bleibt er die Ruhe
ſelbſt. Aber ſogar die Schrift ſieht verändert
aus, etwas haſtig, anders als ſonſt. Mancher
Befehlsentwurf mag auch unterwegs oder im
Stehen geſchrieben ſein.

„2. 5., nachmittags 4 Ahr. Der Kampf tobt,
und bis jetzt bin ich mit dem Verlauf zufrieden.
Aber der Gegner ſcheint ſich gut zu halten.
Jmmerhin iſt an allen Stellen ein gutes Stück
vorwärtsgekommen. Alle Einzelheiten fehlen
noch. Gefangene ſchon eine ganze Zahl ge
meldet. Doch alles noch nicht annähernd zu

S Stabschef bei Gorlice
Zum Jahrestag der Schlacht am 2. Mai 1915

Wir haben das ganze T. Korps nochüberſehen
in Reſerve

Das dauerte allerdings nicht ſehr lange.
Schon am Nachmittag entſchloß ſich kurzerhand
das AOK., das halbe Armeekorps im Schwer
punkt einzuſetzen, um Seeckts Drängen, den An
griff ſtändig in Fluß zu halten, zu genügen.
Am Nachmittag des 2. Mai kommt der junge
EerzherzogThronſolger zum AOK. II. Er machte
auf Seeckt einen ſympathiſchen Eindruck.

v Ganz famos, iſt mein Oberbefehls-
haber Außerlich jedenfalls ganz ruhig und
Erzherzöge imponieren ihm nicht. Das iſt die
gute Folge davon, wenn jemand in der aller
nächſten Nähe des allerhöchſten Herrn ſelbſt
war Gegen 7 Uhr abends klärt ſich die
Lage und gibt Hoffnung. daß die II. Armee
„ihren Auftrag erfüllen wird“.

Weiteres gutes Vorgehen. Wunderbar
die Garde! Weich eigenes Gefühl, an dies
Korps zu befehlen und das alte Regiment unter
denen zu haben, die man, will's Gott, zum
Siege führt. Sehr gut auch die Bayern in
den Bergen. Ebenſo die Hſterreicher, die zwiſchen
den beiden deutſchen Korps güt vorwärtsgekom
men ſindDer nächſte Satz zeigt in aller Schlichtheit
und Kürze, wie ſchwer eine ſolche Opergtion zu
leiten iſt, die für den nachträglich ſie Betrach
tenden faſt mit einer gewiſſen Selbſtverſtänd
lichkeit abläuft Es iſt der typiſche Fall des
Zwanges, ins Ungewiſſe hinein disponieren zu
müſſen. Der Führer, der das nicht kann, dem
Phantaſie und Ahnungsvermögen nicht gegeben
ſind, wird im Kriege ſtets in die Hinterhand
kommen: „Der Tagesabſchluß iſt noch nicht zu
überſehen. Aber ich mußte einen vorausahnen,
um für morgen alles zu gliedern und neu vor
zubereiten. Der morgige Tag kann noch heißer
werden als der heutige, da er wohl von allen
Seiten neue Kräfte heranbringen wird.
Jmmerhin, einige Regimenter Ruſſen ſind ſchon
unterwegs in die Gefangenſchaft Vor102 Jahren war Großgörſchen der erſte Ehrentag
der Garde. Sie war auch heute wieder glän
zend. Damals mit den Ruſſen, heute
gegen ſie.“

Eine der weſentlichſten Maßnahmen für den
3. Mai war, das Vorgehen der II. Armee und
der mitunterſtellten k. u. k. 4. Armee in Einklang
zu halten. Seeckt ſchreibt den äußerſt kurzen
Armeebefehl ſelbſt. Das Jntereſſanteſte an ihm
iſt die einzige und ſcheinbar geringfügige Ver
beſſerung im Wortlaut:

„An 4. Armee.
II. Armee ſetzt morgen den Angriff in den

für heute befohlenen Gefechtsſtreifen fort. Die
4. Armee wird im Anſchluß an den linken
Flügel II. Armee (Gardekorps) den Angriff in
den heute eingeſchlagenen Richtungen fortſetzen.“

Urſprünglich hieß der Abſatz: Die 4. Armee
wird im Anſchluß an den linken Flügel II. Armee
(Gardekorps) ſich dem Angriff in den heute ein
geſchlagenen Richtungen anſchließen. Es iſt ein
pſychologiſch feiner Zug, wenn Seeckt aus dem
etwas paſſiven „ſich anſchließen“ ein aktives
„fortſetzen“ machte.

Mehrere Hinweiſe der OHL. im Laufe dieſes
Tages, Gaſtkruppen einzuſetzen, laſſen darauf
ſchließen, daß hierin eine Meinungsverſchieden
heit zwiſchen der OHL. und dem AOK. II. be
ſtanden haben kann.

Das Ergebnis des erſten Angriffstages
war ohne Zweifel, daß der ruſſiſche Widerſtand
in der erſten Angriffszone überall gebrochen
war. Wenn auch der Ruſſe nicht ſehr ſtarke
Kräfte an der Front, die angegriffen wurde,

hatte, ſo war ſein Stellungsſyſtem doch vor
züglich und mit allen Mitteln ausgebaut. Ein
Tag voller Spannungen und Erfolge war alſo
zu Ende

Neue Unteroffizier-Laufbahn
bei 4jähriger Dienſtzeit.

Durch Anordnung des Oberkommandos des
Heeres iſt mit ſofortiger Wirkung eine neue Unter
offizierlaufbahn von 4jähriger Dienſtzeit einge
führt worden. Für die Maſſe des Unteroffizier
korps wird an der Verpflichtung auf 12 Jahre
feſtgehalten. Die 4jährige Untevoffizierlaufbahn
beſteht neben der mit 12jähriger Verpflichtung und
iſt für ſolche Soldaten beſtimmt, die aus be
ruflichen oder wirtſchaftlichen Gründen die Ver
pflichtung auf 12 Jahre nicht eingehen können.
Eine zahlenmäßige Begrenzung der Verpflichtungen
auf 474. Jahre findet vorerſt nicht ſtatt. Unter
offiziere der Sonderlaufbahnen ſind von der 4
jährigen Verpflichtung ausgeſchloſſen ausge
nommen Sanitäts und Hufbeſchlagperſonal ſowie
Muſiker.

Die Verpflichtung für die 4 jährige Unter
offizierlaufbahn wird während des zweiten Dienſt
jahres auf weitere 228 Jahre eingegangen. Die
Beförderung zum Unteroffizier er
folgt wie bei 12jähriger Dienſtverpflichtung mit
Beginn des dritten Dienſtjahres. Dienſt
zeilverlängerung bis zur Vollendung des zwölften
Dienſtjahres iſt während oder bei Beendigung der
4 jährigen Dienſtzeit möglich. Bei Beendigung
der 4gährigen Dienſtzeit können Unteroffiziere
die die Eignung zum Zugführer beſitzen, zum
Feldwebel der Reſerve befördert werden.
Sie ſind für die erſten beiden Reſervejahre von
der Ableiſtung von Reſerveübungen befreöst.
Die zu Reſerveoffizieren geeigneten Unter
offiziere mit 422jähriger Dienſtzeit können während
oder bei Ablauf der Dienſtverpflichtung ohne
zahlenmäßige Begrenzung zum Reſerveoffizier
anwärter ernannt werden. Sie werden bei der
Entlaſſung ebenfalls zum Feldwebel der Re
ſevve befördert, müſſen aber im erſten Reſervejahr
zu einer vierwöchigen Offizierübungeinberufen werden. Bei Vollendung des vierten
Dienſtjahres erhalten die Unteroffiziere der neuen
Laufbahn die Dienſtaus zeichnung vier
ter Klaſſe.Der Erlaß regelt weiter die Verſorgung dieſer
Unteroffiziere nach dem Wehrmachtsfürſorge und
verſorgungsgeſetz. Sie erhalten danach ein Firh
rungszeugnis, auf Antrag ein Fachleiſtungszeug
nis, ferner bevorzugte Arbeitsvermittlung, bis zur
Dauer von 26 Wochen laufende Unterſtützung,
wenn kein Arbeitsplatz gefunden wird, und ſchließ
lich eine Dienſtbelohnung von 525 Mark.

Nur durch den Rhein getrennt
Kriegskameraden fanden ſich.

Aus Anlaß der Erſtaufführung
films „Pour le möérite“ brachte
Zeitung die Kriegserinnerungen eines alten
Bonner Frontfliegers. Dieſe Veröffentlichung
führte dazu, daß ſich zwei alte Kriegskameraden

des Flieger
eine Bonner

nach mehr als 20 Jahren wiederfanden. Die
Zeitung hatte ein Kriegsbild des Frontfliegers
gebracht. und auf Grund dieſer Veröffentlichung

Flieger n früherer Flug
hatten ſich ſeit Kriegsende

meldete ſich bei dem
zeugmonteur. Beide
nicht wiedergeſehen und doch waren ſie
jahrelang nur durch den Rhern getrnnt,
denn der eine wohnte in Bonn und der andere in
dem gegenüberliegenden Beuel
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Der Stadtteil, in dem Jürgen nach einigem

Hin Und Herfragen endlich das Teehaus findet,
ſieht nicht gerade verlockend aus. Es iſt die alte
chineſiſche Stadt, in der das Geſchäftsleben gegen
früher erheblich nachgelaſſen hat. Nun liegen in
den engen, ſchmutzigen Gaſſen die Schutthaufen,
in denen Katzen wühlen und ſich raufen. Nied
rige, halb verfallene, graue Häuſer ſtützen ſich
gegenſeitig und nur hier und da brennen kleine
Laternen über Haustürniſchen.
Na, die Mohnblüte wächſt in einer verdammt
ſchäbigen Gegend, denkt Jürgen Dierk beluſtigt
und fühlt nach dem Browning, den er auf ſolchen
Spaziergängen ſtets entſichert in der Taſche hat.
Ja, da hängt über dem Eingang eines alten
Hauſes, das immerhin beſſer ausſieht als die
Häuſer ſeiner Umgebung und früher vielleicht
ein chineſiſches Handelshaus größeren Stils ge
weſen zu ſein ſcheint, eine große Papierlaterne
in der Form einer Mohnblüte. Darüber ſteht
in großen chineſiſchen Schriftzügen der Name
ſelber:

„Zur Mohnblüte.“
Am Eingangstor hängt ein rieſiger, eiſerner

Klöppel. Jürgen läßt ihn gegen die Tür dröhnen,
wenige Sekunden danach öffnet ſie ſich, und er
zwängt ſich in eine Diele, die wie ein kleiner
Saal iſt. Auch hier hängen wieder bunte Papier
laternen von der Decke und perbreiten eine ver
ſchwommene, halbe Helle. Jn dieſen unſicheren,
farbigen Lichtſchimmer leuchten an den Wänden
bunte Drachen und ſonſtiges Fabelgetier von
der Seidentapete.

Ein in gelber Seide gekleideter Chineſe ſteht,
aus einem der verſchatteten Winkel huſchend,
vor Dierk. Würdevoll verneigt er ſich. bleibt in
dieſer leicht gebückten Haltung, wobei Dierk
wieder mal im ſtillen ſtaunt, warum jenem die
typiſche, trichterförmige Kopfbedeckung nicht vom
Kopfe fällt.

„Der niedere Diener begrüßt den hochge
borenen Gaſt“, murmelt der Chineſe und richtet
ſich dann wieder auf.

„Beſten Dank“, ſagt Jürgen munter. „Na,
wie kommt man denn hier in das Allerheiligſte

Der Chineſe klatſcht leicht in die Hände.
Nun ja, es iſt wie zumeiſt in dieſen Teehäuſern.
Dieſer hier iſt der Empfangschef, Portier,
Wächter alles in einem und dann kommt
ein Chineſenboy herangehuſcht, tief gebückt:

„Führe den Herrn in den Teeſaal.“
Jürgen folgt dem Boy.
Der Teeſaal iſt ein großer Raum, vom Licht

unzähliger Laternen beleuchtet, die an langen
Schnüren von der Decke hängen. Viele Niſchen
ſind an den Wänden, durch Papierſchirme ge
bildet. Kleine Lacktiſche ſtehen darin, noch
niedrigere Hocker dazu

Das Lokal iſt nur ſchwach beſetzt, wie Jürgen
mit einem den Raum durchforſchenden Blick feſt
ſtellt. Viele Chineſen, nur wenige Europäer.
Jn einer Ecke ſitzen ein paar engliſche Seeleute
und ſchwadronieren halblaut.

Jürgen nimmt in einer der Niſchen Platz.
Ein anderer, älterer Chineſe ſteht vor ihm, die
Hände über die Bruſt gekreuzt.

„Was darf meine Niedrigkeit dem hochge
borenen Herrn bringen fragt er in einem ge
brochenen Engliſch.

„Tee und Reisbranntwein?“
Es iſt das Übliche, was man ſich in ſolch

eiwem Teehaus beſtellt. Zwei. Minuten ſpäter
ſteht der kleine Teekeſſel vor ihm auf dem Tiſch
chen, eine Flamme wird von den flinken Fingern
des dienſthabenden Geiſtes entzündet. Auf einem

Tellerchen liegen die ſchwarzen, ſtark riechenden
Teekörner, auf einem anderen Zuckerſtücken.
Stumm bleibt der Chineſe neben dem Tiſch ſtehen,
er rührt ſich erſt, als in dem Keſſel nun das
Waſſer ſummt. Dann bereitet er mit einer Würde,
die einer ſakralen Handlung gleichkommt, den Tee
in der Taſſe, die aus hauchdünnem Porzellan iſt.

Lächelnd ſchaut Jürgen zu.
Ein leichtes Händeklatſchen des Chineſen

und ein zweiter taucht gus der Wand, die an
einigen Stellen ſtatt der Türen dichtfaltige Seiden
vorhänge hat, hervor und bringt die Karaffe mit
dem Reisbranntwein und eine gläſerne Schale
dazu

Die beiden Chineſen verſchwinden faſt lautlos
auf ihren weichen Sandalen.

JFürgen trinkt. Ausgezeichnet, ſagt er innerlich,
der Tee und der Reisbranntwein. Er hat ja nun
ſchon in verſchiedenen chineſiſchen Lokalen guter
und minder guter und übler Sorte gegeſſen und
getrunken, aber die „Mohnblüte“ hat tadellos zu
beveitete und gepflegte Getränke. Dieſer Brannt
wein, allerhand! Der iſt nicht gepanſcht, der hat
Fener in ſich, das den ganzen Körper angenehm
duvchwärmt. Und der Tee ſcheint in ſeinem Aroma
ſchon allein etwas von den vielen Zaubern und
Träumen und Rätſeln des Orients zu bergen

Jürgen ſteckt ſich eine Zigavette an, trinkt
und träumt nun wirklich vor ſich hin. All die
bunten Erlebniſſe der letzten Wochen, die mannig
faltigen fremden Reize des unbekannten Landes,
ſeine vielfältigen Erſchein en und Geſtalten, dies
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zen, lakierten Haar, und ſomit ſcheint wohl nun
hier ſo etwas wie eine Vorſtellung zu beginnen.

Jürgen ſieht kaum hin. Am Tiſch. an dem

die Seeleute ſitzen, wird heftig geklatſcht. Sie wer
den erſt jetzt richtig munter. Ihnen gefallen die
chineſiſchen Tänzerinnen. Und dafür ſtehen nun,
an Stelle der zwei, gleich ein Dutzend auf der
kleinen Bühne. Wie gelbfarbene, mit ein paar
bunten Seidentüchern geſchmückte Puppen ſtehen
ſie da. Eine ſieht aus wie die andere, weiße
Zähne leuchten zwiſchen knallrot gefärbten Lippen.

e Beſucher, zumeiſt Chineſen, betreten das
Lokal.

Jürgen trinkt bereits das dritte Glas Brannt
wein. Er ſpürt ein leichtes Schweben in ſich, ſein
Denken und Empfinden iſt gelockert. Ein feiner,
ſüßlicher Geruch ſchwingt durch den Raum. Laut
los huſchen die bedienenden Chineſen an den
Niſchen und den Tiſchen vorbei.
Eine europäiſche Sängerin tritt auf. Sie ſingt
in engliſcher Sprache einen Song. der etwas ſtark
gepfeffert iſt. Armes Luder, geht es Jürgen durch
den Sinn. Hier in der „Mohnblüte“ in Schang
hai ſingſt du. Er bemerkt unter der ſtarken
Schminke und Puderſchicht die Falten und Züge
einer verlorenen Vergangenheit und verlorenen
Zukunft im Geſicht der Sängerin.
Knatternder Beifall. Die Chanſonette wird von

einem Diſche, an dem ſich gut gekleidete Chineſen,
offenbar Kaufleute und Händler, befinden, einge
laden. Es gibt da keinen Reisbranntwein
franzöſiſcher Sekt wird getrunken.

Ein paar engliſche Matroſen ſchielen herüber.
Jürgen ſieht das alles wie hinter einem

Schleier.

Aber dann ſtutzt er. Es wird mit einemmal
ſtiller im Teeſaal, ganz ſtill

Ganz dünn nur ſpielt die Muſik. Jürgen
merkt erſt jetzt, daß überhaupt keine Kapelle zu
ſehen iſt. Sie muß hinter dem hinteren Bühnen
vorhang ſitzen.

Ein hoher, dünner, hauchartiger Ton. Lang-
anhaltend. Leiſe vibrierend. Ein Ton, der ſich
ins Gehirn der Zuhörer einbohren zu wollen
ſcheint. Aber dann ſchwingt eine leiſe, leichte
Begleitung hinzu lauter Geigen, hauchzart,
oder Cellos, dunkel wie Samt. Und der eine
einſame Ton ſteigt und fällt nun in langſamen
Jntervallen.

Dazwiſchen ein paar leiſe Schlagzeugtöne.
Töne wie aus Glas.

Jürgen hat ſolche Muſik noch nie gehört.
Das muß, ſo denkt er, wirklich chineſiſche Muſik
ſein. Eine ſeltſame Muſik. Einkönig vielleicht
aber in ihrer Eintönigkeit und dem Auf und
Ab des hohen, einzelnen Tones ſeltſam ver
wirrend und erſchütternd.

Ganz ſtill iſt es jetzt im Saal.
Jürgen bemerkt einen der bedienenden Chi

neſen nahe an ſeinem Tiſch. Der blickt ihn ge
rade mit ſchmalen, grünlich-ſchimwmernden Augen
an. Traurige Augen, denkt Jürgen. So ſehen
Augen von Hunden aus, die allein ſind. Tier
augen, die voll ſtummer Klage ſind.

Jürgen winkt den Chineſen heran. Noch
immer iſt dieſe ſonderbare Leichtigkeit und das
Schwebende in ihm.

„Was iſt das?“ raunt er dem Chineſen ins
r.

„Das Lieblingslied von Lao-Tſchin! Drei-
tauſend Jahre iſt es alt, hoher Herr, und iſt
immer wieder neu.“

„So murmelt Jürgen, und iſt wieder
ſtill. Dreitauſend Jahre und immer neu?

Eine leiſe Stimme ſchwingt ſich jetzt zu der
Muſik hinzu. Es iſt nicht die Stimme der ge
ſchminkten Chanſonette, die hier in der „Mohn
blüte“ im dreckigen Chineſenviertel von Schang
hai um die Ecke gegangen iſt, es iſt eine zarte,
leiſe Stimme, vielleicht die eines Kindes.

Jürgen wendet nicht den Kopf. Er hat ihn
in den Nacken gelegt und blickt in die leiſe
ſchaukelnden Laternen, die von der Decke her-
ußterhängen. Er iſt ganz allein. And er hört
die zarte Kinderſtimme ſingen in engliſcher
Sprache. Aber es muß wohl eine Chineſin ſein,
denn die Laute klingen in ihrem Munde fremd
artig und undeutlich.

„Mein Gott denkt Jürgen, „dieſe zarte,
leiſe Stimme

Und er hört dieſes Lied. Dreitauſend Jahre
alt und immer neu.
„Der Mond zittert auf dem Waſſer.
Ein Mädchen ſitzt unter den Weiden

Und ſingt ein leiſes Lied.
Es hat den Mann geſehen, den es liebt,
Aber niemehr wird ſie ihn wiederſehen
Der Mond zittert auf dem Waſſer.
Der Mond zittert auf dem Waſſer.
Morgen ſchon folgt vielleicht das Mädchen dem

[Ungeliebten
Und in das Haus einer boshaften, alten Frau.
Jhnen wird ſie dienen und niemehr ſehen
Den Mann, den ſie lieb hat.
Der Mond zittert auf dem Waſſer.
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Der Mond zittert auf dem Waſſer.
Junger Reis treibt ſeine grünen Spitzen.
Wenn ſie zur Ernte kommen werden,
Jſt das junge Mädchen wohl längſt geſtorben
An einer Sehnſucht, an einer Liebe
Der Mond zittert auf dem Waſſer

Ganz ſtill iſt es in dem luſtigen Teehaus,
auch als die kleine Stimme ſchon verſtummt iſt.
Dann klatſchen die Leute ein wenig und atmen
auf.Ja, ja, denkt Jürgen, ein altes, chineſtſches

Lied und immer ein neues. Reisfelder im
Mondlicht ein einſames Mädchen unter einer
Weide an den fernen Geliebten denkend
ein Mädchen mit einem Goldhelm auf dem
Kopf, blauen Augen, einem zuckenden Mund,
der einen Namen ſtammelt.

Mit einem Ruck reißt ſich Jürgen Dierk aus
dem traumhaften Zuſtand heraus. Verflucht, der
Reisbranntwein geht in den Kopf. Aber gut ſo.
Gut auch das Lied vorhin.

(Fortſetzung folgt.)

Der Kurier Pappenheims
Geſchichtliche Erzählung von Wilhelm Lennemann

Pappenheim durchſtürmte mit ſeinen Getreuen
den niederſächſiſchen Kreis. Er war aus den
Niederlanden heimgekehrt, wo er vergeblich Maſt
richt berannt hatte. Nun flammte ſein Zorn;
die Schweden und der Herzog von Braunſchweig-
Lüneburg mußten ihn koſten. Sie hatten dem
Feldmarſchall in ſeiner Abweſenheit einige Städte
wegenommen; die riß er wieder an ſich und
ſchickte ſich an, Hannover zu belagern.

Da hauſte in einem Dorfes wenige Stunden
von der Feſte entfernt, der Bauer Holthoff.
Wider Brand und Mord hatten er und einige
wenige ausgehalten Zwar war ihm kein Pferd
mehr im Stalle verblieben, und die einzige Kuh,
die er gerettet, ſtand hinter undurchdringlichem
Dorngeſtrüpp. Not und Elend hatten ihn hart
gemacht, aber ſeinen Trotz und Stolz nicht zer
mürben können. Da hatte noch im Vorjahre ſein
einziger Knecht um ſeine Tochter gefreit. Die
Maid hätte auch wohl gemocht, er aber hatte
den Werber abgewieſen. Gewiß, der Knecht war
ein brauchbarer Kerl, aber immerhin, er war ein
Knecht und kein Bauer! Doch auch der Abge
wieſene wußte, was er wert war; ſeine Ehre
hatte den Schimpf nicht ertragen können, ſo war
er gegangen. Die Welt war weit, und zwei feſte
Fäuſte fanden überall Brot und Hantierung.

Nach einigen ruhigen Monden wettert nun
die Kriegsfurie wieder über dem Land; der
Bauer beginnt ſie aus der erſten Hand zu koſten.
Da ſtehlen ſich eines Tages ein paar Marodier-
brüder auf den Hof. Die gehen den Bauern mit
blanken Meſſern an, und ob er auch einen von
ihnen mit einem Holzſcheit niederſchlägt, ſo ſind
ſie doch bald über ihm und binden ihn. Ein
Bauerntod geht durch tauſend Foltern, und ein
verſteckt gehaltener Topf voll Dublonen iſt viel
leicht noch obendrein zu gewinnen. Und wie ſie
nun Stall und Kammer auskehren, finden ſie in
einem Winkel auch die Tochter. Die zerren ſie
auf den Hof, um die Beute auszuwürfeln.

Plötzlich ſchreien ſie auf und greifen nach
Spieß und Meſſern. „Potzſchlapperment!“ ſchreit
einer, aber ſchon ſticht ihm ein Rennſpieß Fluch
und Leben entzwei. Wie ein Donner fällt es
über ſie. Daß muß der heilige Georg ſelbſt ſein,
der da auf den Hof gejagt kam und der da nun
wie ein Raſender haut und ſticht. Drei Schnapp
hähne liegen bald mit blutigen Leibern, zwei
können entwiſchen. Dann ſteigt der Heilige ab.

Und da iſt es ein Pappenheimſcher Küraſſier.
Die Maid ſteht auf, ſieht ihn an, ſtutzt

„Hinrich!“ ſchreit ſie.
„Haſt du mich nicht vergeſſen?“ ruft der

Reiter. Er bindet ſein Roß an eine zerbrochene
Wagendpichſel und ſchneidet die Stricke durch,
womit der Bauer gebunden. Der ſieht ſeinen
Retter an. Er erhofft nichts Gutes von der
Traufe, in die er geraten.

„Schafft die Kerle weg!“ gebietet der Reiter
und weiſt auf die Toten. „Dann kommt mit ins
Haus!“ Er geht auf die Diele zu, als ſei er
hier Herr und Gebieter. Nach einer Weile tritt
auch der Bauer ein. Er ſieht den Soldaten mit
ſeiner Tochter am Herdfeuer ſitzen. Der Küraſſier
ſchaut ihn lachend an: „Nun ſitze ich hier doch,
Bauer Holthoff, und ihr müßt's ſchon leiden!
Dankt dem Himmel, daß es mich damals vom
Hof getrieben hat und ich der Trommel nach
gezogen vin; ihr wäret ſonſt beide nicht mehr!“

Der Bauer hat ſich wiedergefunden. „Das
Danke will ich mir noch aufheben. Sagt mir
vorab: Wo ſoll das hinaus?“ Steht der Reiter
auf: „Mein Sinnen iſt noch wie ehedem, und
ich denke, Jhr werdet einem Pappenheimſchen
Kurier Eure Tochter nicht mehr verweigern! Jch
trage Botſchaft hin und her, und das Leutnants
patent liegt nicht mehr allzu fern!“

„Meine Tochter iſt keine Lagerdirne!“ ſchreit
der Bauer.

„Da ſei Gott vor! Jch denke ſie als mein ehe
lich Weib mit in mein Zelt zu nehmen!“

„Und Brand und Blut geht über euch hin!
Hab' noch von keinem gehört, der ſich mit Ehren
gerettet!“ Seine Worte klingen weh. „Und da

iſt keiner, der Hof und Namen führt nach mir.
Wer fragt nach meiner Erde?“

Das verſteht das Herz im Harniſch nicht. „Jhr
müßt Euch ſchicken, Holthoff; ich bin auf Zeit
geworben und kehre heim, wenn mir Fortunga
ſattſam Ehr und Gut beſchert.“

Die Maid fragt der eiſerne Kurier nicht. Das
Weib folgt dem Soldaten nach Lagerbrauch und
Recht. An einem der nächſten Tage tritt er mit
ihr vor den Pfarrer. Die Ehen werden in jener
wilden Zeit ſchnell geſchloſſen, es wird kein
Grundherr um ſeinen Zuſpruch gefragt. „Aber
laßt mich auf dem Hof“, bittet dann die junge
Frau, „bis ihr weiterzieht.“

Der Pappenheimer gibt nach. Der Bauer muß
ſich in die Ehe fügen, wenngleich ſein Herz kein
Amen dazu ſagt. Darüber mag eine Woche ver
gangen ſein, da jagt eines ſpäten Abends der
Küraſſier auf den Hof. „Jetzt iſt die Stunde ge
kommen, da ich dich aus deinem Neſte hole“,
ruft er ſeiner jungen Frau zu, „pack dein Gut,
daß ich dich ins Lager bringe! Da verbleibſt du
unter der Obhut meines Hüttenkameraden und
fährſt auf ſeinem Karren mit ſeinem Weibe!“

„Und du?“ fragt ſie.
„Der Wallenſteiner hat uns gerufen. Jch reite

in die Nacht, ihm unſeren ſoforkigen Aufbruüch zu
vermelden. Jn zweien Tagen ſehe ich dich wieder,
ſofern wir nicht allſogleich in die Bataille reiten,
die wider den Schwedenkönig anſteht.“

Die Frau ſieht auf Augenblicke zu Boden, ihre
Augen zu verbergen; auf einmal hebt ſie den
Arm. Ein Eiſen blitzt nieder, und da ſteckt dem
Reiter ein Dolch zwiſchen Hals und Harniſch.
Wohl tut er noch mit gurgelndem Fluch einen
Griff an den Degen, aber ſchon reißen ihn Dunkel
und Schwächen nieder; das rote Blut quillt über
ſeinen blanken Küraß. Und über den Geſtürzten
wirft ſich das Weib und küßt ſeine blaſſen Lippen.
Der Bauer ſpringt hinzu, ſieht ſeine Tochter ent
ſetzt an.

„Er forderte mein Leben, und ich wußt', er
ritt in den Tod. So Gott will, hab ich uns heide
vor dem Verderben gerettet!“ e

Der Himmel iſt ihnen gnädig. Die Pappen
heimer brechen noch in ſelber Nacht auf. Wie
eine Windsbraut raſen ſie dahin, und fragt kein
Reiter nach dem Kurier und ſeinem Weibe. Der
Geſtochene liegt Wochen im wilden Fieber, dann
erholt er ſich hangſam. Fern allem blutigen
Kriegsgetümmel vernimmt er in ſeiner ſtillen
Kammer den Ruf der Erde, ein Sang wird in
ihm lebendig von Pflug und Korn und Saat und
Ernte.

Inzwiſchen werden die Schlacht bei Lützen
geſchlagen, die Kaiſerlichen vernichtet, und
Pappenheim fällt. Als man dem kranken Reiter
die Kunde bringt, ſpricht er kein Wort. Andern
tags ſteht er von ſeinem Lager auf und tritt vor
den Bauer: „Nun bin ich meines Eides quitt; ſo
nehmt mich wieder als Knecht in Dienſt!“

Die engen Stzefel
Anekdote aus der Zeit der Franzöſiſchen Revolution

Von Hans Eberhard von Beſſer.
Als 1794 Robespierre an der Spitze der Fran

zöſtſchen Revolution ſtand, war der geſamte Adel
den größten Verfolgungen ausgeſetzt. Robespierre,
der geriſſene Advokat, herrſchte in Paris mit dik
tatoriſcher Gewalt und kannte keine Schonung.
Seine Getreuen, die Jakobiner, führten ſchnell
und rückſichtslos die Befehle ihres Führers aus.

So drangen auch eines Morgens Bewaffnete
in das Palais eines Sproſſen des älteſten fran
zöſiſchen Grafengeſchlechtes und teilten dem Haus
herrn kurzerhand mit, daß er zum Tode verur
teilt ſei. Kein Bitten half. Das wußte auch der
Graf. So ergab er ſich in ſein Schickſal, kleidete
ſich raſch an, denn die Geſellen waren nicht ge
wohnt, zu warten; alle Aufträge des Macht-
habers von Paris wurde mit ſeltſamer Haſt durch
geführt.

Der Graf eilte zu ſeinem Schuhſchrank und
kramte mit zitternden Händen darin herum, faßte
nach den erſten beſten paar Stiefeln und zog es
an, dann führte man ihn aus ſeinem Schlafge
mach, dem Gefängnis entgegen. Am nächſten
Morgen ſollte er hingerichtet werden.

Unterwegs bemerkte der Graf, daß er viel zu
enge Stiefel trug. Jn der Aufregung hatte er
ein paar erwiſcht, das er zur Seite geſtellt; denn
der Schuſter hatte ſich dabei in den Maßen ver
ſehen, es war viel zu klein geraten.

Während des Marſches drückten dem Mann
die Stiefel erbärmlich. Kaum war man daher im
Gefängnis angelangt, da warf ſich der Graf auch
ſchon auf das Strohlager und riß ſich die viel zu
engen Stiefel von den Füßen.

Die Nacht kam und dumpfe Schwüle laſtete
über dem engen Gewahrſam, in dem noch zehn
andere Ariſtokraten ihr Schickſal erwarteten

Jeder war auf den Tod gefaßt, dachte noch
einmal an die Seinen und harrte herzklo, fend
dem Augenblick entgegen, in dem in aller Morgen
frühe die roten Jakobinermützen auftauchen wür
den. Dann hieß es den Todesgang antreten,
unter der furchtbaren Guillotine zu ſterben, wh
rend eine ſchauluſtige Menge den Richtplatz u
lagerte und ſich an der Hinrichtung des franzö-
ſiſchen Adels ergötzte.

Halb wachend, halb ſchlafend hockte der Graf

unter ſeinen Leidensgefährten auf dem Stroh
lager, man zählte die letzten Stunden, ſchon krähte
ein Hahn, der Morgen graute.

Da wurde die Tür aufgeriſſen. Die Jakobiner
drangen herein, rüttelten die Opfer wach und
waren dabei, die erſten fünf Männer abzuführen.
Unter ihnen war der Graf.

Doch vergeblich bemühte er ſich, ſeine engen
Stiefel anzuziehen. Die Füße waren vom Tage
vorher geſchwollen und die Stiefel wollten nicht
über den Fuß gehen, ſoſehr auch der Mann
ſtemmte.

Schimpfend und ungeduldig ſahen die Jako
biner dem Treiben zu, da ſchrie endlich der An
führer erboſt: „Haltet euch für den nächſten
Transport bereit!“

einen anderen und fortDamit packte er
ging es.

Der Graf mühte ſich weiter. Endlich war er
in die Stiefel gekommen, doch er konnte vor
Schmerzen nicht auftreten. Bleich und ſtarren
Anklitzes warteten nun die Gefangenen auf ihre
Hinrichtung.

Doch Stunde um Stunde verging, niemand
kam. Nur von weitem hörte man hin und wieder
ein dumpfes Brauſen, Rufen, Pferdegetrappel.

Gegen Abend ſprang endlich die Tür des Ge
wahrſams auf. Die Erſtaunten vernahmen, daß
man Robespierre geſtürzt hatte, daß ſie frei ſeien.
Tränen ſtanden den Befreiten in den Augen.

Der alte Graf aber ſah ſchweigend zum
Himmel empor. Ein Wunder war geſchehen. Die
viel zu engen Stiefel hatten ihn gerettet, ſonſt
wäre er mit jenen anderen Unglücklichen zum
Schafott geführt worden.

Die hübſche Wikwe.
„Raten Sie mal, wie alt ich bin!“ lächelte die

Witwe.
Der junge Mann zögerte mit der Antwort.
„Aber Sie müſſen es doch ungefähr ſchätzen

können!“ meinte die hübſche Frau.
„Das iſt nicht ſo einfach!“ ſagte der junge

Mann „Jch weiß nämlich nicht, ſoll ich Sie zehn
Jahre jünger ſchätzen wegen Jhres Ausſehens,
oder zehn Jahre älter wegen Jhrer Klugheit!“
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Wanciern und Reisen heißt Deutschlanc preſsen!
im

Das zweife K. -Bac an er Ostsee
Es wird in der Nähe von Kolberg errichtet Baldiger Baubeginn

Neben dem „Seebad der 20000“, das von
der NS.Gem. „Kraft durch Freude“ zwiſchen
Mukran und Binz auf Rügen erichtet und bald
die erſten Urlauber aufnehmen wird, iſt für
Pommern ein zweites derartiges KdFf.-Bad vor
geſehen, mit deſſen Bau in abſehbarer Zeit nahe
vei Kolberg begonnen werden ſoll. Die Entſchei
dung über den Lageplatz dieſes neuen Groß-
Seebades iſt nach einer Mitteilung des Ober
bürgermeiſters v. Kolberg bereits gefallen. Der
Strand von Kolberg bleibt von den baulichen
Maßnahmen unberührt.

Ehenſo wie bei Mufran ſteht bei Kolberg ein
herrliches Strandgelände zur Verfügung. Jm
KdF.Bad Rügen iſt allein der Badeſtrand über
5 Km lang. Vor ihm ſind in den Wald hinein
die Unterkunftshäuſer für die Urlauber gebaut.
Sämtliche Zimmer haben Sicht auf die See und
ſind mit fließendem Waſſer ſowie einer gemüt

Wohnhäuſer wird durch Gemeinſchaftshäuſer
unterbrochen, von denen 10 in Mukran erſtehen
werden und die neben Speiſe- und Unterhaltungs
räumen auch offene Liegehallen enthalten. Die
Bauten ſind etwa 90 bis 100 m von der Düne
ins Land hinein angeordnet. Jm Mittelpunkt
ſteht die große Feſthalle, die neben den Gemein
ſchaftsräumen für 20 000 Vg. auch ein Lichtſpiel
theater und die Verwaltungsräume für das
KdsF.Seebad aufweiſt. Seitwärts von der
großen Halle iſt ein Feſtplatz für Kundgebungen
im Freien angelegt.

Frühlingsfahrt zur Ahnfrau
Jn Oſtpreußen ſtecken alle deutſchen Skämme.

Daß Oſtpreußen ein beliebtes und dankbares
Ziel für alle diejenigen iſt, die hier den Früh-
ling in ſeiner ganzen Blütenpracht noch einmal
erleben wollen, ehe er auf ſeinem Zuge

Weniger weiß man, daß es unter Umſtänden auch
lohnt, die Frühlingsfahrt nach Oſtpreußen auch
gleich zu einer „Fahrt nach der Ahnfrau“ zu
erweitern. Gibt es doch eine Menge deutſcher
Volksgenoſſen, in deren Adern oſtpreußiſches
Blut rollt. Man kann das allerdings auch um
gekehrt ſagen. Jm Oſtpreußen „ſtecken“ mehr
oder minder alle deutſchen Stämme, wie das Bei
ſpiel der Stadt Gumbinnen beweiſt. Jn ſeinem
Bürgerbuch wurden allein in den Jahren 1728
bis 1758 folgende Einwanderer verzeichnet: 216
Familien aus Preußen (im weſentlichen Oſt
preußen), 67 Salzburger, 46 Naſſauer, 27 Bran
denburger, 22 Sachſen, 18 Ansbacher, 29 Halber
ſtadtMagdeburger, 16 Heſſen, 13 Franken,
12 Pommern, 7 Weſtpreußen, 8 damals preu
ßiſche Polen, 5 r 4 Thüringer,4 Mecklenburger, je drei Pfälzer und Schleſter,
je zwei Württemberger und Deſſauer und je eine
Familie aus SchwarzburgRudolſtadt, Schleswig
Holſtein, Hannover und Steiermark, dazu aus dem
Ausland noch 26 deutſche und 31 fanzöſiſche
Schweizer, 5 Schweden, 3 Franzoſen und je zwei

milien eine zahlreiche Nachkommenſchaft hervor
gebracht haben, die in den letzten 50—-60 Jahren
wieder zu Tauſenden in das alte Reich zurück
gewandert iſt, hat man alſo durchaus die Mög-
lichkeit, in Oſtpreußen auf Spuren ſeiner Vor
fahren zu ſtoßen. Leider ſind ſie nicht ſo leicht
zu finden wie der Frühling

Gefellſchaftsreiſen zu Pfingſten eingeſchränkt.
Mit Rückſicht auf den ſtarken Pfingſtverkehr

können in der Zeit vom 24. Mai, 12 Uhr, bis
1. Juni, 24 Uhr, Geſellſchaftsreiſen in Schnell
und Eilzügen nicht durchgeführt werden. Eine
am 24. Mai vor 12 Uhr angetretene Geſell
ſchaftsreiſe muß ohne Fahrtunterbrechung bis
zum Reiſeziel durchgeführt werden. Für Schul
und Jugendpflegefahrten ſowie für gemeinſame
Fahrten zu ſportlichen Wett- und Trainings-
kämpfen treten keine Beſchränkungen ein, wenn
dieſe Fahrten zwei Tage vorher angemeldet
werden.

Die Stadt Baden bei Wien, in der Beet
hoven ſeine I. Symphonie ſchuf, veranſtaltetnach

lichen Wohnecke ausgeſtattet. Die Front der Nordoſten Deutſchland verläßt, iſt bekannt. Dänen, Schotten, Kurländer. Da alle dieſe Fa

e

e e e e el Gasthaus Stadt Suh!Vesser steig. 650 m. Eine der ältesten
Sommerfrischen im Herzen des Besitzer: W. Hasert. Altbekanntes Haus. But 779. Garagen.

Ihür. Waldes. Große Bergwälder u. Wiesen. Zimmer mit fließendem warmen und kalten Wasser.
Naturschutzgebiet. Prospekte d. Bürgermeisterei. h

bekannt guteeutsches haus eZimmer,
Inh.; Otto Fischer, Ruf Schmiedefeld a. Rennst. 375

vom 16. bis 23. Juli ein Beethopenfeſt.

beiArmsgereutha 93 weig

teſannie Sommer frische iSag und Speisehaus 7 ur Li nd e

Eigene Fleischerei, Garten, Liegewiese u. Schwimmbad am Haus
Pensionspreis ab 3.80 M. Autobusverbind. vom Bahnhof Saalfeld. Verlangen Sie bitte

die „Merseburger Zeitung“Gast- und ie Vesgertal
anerkannt gute Verpilegeng Prospekt frei

Luftkur ort und Sommerfrische
550 800 m Ein Gebin gsidyll!
Von riesigem Hochwald umgebenDösch n itz, Thär. Wald

Bahnsiation Sitzendort. Herrliche waldreiche Umgebung, rub.,
Staubſreie Lage. Gute Gast- nnd Pensionsbaäuser

Haus Sonnenaul in sei
Neuerbaut. mod Haus in staubfr. Lage, w. u. k. W., Zentralheizg
Garten-Liegew. Garag. gute preisw. Pension. Pens. Preis ab 3, 85

Gast- und Pensionshaus Döschnitz
Eigene Fleischerei Vorzügliche Verpllegung Liegewiese

Hotel tlochwald-Süd-S C n rad 8 h o h lage, herrliche
Aussicht

Gartenterrasse Ruhe Sonne Erholung. Vollpens. 4,50

Gaststätte Pension Wilhelmshöhe egern Bad Kiingen
Musihfest 1939 Schirmherrt Minisferprssicent Luchvig Stieber

&röffnungsonzert im grohe Kursas)

Hotel „Zur schönen Aussicht“
Größtes und bestempfohlenes tlaus am Platze. Vorzügl. Küche
iroßer Garten Liegewiese fausprospekt.

Pensionshaus Höfer Neuerbaut, frdl. Zimmer,
fl. w. u. k. W., W.-C., Bad, Gart. Liegew., gt. Küche, Garage Manehbach/ Thür. Wald Gaststätte Penston Moos bach

h 7 Sonnie 14. Mai, 11 Uhete Er Liegewiese. Nähe Schwimmbad ra aus Möeister aniche 2i unnt gut bietet köstl r u z de eree e e ren annt gute Wink. gute Küche. Zeotralhelz. Prosvekt uf;: Aimenau 2764 20 Uhr Rurgartenbeleuchtung mit WBunschkonzert

85 J Se e. J r Moniag, 15. Mat, 20 Uhr Jl orcdische Feierstunde im kleinen Kursas!OberhofLandhaus Schwabe Sonnige Zimmer, auer Hieneeg 16. Met, 20 r Htederabend Feinrich Schlusnus
kannt gute Vepflegung, Garten-! iegewiese, mäßige Preise. Hofmanns Konchtoreſ, Kaffee

u. Restaurant. Gut bürger Küche, Pens. v. M. 6. an,
Zimmer mit i hendem warmen und Kalten Wasser

M Stadtroda
T Besnzet otel 7u m rsch ans Mever Programm und Eintrittskarten durch das Backkommissariaf. Fernruf 21 90

Das schöne Familienlokal in Stadtmitte S
2 Trochenborn mit Wolfersclort
Die herrliche Waldsommerirische
Flediers Gast- u. Pensions haus
Zum Schüsselgrunck

Fremdenheim Schwarzatal Flietß. Wasser, Eigene Landwirtschaft Forellenstation
Liegew., Gar. Schwimm- und Waldbad. Fernruf Neustadt Orla 428

Mittwoch 17. Meai, 20 Uhr Festaufführung im kurheeter „Gine JVacht in Venedig
Beethoven: 9. Symphonie, Münchener Fhilharmonißer
Chor oer Würzburger Liedertatel

Deutsch-Jtalienischer Abend im Kurgerien
Janzturnier im grohhen Kurssai

Pinsterbergen Donnerstaq, 18. Mei, 20 Uhr
Pension, Waldhei n, besuch-

In otel Zur Linde teſte Gastslatte, Garten,
S Autoabfahrt. Garagen

1 Golclisthal Thür. Wald 2
mit OrtsteilGoldistha Langebach Th. Wald

Ob. Schwarzatal, schöngel. ruh. Sommerkr, Prosp

Waldhaus Langebach e etegane,preisw. Verpfegüng,
Liegewiese, Garage

Freitag 19. Mai, 20 Uhr
Samstag, 20. AMasi, 20 Uhr

I EsenberoEbendere (ffir.) ung Ceetnot arg

Erholung u. Einkehr. Direkt an der Autobahn Berlin Leipzig-Nürn-
berg. Auskunft Verkehrsamt und alle Reisebüros.

Geben die uns
rechtzeitig Ihre Ferien-

Anschrift bekannt!

e
Gasihaus und Pension Friecrichstanneck, Ruf 319 Ausfiugslokal
Direkt am Walde gr. Garten Freitanzdiele Saal Kegelbahn (P)T

A x SA V c Sommerfrische Robertsmöhle im Münltatan J ruhig im Walde gelegen Veranda u. Liegewiese Gute Küche.e Auſo-Einfahrt. Kursdort (P). Ruf Eisenberg 168. Bahnst Rauda. Prosp.
c 2 C 3 if. Rostbrätchen, dazu das gepflegteer d ch ſ ſ Grenzquelſ- Münchener Löwenbrsd

Eisenberger Lichtenhainer BiereHie 4ugendquelle der
Pauschalkuren ab RM 270, c Kuf 241 Frel Mi fischn v n taus der ar. Hotel Altenburger faf rio e2 g 2 2 2

Kegelbahn Für Beifriebsaustlüge bestens geeignet.

Hort ERZER BI38s0 b T TE 82000 m eig. Park

III

u zET,
Pousehal- und Vergünstigungskuren

Preiswerte Autoreisen.
7 T. Dolomiten-Venedig-Gardasee 93.-

Sol- und Moorbäder, inhalationen,
Gradierwerke, pneumat. Kammern,

Kneippkur.

Meahuaonu r
m Guuggährig gecſſues
EN Oil KVU2VEBRWAILTUNG

bei allen Erkrankungen der Atem-
organe, Bronchitis, Asthma, Katarrhen,
Kheuma, frauen- und Kinderleiden

Moduner Wrhaguenbau

mit egeneu Büolegftugel T S
ſo SPEKTE DVuB2CH SALZVNG

Meru
reiserter auschal-
m vor und

e eKinderheim ſiigenſei
Südstrand. Aerztl. Aufsicht. Ganzjshrig geöffnet Heusprospekt. Ruf 215. Gerirud Hubo

e
Nordseehad Langeoog

HausprospektHotel Deutsches Haus Rut 119 hNeues Schwimmbad Berge Felder Wasser Wäſder
Hotel und H 4 k herrliche Lage, direkt am Wald und an der Saale,Pension ein 0 Liegewiese, Hausprospekt Ruf 16

2 Min. v. Badestrande
Ruf 128

Vorzügliche KücGasthaus u. Pension Ratskeller W ne
E. Anzeigen bringen neue Gäste I

Herz und Kreislauferkrankungen
Rheuma

Nervenleiden, Katarrhe der Luftwege
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Ungetrennt durch Grenze
Ein inkereſfantes Aſchbergwerbefaltblatt.

Die Aſchbergſommerfriſche Sachſenberg
Georgenthal, die ſchon ſeit Jahren ihren

Schreiberhau eine Ergänzung in einem Rieſen
gebirgsgarten gefunden, mit deſſen Anlage im
Herbſt v. J. begonnen wurde. Dieſer Garten
wird nicht nur die „gewöhnlichen“ Pflanzen des
ganzen Gebirges enthalten; auch die ganz ſeltenen
Verkreter der Pflanzenwelt, die kaum dem Namen

Leben enthalten. Da vorausſichtlich nicht alle der
auf dem Kamm heimiſchen Pflanzen hier unten
im Tal gedeihen werden, iſt auf dem Kamm, am
Fuße des Reifträgers, die Anlage eines Ergän
zungsgartens gephant. Der Weg vom GartenGäſten immer zu Beginn jeder Reiſezeit ein

Werbefaltblatt zuſendet, hat das diesjährige
Werbefaltblatt im Hinblick auf das Grenzland
erlebnis geſtaltet. Zog ſich doch faſt mitten durch
einen Ortsteil Sachſenberg Georgenthals am

ſehen ſein. Tafeln werden
nach bekannt ſind, ſollen hier für jedermann zu

außer dem Namen
der Pflanzen auch kurze Mitteilungen über ihr

im Tal zum Garten auf der Höhe ſotz als Natur
pfad ausgeſtaltet werden, an dem beſondere Hin
weiſe auf Bäume, Pflangen, Felſen und Tiere
angebracht werden.

Aſchberg die ehemalige Grenge, die im ſpan
nungsreichen September 1938 endgültig fiel. Von
dieſem geſchichtlichen Ereignis kündet das Werbe-
faltblatt, das trotzdem aber auch einen Überblick
über die glückliche und landſchaftlich hervor
ragende Lage SachſenbergGeorgenthals und des
Aſchberges gibt. So zeigen dieſe geſchichtlichen
Bilder die landſchaftliche Schönheit des Aſch
berges und ſeiner Gemeinde SachſenbergGe
orgenthal. Jedoch die einzelnen Bilder, die vor
allem die Zampf und Flüchtlingszeit des Sep
tembers darſtellen, ſind der gewichtigſte Jnhalt
dieſes Werbeproſpektes. Von dem Tag, an dem
die SdP.Ordner der Nachbargemeinde überfallen
wurden, kurz nach der Führerrede des Reichs
parteitages, künden die Bilder ſowohl, wie auch
von dem Tag, an dem die erſten Grenzpfähle
fielen und dem dann doch noch ſo viele ſpan
nungsreiche Tage folgten, an welchen der Flücht-
lingsſtrom über die grüne Grenze nie zu ver
ſtiegen ſchien, von den Sonntagen, da zahlloſe
Schlachtenbummler die Grenze bevölkerten und
ſchließlich von der glücklichen Zeit, zu der end
lich und endgültig die Grenzſperren umgelegt
wurden, kündet das Werbefaltblatt, das manchem
alten Aſchbergaſt und manchen neuen Aſchberg
freund nicht nur eine Werbung ſein ſoll, ſondern
eine kleine Chronik geſchichtlicher, ſpannungs
reicher und glücklicher Tage. Mit dieſem Falt
blatt hat SachſenbergGeorgenthal ſomit neueſte
Geſchichte und landſchaftliche Schönheit zugleich
der Fremdenwerbung dienſtbar gemacht.

Der Wundergarten von Sthreiberhau
Selten Riefengebirgspflanzen ſtellen ſich vor.
Das Rieſengebirge, das die Eigenarten des

Hoch und des Mittelgebirges verbindet, iſt auch
durch ſeine charakteriſtiſche Zflangenwelt hoch
intereſſant. Eiszeitüberreſte in Geſtalt von
Pflanzen wohnen heute noch in den Schmee

und auf den Elbwieſen, blühen in den
eſſelgruben und keimen verborgen unterm Knie

holz. Hier hat ſich die Natur ſelbſt ein lebendiges
Muſeum geſtaltet, das durch den Naturſchutz er
halten wird. Dieſes Naturſchutzgebiet hat nun in

bei Weimar

störungen. Reizvolie Lage S
schwimmbad.J Prospekte: Reisebüros und Gast- und

9 Kurverwaltung

Heiſhad ung Luftleurort

haus Deutscher Kaiser Penston Rat 70

Eisenmoorbad gegen Rheuma,
Gieht, Isehias, Frauenlgiden
Trinkkuren gegenVerdauungs-

botepaenMWetti ner 0 treundl. Zummer, f. Wasser.
Bad. Garagen, Garten

inmitten herrlicher Nadelwälder

Ein Quell neuer Schaffenskraft
Ruhe, Erholung, Höhenluft, Schwimmbad, Prießnitzhaus, Kraftpost Prospeki

600 m herrliche staubfreie Gebirgslage. Vollkommen renovier
Zentralheizung, f. K. u. warm. Wasser, erstklassige Verpflegung.Kurhaus

Hotel und Restaurant „Zur Tanne
Die beliebte Gaststätte, Gesellschaftssaal, Garten. Ruf 425

FrauenwalcdhBerghote Frauen wald
SGaragen, Telephon Schmiedefeld 202

e Friedrichrodla
Komfort,

tadt Kurh aus-ote e
Pensionsvereinb, erstkl. Küche, Garagen, (P), Tel. 501/2 Inh.? A. Küpfer

direkt a. Hochwald
alle Zimm. m. k. u. w.
Wass., gutbürgerl.,

Bes.: W. Hahn

e

aller

T WiNTERSPORTPLATZ830 m über dem Meere

Wald Luft Sonne mer o tungStärkt Herz und Nerven cSchwimmbad-Werbeschrift durch die Kurver waltung

Gast- und Pensionshaus Zum Rennsteig
fl. K. u w. Wasser, Liegewiese, freundliche Zimmer mit und ohne Pension.

ſt

223

Das alte Hüterl blüht
Am Sonntag gibt's wieder beim Kronenwirt Tanz,
Das ſpürt eunter'm. Mieder die Friedel.
Drum geht ſie zur Wieſe im Sonnenglanz
Und läßt neu erblühen ihr Hütel.
Kein modiſcher Tand aus der großen Stadt,

So wie ihn die „Gnädigen“ tragen,
Bleameln, die der Herrgott geſchaffen hat,
Wie ſie ſelber mit ſtillem Behagen.
Die Bergwieſe blüht und die Welt iſt voll Glanz,
Da putz' dich, mein Madl, und eile zum Tanz.

Hein Willem Claus.

Ausbau in weſtdeutſchen Bädern
Jn Bad Nauheim wurde im Laufe des

Winters ein neues Gradierwerk erbaut, das aus
ſchließlich für die Frei-Jnhalation beſtimmt iſt.
Bei dieſem Gradierwerk befindet ſich zwiſchen
zwei mächtigen Schwarzdornwänden ein breiter
Wandelgang mit eingebauten überdachten Niſchen,
in denen Bänke aufgeſtellt ſind. Die Kurgäſte
ſind alſo durch die 10 m hohen Wände vor Win-
den geſchützt. Auch auf den Außenſeiten der
Gradierwände ſind Bänke aufgeſtellt. An die ſüd
liche Wand ſchließt ſich eine Liegewieſe an.

Bad Kreuznach wird noch in dieſem
Jahre die Kuranlagen um mehr als das Doppelte
vergrößern. Dadurch wird der Kurpark mit dem
nahen Haardtwald direkt verbunden Die dem
Kurhaus ſich anſchließenden Anlagen, Oranienhof
und Roſeninſel, haben nunmehr eine Ausdehnung
von 5 Km und münden in die Anlagen des
Nachbarbades Münſter am Stein. Ein von der
Badeverwaltung erworbenes Grundſtück gegen
über Zurhaus und Kurpark wird zu einer Kur
anſtalt ausgebaut, die noch im Laufe des Som-
mers eröffnet werden ſoll. Sie erhält unmittel
bare Verbindung mit dem Zentralbäderhaus.
Bad Neuenahr baut jetzt das Thermal-
Badehaus aus. Der Südflügel des Gebäudes
wird aufgeſtockt, um Platz für neue Ruhe und
Aufenthaltsräume zu erhalten.

Uber 30 000 Geſellſchaftsreiſen
Die Reiſebüros ſind die Reiſemarſchälle des

Volkes. Sie beraten die Reiſeluſtigen nicht nur,
verkaufen Fahr und Platzkarten und vermitteln
Unterkünfte, ſie nehmen ihnen guch mit der Ver
anſtaltung von Geſellſchaftsreiſen alle Mühſal
der techniſchen Durchführung einer Reiſe ab, ſo
daß ihnen außer der Qual der Auswahl eigentlich
nur das ungetrübte Vergnügen am Reiſen ver
bleibt. Darum erfreuen ſich auch die Geſell
ſchaftsreiſen ſteigender Beliebtheit. 1938 konnten

wie die Reichsverkehrsgruppe Hilfsgewerbe
des Verkehrs bekanntgibt insgeſamt 25 074
Geſellſchaftsreiſen mit faſt 650 000 Teilnehmern
durchgeführt werden; für den kommenden
Sommer ſind ſogar über 30 000 ausgeſchrieben,
und die Nachfrage, die die des Vorjahres jetzt
ſchon weſentlich übertrifft, läßt darauf ſchließen,
daß auch in dieſem Jahre eine weitere Steige
rung des Geſellſchaftsreiſeverkehrs eintreten wird.

Das Schwarzatal zwiſchen Bad Blanken
burg und Schwarzburg iſt jetzt wieder für den
Kraftverkehr geſperrt.

Tamhbach-Dietharz
Sommaerfrisce

Tambach-Diethearz
Prospekte durch die Städtische Kurverwaltung

üringer

Pensionshaus Meurastein
mit Nebenhaus, renoviert. Fließendes Wasser Bad, gute reichliche Küche, eigene
bHleischerei, Garten-Liegewiese. Prospekt. Ruf: Oberweißbach 94 Beritzer

Gast- und Pensionshaus Knüpfer
Tel. Oberweißbach 12. Modernes Haus,

eig. Auto u. Geschirr, grober Garten-

C 81See ePensionshaus 18 Landwirtschaft, allgemein bevorzu S e
Ruf: Oberweißvach 107 M

Gute Auf
Dr. med. Alida Jan ahne bietetSonnenkinderhei

Höhenſage. Unterricht u. ärztl. Beratung im Pensionspreis eingeschi

Tabarz d
Sommerfrische

Waldbed
Necdelwalder t

Ausk. Verket.rsvereinfe

Fis cher

Der ſchöne Luftkurort un THORING. A.
420 m. d. Aeer.T a 6 r el

6mit ſernem Inſelsberg B

fließendes Wasser, Bad, eig. Landwirtsen
u. Liegewies Pension 4, M. Proepehkt. fre:

Kurhotel Schießhaus sämtliche Zimmer fließendes Warmwasser,
Betten, 10 Garagen, Volipension ab RM. 7, Ruf Tabarz 300

Wallendor Thur. Wald
(eb. Lichtetal) S

Meura, Thürmger Wald

Gaststàtte Wießer
heizung. Beste Verpflegung

dir. am Walde. schöne Zimmer
mit fließendem Wasser, Zentral-

Eigene Fleischerei. Liegegarten. Pension inkl. 3,95 M.
Prospekte Thürg Haus

Meuselbach-Schwarzmühle

im oberen Schwarzatal

Gas und
Gatten mit Liegewiese

Gas und
Pensionshau.

Pensionshaus Zur Kuppe

„Waldfrieden“ Oritsteil Schwarzmühle), mitten i. Hochw.,
Bad i. Schwimmb. gnibü gerl Gar. Ruf Mellenbach 82. Hausprosp es. Arno Jahn

Das Haus der guten Küche. Ruf: Mellenbach 56

Freundl. Fremdenzimmer Bad großer Gast- undDachgarten 2 Minuten vom Hochwald
Pensionshaus

2

Garten u. Veraud, Liegew. Balkon, fl. W.

MellenbachMertenpach
Toeihge n 0Obstfeldersehmiede2000 qm großes Beton-Schwimm-

bad. Prosp, dch. Kurverwaltung.La iel

Nede Anzeigen
Nede SGästel!

Nähe

Stilechte Fremdenzimmer

Freundl. Zimmer, bekannt

e

Hotel, Historische Gaststàtte Bu r8g Ranis

Burgterrassen mit herr lichem Talblick

Gast- u. Pensionshaus Deutscher Garten

Ramis

nis
W

Hohe Berge, dunkle Tale,
Nah am Oberlauf der Saale
Burg und Wald und Höhenluft

Dich hier zur Erholung ruft

Gast- und
Pensionshaus

Gast- ano
Pensionshaus

Reſsebüro Dt. Verlag.

W
werzm tiete

m merfrische Deru. lic
Adolf-Hitler-Turm. 4 farbiger Prospekt in alen

l Roeiseböros. Auskun

I. W., Bach staubfreier Garten m Liegewiese, Glasveranda, Terrasse., Auſohalle,
Pension 3. 80 bis 4, M. Prospekt. Bahnstation Sitzendorf im Schwarzata

Gast- u. Pensionshaus Zum Hirsch
Freundl. Zimmer, reichl. gute Verpheg., eig. Fleischerei, Voller Pensionspreis von
M. 3,80 an. Garten, Liegew. W.-C., Bad, Glasveranda, 5 Min. v. Freibad, Gar.. Prosp.

Goldene Lichte

Zur Linde

Unterweißhbach

Thüringer Wald
Wolderholungsort im Schwarzo-

tetal. Neuerbautes Terrassenschwimmbad.

t Verkehrsamt.

um Lichtetal e eung, freundl. Zimmer,

eig. Fleischerei, neuzeit]. eingerichtet,
guteVerpflegung, Liegewiese, Garage

freundliche Zimmer gute Pension

Reichsautobahn Iriptis Schleiz

Peneion Vorzügliche Küche Garagen Ruf Pößneck 2663

gute Küche, große Garten-Liegewiese, Garagen Prosp.

Rehbach
Sttendorf (Schwarzatol)

en aomtner

h Freidad

Liegewiese Garage

SEngelsbach
Sommerfrische Engelsbacn

a Wegst. v. Friedrichroda., mitt. i. Tannenwald
Auto Verbiridg. Pension 3,0-—4, 20 M.

Auskunft: Fremoen: Verkehrs-Verwaitung

Schmiedetel de
am Rennsteig

n

Luttkurort, 750 m, auf dem Kamm des

Sitzendort pens Tunan Zum Auerhann
direkt am Walde, neu erbaut, fl. W., Bad,
W.-C., Freibad. Garten, Liegew., Veranda,

Thür. Waldes. Herrl. Wald-Schimmbad.
Meilenweite Bergwälder. Ausk. Kurverw.

Ob Sommerlust, ob Winter-
welt. dein Ferienolück heißt

ſSchmiedefeld!
e S Garag. beste Verpflegung, Pension 3,75 M.Ruf 32 WWW e Gast- und PensionshausS andern Sorbitzgrundim men emoßehſt sich als bekannte preisw. Pension

r. Waldesruh Sehmiedefeldmit den Ortsteilen S. S Kreis SaalfeldGlut näun en ä e b e chmiedefeld

J Eigene Fleischerei, nahe amGast- und 7 u P Keh e Schwimmb. Vollpens 4,00-4,20
Pensſonshaus Garten. Ruf 47 e

Scheibe-Alsbach ehe e
5 G

BSerge, Wasser l. waldr. Vmgeb. Pens. ab 4 RM
Ford. Sie Prosp. u. Reisef. I. a. Reiseb. Ausk. Verk. Amt

Hotel Zur Schwarzaquelle Garten mit Liegestühlen am Hotel. Bekannt
gute Verpflegung inkl. Zimmer 4, Mai Juni 3,89 M.

Gast- u. Pensions aus Bes. W. Kouschmann. Freunol. Zimmer, gute Berten, Balk., Liege-

Zum Mohren stühle, anerkannt gute u. preisw. Verpeg., Pensionspreis 3,85
Beliebte Sommerhische,

Aussicht.
Ruf: Wallendort 84.Carl Müller

Thür. Wald 700- 815m
S idyll.Sommerfrische,

umrahmtv. Hochwald
in romant. Tälern und

Leipziger Turm
Schönst. Rundblick

Gaststatte Z.
Neu erbaut, freundl. Zimmer mit herrl.

Eig. Fleischerei, Bad, W. -C.,
Pension 3,60 M.

Kreis
Saalſeld Saale c G

Taubenbach
Bahnhofshotel Taubenbamh

frdl. Zim. g. Verpfl., Wald u. Garten a. H.

Thüring. Waldes

Barbe
nahe am Walde.

Verlangen Sie bitte die
„Merseburger Zeitung“
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